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Zusammenfassung 

Die Cephalopodenfäuna des Steinbruches Neumühle besteht aus 76 Arten, die sich 
auf 33 Gattungen und Untergattungen verteilen. Es wird eine Art und eine Unterart 
neu beschrieben. Die Systematik entspricht weitgehend den Vorstellungen ScHINDEWOLFB 
1961-68, von diesen wird nur in einigen, noch nicht ganz geklärten Fragen (z.B. Umfang 

und Abstammung der Perisphinctaceae) abgewichen. 
Die Ammoniten entstammen einer Bank von 30 cm Dicke, in der oberstes Bajocium 

und das gesamte Bathonium vertreten sind. Von den internationalen Ammoniten-Zonen 

lassen sich parkinsoni- und zigzag-Zone indirekt, retrocostatum- und aspi,doi,des-Zone 

durch die Index-Arten belegen. Für die Entstehung des Fossillagers werden strömungs

bedingte Mangelsedi.mentation und Subsolution (submarine Kalklösung) in einem 
Schwellenbereich verantwortlich gemacht. Die Analyse der Gesamtfauna und des Sedi

ments läßt auf einen tiefneritischen Bildungsraum schließen. 

Summary 

An ammonite deposit of the Klaus-Schichten near Vienna (Northern Limestone 

Alps) has recently delivered 76 species including 33 genera and subgenera. One new species 
(Parastrenoceras schlageri n. sp.) and one new subspecies (Sphaeroptychius lucasi ellipticus 

n. ssp.) have been established. 
The systematics of Jurassic ammonites based on the early ontogenetic suture lines 

(SCHINDEWOLF 1961-68) is largely being confirmed, modifications concern mainly the 
definition and derivation of Perisphinctaceae. 

The rich fauna is concentrated in a 30 cm thick horizon representing Upper Bajocian 

and the whole Bathonian in age. Of the international ammonite zones the aspi,doi,des

and the retrocostatum-zone could be identified by their index-species, the zigzag- and 
parkinsoni-zone were proved on an indirect basis. Formation of the „Fossillager" is 
the result of winnowing of fine sediment by bottom currents and of subsolution (CaC03-

dissolution) on a submarine swell. Both paleontological and sedimentological criteria 
indicate a deeper neritic environment. 

1) Adresse des Verfassers: Dr. LEOPOLD KRYSTYN, Paläontologisches Institut der 
Universität Wien, A-1010 Wien, Universitätsstraße 7. 
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Einführung 

Die Cephalopoden der Klaus-Schichten sind bis heute nur wenig bekannt. 
Wohl existieren insbesondere von TRAUTH 1922 lange Faunenlisten, zu einer 
Bearbeitung dieser Suiten ist es aber nie gekommen. Gut untersucht sind nur 
die Phylloceraten, denen HAUER 1854 und NEUMAYR 1871 besonderes Augen
merk gewidmet haben. Abbildungen und Beschreibungen von Lytoceraten oder 
Ammonitinen sucht man in der Literatur hingegen fast vergeblich. Eine Aus
nahme bilden die Arbeiten von NEUMAYR 1870 und in neuerer Zeit von KuNz 
1967, die von zwei Lokalitäten der Nordalpen mehrere Arten des Untercallo
vium beschreiben. Dagegen existieren von den Oberbajocium- und Bathonium
faunen nur kurze, längst revisionsbedürftige Listen. Dies betrifft vor allem die 
Fauna der Typlokalität des Schichtgliedes bei Hallstatt (HAUER 1852; 1853; 
ÜPPEL 1863; KITTL 1903; SPENGLER 1919), hat daneben aber auch für die 
Klaus-Schichten des „Öden Saugrabens" im Kaltenleutgebener Tal bei Wien 
Gültigkeit. 

Letztere wurden von STUR 1860, 101 erstmals erwähnt und später von 
TouLA 1871, 444-447 ausführlicher behandelt. Neben einem genauen Detail
profil der Lokalität, das vom neuaufgenommenen nur geringfügig abweicht, 
zitiert er eine Liste mit 15 Arten und stuft die Fauna ins Bathonium ein. Nach
her beschäftigen sich noch SPITZ 1910 und ROSENBERG 1938; 1961; 1965 b mit 
dem Fundpunkt, dabei stehen aber geologische Fragen im Vordergrund. 

Etwas östlich dieser Lokalität wurde vor einigen Jahrzehnten im Haupt
dolomit ein Steinbruch angelegt. In diesem ist nun der Jura auf mehrere 
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hundert Meter Länge gut zugänglich aufgeschlossen, sodaß sich die Möglichkeit 
zu größeren, genau horizontierbaren Fossil-Aufsammlungen bot. So konnte 
im basalen Teil der Klaus-Schichten eine reiche Fauna geborgen werden, die 
bislang nur zu einem geringen Teil aus Österreich bekannt war. 

Die Anregung zur vorliegenden Dissertation stammt von Prof. Dr. H. ZAPFE (Wien), 
dem ich für seine tatkräftige Unterstützung meinen besonderen Dank aussprechen will. 
Weiters danke ich auch Prof. DDr. E. CLAR (Wien), Prof. Dr. A. SEILACHER (Tübingen) 
und Prof. Dr. E. THENIUS (Wien). Für verschiedene klärende Aussprachen und 
zahlreiche wertvolle Hinweise danke ich ferner Dr. W. HAHN (Freiburg), Dr. W. 
SCHLAGER (Wien), Dr. H. S. TORRENS (Keele), Dr. J. WENDT und Dr. J. WIEDMANN 
(beide Tübingen). Originalmaterial oder Typen-Abgüsse stellten mit dankens
werter Weise Prof. Dr. F. BACHMAYER und Dr. H. KOLLMANN (Naturhistorisches Museum 
Wien), Prof. Dr. R. SIEBER (Geologische Bundesanstalt Wien), Dr. K. W. BARTHEL 
(damals Bayerische Staatssammlungen für Geologie und Paläontologie, München), 
Prof. Dr. F. WESTPHAL (Institut für Geologie und Paläontologie, Tübingen), Dr. W. HAHN 
(Geologisches Landesamt, Freiburg), Dr. J. A. PENN (Institute of Geological Sciences, 
London) und Dr. E. NAGY (Ungarische Geologische Anstalt, Budapest) bereit. Ferner 
gilt mein Dank Prof. Dipl.-Ing. A. MARIANI und Dr. N. VAVRA, die mir Ammoniten aus 
ihren Privatsammlungen zur Bearbeitung überließen. 

Nicht zuletzt möchte ich mich bei meinen Studienkollegen, insbesondere Dipl.-Geol. 
G. DIETL (Tübingen) und Dr. K. HINKELBEIN (Stuttgart), für den stets regen und nutz
bringenden Gedankenaustausch bedanken. 

Die Gelände-Arbeiten wurden durch die ÖMV-AG materiell unterstützt; finanzielle 
Beiträge gewährten ferner die JOHN und MARIE YEN-Stiftung und die Österreichische 
Akademie der Wissenschaften. Außerdem gilt mein Dank dem FONDS ZUR FÖRDERUNG 
DER WISSENSCHAFTLICHEN FORSCHUNG in Wien, der durch Übernahme eines Großteils 
der Kosten die Drucklegung der Arbeit ermöglichte. 

Die Foto-Arbeiten lagen in den fachkundigen Händen von W. WETZEL (Institut 
für Geologie und Paläontologie, Tübingen) und P. PERVESLER (Wien). Herr L. LEITNER 
(Geologisches Institut, Wien) besorgte die Reinzeichnung eines Teils der Abbildungs
Vorlagen. 

Topographische und Geologische "Übersicht 

Der Name des Steinbruches bezieht sich auf die direkt am Werkseingang 
liegende, jetzt aufgelassene Bahnstation „Neumühle" der Stichlinie Wien
Rodaun-Kaltenleutgeben. Die genaue Position ist 1 km W der Stadtgrenze 
(Abb. 1) an der orographisch rechten (südlichen) Flanke des Tales. Der Auf
schluß wurde im letzten Jahrzehnt stark vergrößert und erstreckt sich nun 
über fast 500 m Länge, seine Oberkante liegt ca. 80 m über der Talsohle. Der 
klassische Steinbruch im „Öden Saugraben" wurde bereits vor einigen Jahren 
geschluckt. 

Geologisch fällt das Gebiet des Kaltenleutgebener Tales in den nörd
lichsten Teil der Lunzer Decke. Sie zeigt in diesem Bereich einen engen, steil
stehenden Faltenbau, wobei die N-Schenkel der Mulden häufig durchgeschert 
und tektonisch reduziert sind; ein Phänomen, das bei ROSENBERG 1965 a, 
Taf. 1 nicht entsprechend zum Ausdruck kommt. 

Der Steinbruch selbst liegt im S-Schenkel der Höllenstein-Antiklinale. 
Die Oberjura/Neokom-Füllung der südlich anschließenden Flössel-Mulde ist 
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stark durchbewegt, was die großen Mächtigkeitsschwankungen dieser Schich
ten erklärt. Stellenweise greifen die Bewegungsfugen auch auf die begleitende 
tiefere Juraserie über. Im Steinbruch liegt eine solche an der Basis der Apty
chenschichten und ist für das Fehlen des Radiolarits verantwortlich. Eine 
zweite fällt mit der Grenze Rhät/Klauskalk zusammen und gab immer wieder 
Anlaß, tektonische Ursachen hinter dem Fehlen des Lias und Unterdogger zu 
vermuten. 

LAGE d Cl. s AR 8 E 1 T S Ge: B 1 ET ES 

0 

Abb. 1. Lageplan des Steinbruches Neumühle. 

Legende zu Abb. 2: 

Hangend: Aptychenschichten. 
Mylonitzone: Mit kleinen Radiolaritspänen; max. 0,3 m. 
Klaus-Schichten: 
d) lichtgrauer, d.m-gebankter Mikrit („Reitmauerkalk", vgl. KRYSTYN 1971, 501) 

mit SowerbycerQ,1J tortisulcatum (D'ÜRBIGNY), Oxford; ca. 1 m. 
c) roter, teils knolliger, dm-gebankter Mikrolumachellekalk, mit cf. Bositra buchi 

( = „Posidonia alpina" auct., Schalenlänge 0,5-1 mm), knapp über der Basis: 
lndosphinctes patina (NEUM.), Callovium; 5 m. 
b) dunkelroter Biomikrit mit zahlreichen, engständigen Subsolutionsfiächen, Ober
bajocium und Bathonium; 0,3 m. 
Liegend: (ohne erkennbare Diskordanz) rhätischer Thecosmilienkalk. 
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Die Gliederung wurde im Epikontinentalbereich Westeuropas entworfen und 
in der Zwischenzeit allgemein anerkannt (Colloque du Jurassique 1962). 

Auf den mediterranen Tethysbereich kann sie aber nur bedingt über
tragen werden, da leitende Ammoniten-Gruppen (Tuliten, Clydoniceraten) 
hier fehlen. Zur Zeit ist nicht bekannt, welche Arten die nordwesteuropäischen 
Leitformen zeitlich ersetzen, es lassen sich daher eine Reihe von Standard
zonen (progracilis-, subcontractus-, morrisi-, discus-Zone) nur schwer - wenn 
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TABELLE 1 

Z 0 NE N SUBZONEN 

C/ydoniceras discus 

Oxycerites aspidoides 

Prohecticoceras retro-
-costatum 

fvforr isicera s morrtst 

Tuli tes subcon trac tus 

Gracilisphinctes pro-
-g ra c i I i s 

Oxyce rite s yeo-
-v ilensis 

Zigzagiceras z igzag fvfor phocera s 
mac re scens 

Gonolkites con-
-vergens 

Zonengliederung des Bathoniums 

nach ARKELL 1951-59, TORRENS 1965 

und STURANI 1967 

überhaupt - nachweisen (vgl. GALACZ 1 970). Als erschwerend wirkt sich der 
Umstand aus, daß in den Alpen - ähnlich wie in Sizilien (WENDT 1964), 
Bulgarien (STEPHANOV 1966) und Rumänien (PATRULIUS 1 969) - die fossil
reichen Bathonium-Profile durchwegs kondensiert sind. Eine befriedigende 
Gliederung des mediterranen Bathoniums wird wahrscheinlich nur in Süd-
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frankreich möglich sein, wo Formen aus beiden Faunenprovinzen miteinander 
vorkommen. 

Die Ammonitenfauna (mit Tab. 2) 

Tab. 2 gibt die Verteilung der Ammoniten im Profil . Danach sind die 
einzelnen Bänke folgendermaßen einzustufen : 

H 1, H 2 :  parkinsoni-Zone; an der Oberkante von Bank H 2 zigzag-Zone 
bereits mitkondensiert. 

H 3 :  zigzag-Zone (Subzomm nicht trennbar). 

H 4: ? progracilis- bis aspidoides-Zone („Kondensations-Polyzone", 
WIEDMANN & DIEN! 1968, 15) ; durch Index-Formen sind nur 
retrocostatum- und aspidoides-Zone belegt. Für die Vertretung des 
Mittelbathoniums (insgesamt) sprechen folgende Arten : Oeco

traustes (Paroecotraustes) splendens ARKELL, Procerites fowleri 

ARKELL, Wagnericeras suspensum (BucKM.A.N).  

Die Begleitfauna 

Die (Makro-)Begleitfauna setzt sich aus Muscheln, Gastropoden und 
Brachiopoden zusammen. Einzelfunde stellen zwei Fischzähne und einige 
Rostrenfragmente von Belemniten dar. Für Hilfe bei der Bestimmung bin ich 
Doz. Dr. F. STEININGER (Wien) und Dr. J. WENDT (Tübingen) zu Dank ver
pflichtet. 

H 1-H 3 :  Mactromya sp. 3 X, davon 2 doppelklappige Ex. 
Plagiostoma sp. 4 X 

Ctenostreon ? sp. l X 

Bositra buchi (RÖMER) l x 

Pleurotomaria ebrayana (D 'ORBIGNY) 3 X 

Discohelix cf. cotswoldiae (LYCETT) l X 

Discohelix sp. l X 

Bourgetia cf. striata (SowERBY) l x 

Gastropode ind. l X 

Lobothyris ventricosa (HARTMANN} l X 

„Terebratula" sp. l X 

Macromesodon bathonicus (SAUVAGE) l X 

H 4: N eritopsis spinosa HEBERT & DESLONGCHAMPS 2 X 

Kallirhynchia depressa (RoTHPLETZ) l X 

Montidarella subechinata (ÜPPEL) l X 

Linguithyris tenuiplicata (U HLIG) l X 

Terebratella cf. bivallata (DESLONGCHAMPS) 2 x 

Asteracanthus tenuis AGASSIZ l X. 

Belemniten-Rostren (Bruchstücke). 
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TABELLE 2 

Phylloceras hatzegi 
kuderna tschi 
plica tum 
kun th i 

Portschiceras subobtusum 
haloric um 

Cqlliphy/loceros disputabile 
5.(Sowerb yceras) neumayri 

t ran sien s 
S .  (Holcophy //oceras) z ignodianum 

insulin dae 
PtychophyllocertJs flabellotum 
Lytoceras eudesianum s.s. 
Nanno l y t oceras py gmaeum 

t ripartitum 

Oxycerites aspidoides 
0. (Oecotraustes) bradleyi 

cf. subtil icostus 
decipien s 
bakalovi 

davi thasvifii 
th rax 

O. ( Paroecotraustes) splendens 
serrigerus 
z iegleri 

Alcidellus tenuistriatus 

costa tus 
biflexuo sus 

Pro h e c ti c o c er a s r et r o c o s t a tu m 
angulicostatum 
ha ugi 
? marioroe 

Lissoceras psilodiscus 
monach um 
ferrifex 

Strigoceros truellei 
Codomi tes recte lob a tus 

daubenyi 
Potyplectites li n_quilerus 

vE>netus 

Paras
11
trenocE>ros

5P
Schlageri n.sp. 

Parkinsonia sp.ind. 
P. (Gonolkites) convergen·s 
Dimorp.hiniles d imorphus 
MorphocE>ras muftifor·me 

A.(A sphinctites J pin guis 
leptosphincles ( ProrsisjJ hinctes) venetus 

ml'SE'fl'S 
psl'udol requens 
stomphus 

Zigzagiceras ( Procerozigz o g) crassizigzog 
Procerites costulatos us 

sch/oenbochi 
subprocerus 
imi lo lor 

h odsoni 
twinhol'n sis 
quercinus 
lowleri 

Wagnericeras suspensum 
C. (Chofforio) subbokerioe 

rako tondramaza vai 
kranailormis 

C.(Hom oeoplonufi t e s )  homoeomorpha 
Grossouvria pseudoa nnuloris 

pseudo1jaz a nensis 

Bullatimorphiles sofanus 
dovaiacensis 
super s haero 

Trept oceras micro stoma 
lauren ti 
suevicum 

Sphaer optychius buckmoni 
marginatus 

„ ·  lucasi ellipticus n.ssp. 

1 BAJOCIUM 1 BAIHONIUM 
1 parkinsoni-Z. j zigzag-Z. , ���

,
e�-+ 

H 1 H 2 H 3 H' 

• 

• 

• 

• • 

• 

• 

• 

. 
• 
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Biostratinomie 

Sedimentationsverhältnisse 

Fossilanreicherungen, die hauptsächlich aus Ammoniten bestehen, sind 
in triadischen und jurassischen Rotkalken des alpin-mediterranen Raumes weit 
verbreitet. Ihre Entstehung verdanken sie dem Zusammenwirken einer Reihe 
charakteristischer Faktoren, auf die u. a. HoLLMANN 1964 ; WENDT 1964; 1970 
und KRYSTYN, ScHÄFFER & SCHLAGER 1971 verweisen. Letztere führen die 
Bildung der bekannten Hallstätter Cephalopodenlager auf folgende Ursachen 
zurück : Durch Sedimentmangel werden biogene Hartteile (z. B. Ammoniten
Gehäuse) angereichert, deren weitere Verteilung sodann Strömungen und das 
Bodenrelief bestimmen. 

Unter ganz ähnlichen Ab lagerungsb edingungen dürfte das Ammoni
tenlager im Klauskalk des Steinbruches Neumühle entstanden sein. Auch hier 
belegen die einseitig korrodierten, mit Serpuliden bewachsenen und Fe
Oxyd-umkrusteten Fossilreste sowie die häufigen Hartgründe extrem ver
langsamte, durch Kalklösungsintervalle bisweilen unterbrochene Sedimen
tation. Episodisch stärkere Strömungen deuten sich durch die vor allem in 
Bank H 4 häufigen, bis 2 dm großen „Subsolutions"-Fragmente (Gesteinsbruch
stücke, Fossilien) an. Sie sind Anzeichen lokaler Umlagerung und belegen mit 
ihren zum Muttergestein verstellten Geoptalgefügen eine frühe Zementation 
des Sedimentes. Nach dem faunistischen Befund erfolgte die Lithifikation 
innerhalb einer Ammonitenzone . 

Die oben erwähnten, bis 2 dm großen „Intraklaste" sind für eine Re
konstruktion der Ablagerungsbedingungen von besonderer Bedeutung. Unter 
Berücksichtigung der von HJULSTRÖM und anderen entworfenen Strömungs
kurven (vgl. HEEZEN & HoLLISTER 1964, 171 )  wären nämlich schon für den 
Transport von 10 cm großen Geröllen Strömungen zwischen 100 und 200 cm/sec 
nötig. Selbst wenn man die im vorliegenden Fall abweichenden Parameter 
(z. B. geringeres spezifisches Gewicht der transportierten Komponenten, teil
weise Verfestigung der Sedimentoberfläche) berücksichtigt, ändert sich im 
Prinzip nur wenig, da noch bei einem Zwanzigstel des obigen Wertes Nicht
absatz und Erosion zu erwarten sind. Als Hauptkomponente der geringen 
Mächtigkeit des Fossillagers scheint damit die über längere Zeiträume eine 
Sediment-Ablagerung verhindernde Strömung festzustehen. Sie ist einer der 
Faktoren, die die weiter unten errechneten, niedrigen Akkumulationsraten 
bedingen. 

Nach absoluten Altersangaben kann für den Bereich von der opalinum
bis zur transversarium-Zone mit rund 25 Ammonitenzonen eine Zeitspanne 
von etwa 34 Millionen Jahren (HowARTH 1964, 204) veranschlagt werden. 
Auf eine Zone umgerechnet ergibt das rund 1,5 Millionen Jahre. Im Fossillager 
der Neumühle sind insgesamt 7 Zonen vertreten. Bei einer Gesamtmächtigkeit 
von 30 cm bedeutet das eine minimale Sedimentationsrate von 0,3 mm/ 
1000 Jahre, wobei der Faktor Kompaktion vernachlässigt wurde. Unter 
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Berücksichtigung der Vermutung von FücHTBAUER & MüLLER 1970, 80, daß 
größere Omissionen in Flachseesedimenten 50 - 90% der Gesamtzeit aus
machen, ergibt sich ein maximaler Multiplikationsfaktinor von 9, was aber in 
unserem Fall zu niedrig sein dürfte. Nimmt man übrigens nur die Bank H 4 
her, so sinkt die Rate noch weiter nach unten (0,02 mm/1000 Jahre) und kommt 
mehr oder weniger einer Omissionsperiode gleich. 

Durch die geringe Sedimentationsrate ist eine der Voraussetzungen für 
die Bildung von Hartgründen - die in den rezenten Ozeanen bis zu 4000 m 
Tiefe bekannt sind (vgl. FISCHER & GARRISON 1967) - erfüllt. Eine zweite, 
wichtige Forderung ist die CaC03-Übersättigung des Porenwassers. Daraus 
läßt sich vermuten, daß die Kalklösung auf eine dünne Oberflächenschicht 
des Sediments beschränkt war und als ausgestaltender Faktor des Environ
ments der mediterranen Rotkalke (Hallstätterkalke, Adneter-Schichten, usw.) 
wohl eine gewisse Rolle spielte, in ihrem Wirkungsgrad letztlich (HOLLMANN 
1964) jedoch überschätzt worden sein dürfte. 

Aus dem geringen Abstand der Hartgründe im Fossillager (vgl. Abb. 3) 
und dem dadurch weitgehend an der Zirkulation gehinderten Porenwasser 
kann vielleicht geschlossen werden, daß zwischen diesem und dem bodennahen 
Meerwasser im Chemismus keine allzu großen Unterschiede bestanden, umso 
mehr auch die Eh-Nullfläche - nach den dreiwertigen Eisenverbindungen -
immer unterhalb des jeweils obersten, unverfestigten, Sedimentbereiches lag. 

Abb. 3 gibt die maximale Dicke des Fossillagers wieder. Beim Verfolgen 
der Bänke H 1-H 4 zeigt sich, daß ihre Mächtigkeit stark schwankt. Manchmal 
keilen sie auch ganz aus und sind durch Omissionsflächen vertreten. In diesem 
Fall können sich Fossilien mehrerer Zonen mischen, während dort, wo die 
Bänke H 1-H 3 - wenn auch geringmächtig - vorhanden sind, die Kon
densation meist im Bereich von Subzonen bleibt. Die auf den Ommissions
fiächen freiliegenden Ammoniten wurden gelegentlich durch stärkere Boden
strömungen in Nachbarräume mit bedeute:pd jüngerem Sediment gerollt 
(z. B. Strigoceras truellei in Bank H 4). 

Solche Bedingungen erschweren stratigraphische Aussagen ungemein und 
erklären die viel zu hoch gegriffenen Reichweiten mediterraner Dogger
Ammoniten in der älteren Literatur (VACEK 1886; TRAUTH 1922). 

Bathymetrie 

Über die Ablagerungstiefe der alpinen Rotkalke werden stark diffe
rierende Standpunkte vertreten. Den Verfechtern einer bathyalen Entstehung 
der Fe/Me-reichen Cephalopodenkalke (FISCHER 1967 ; GARRISON & FISCHER 
1969) stehen die Ansichten jener Autoren gegenüber, welche sich auf Tiefen
angaben von ungefähr 100- 300 m (Sehelfbereich und etwas darunter) fest
legen (ZAPFE 1959 ; HALLAM 1 967 ; JuRGAN 1967 ; WENDT 1969 ; JENKYNS 
1 970 b) .  Rückschlüsse auf die Bathymetrie können in erster Linie durch eine 
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genaue Faunenanalyse (ZIEGLER 1967) erzielt werden. Entscheidend ist dabei 
der Benthos-Anteil (insbesondere Bivalven, Gastropoden und Brachiopoden) ,  
Cephalopoden spielen - da postmortal über größere Strecken transport
fähig (REYMENT 1958 ; SEILACHER 1963 ; TEICHERT 1970) - nur eine unter
geordnete Rolle. 

Für die Entstehung des Fossillagers im S ub litoral  sprechen mehrere 
Punkte : 

1 .  Die Bänke H 1 -H 3 zeigen einen Benthos-Anteil von 24%, der nach 
ZIEGLER 1 967, 44 auf eine Wassertiefe von 80 - max. 150 m schließen läßt. 

2. Nach ZIEGLER 1 967, 448 wäre dagegen für die Fauna der Bank H 4, 
welche zu 97% aus Cephalopoden (davon 50% Phylloceras + Lytoceras) 

besteht, eine Ablagerung in 300-500 m Tiefe anzunehmen. Dieser Wert ist 
sicherlich zu hoch gegriffen (vgl. u. 3 . ) .  Vergleichende Untersuchungen an 
alpinen Oberbajocium-Faunen mit unterschiedlichen Sedimentationsbedin
gungen zeigten nämlich, daß eine Phylloceraten/Lytoceraten-Dominanz 
nicht unbedingt auf größere Bildungstiefe der Muttersedimente (ZIEGLER 
1967 ; BERNOULLI & RENZ 1970 ; R. FISCHER 1 970 ; GALACZ 1 970) schließen 
läßt (Abb. 4). Sie ist vielmehr - im mediterranen Jura - unmittelbarer 
Ausdruck der paläogeographischen Absatzposition einer Fauna, was auch die 
Untersuchungen GEYERS 1971 im subbetischen und keltiberischen Jura 
Spaniens bestätigen. 

3. Noch innerhalb der Bank H 4 folgt ohne Diskontinuität eine ca. 
5 cm starke Stromatolithen-Kruste (vgl. KRYSTYN 1971 ,  498). Morphologisch 
übereinstimmende Strukturen scheinen im Dogger des alpin-mediterranen 
Raumes weit verbreitet zu sein. Man kennt sie bisher aus Ungarn (RADWANSKI 
& SzuLCZEWSKI 1967), dem polnischen Teil des Tatra-Gebirges (SzuLCZEWSKI 
1963) und Sizilien (JENKYNS 1970b).  Sie werden durchwegs als Algen-Stroma
tolithe gedeutet, womit ihr Bildungsraum auf die photische Zone einzuengen 
wäre. Rezent liegt die Untergrenze des Algenwachstums bei ca. 150 m (teste 
JENKYNS 1 970b) . 

4. In allen Bänken findet man von Bohr-Thallophyten befallene Hart
gründe und Schalenreste. Die Gänge im µ-Bereich werden von verschiedenen 
Autoren (WENDT 1970 ; JENKYNS 1970a) auf die Tätigkeit von Algen zurück
geführt, was wiederum Bildungstiefen unterhalb der photischen Zone aus
schließen würde. 

Ammoniten-Erhaltung 

Mit dem Erhaltungszustand von Kondensationsfaunen hat sich zuletzt 
WENDT 1 970, 435 beschäftigt, wobei er auf den überaus hohen Anteil von 
unvollständig erhaltenen Ammoniten hinweist. Untersuchungen am vorlie
genden Material bestätigen diesen Befund. Von 300 Exemplaren entfallen 65% 
auf Phragmokone, und nur ein verschwindend kleiner Teil (2,5%) besitzt noch 
Reste der Mündung. 
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Cephalopoden machen auf ihre Herkunft aus kondensierten Lagen in der 
Regel dadurch aufmerksam, daß eine Gehäuse-Hälfte (die untere) sehr gut 
erhalten ist, während die obere (besonders bei großen nnd dicken Stücken) 
durch Subsolution mehr oder weniger stark zerstört wurde. 

!Methodisches 
Vom Gehäuse wurden mit der Schublehre Durchmesser, Windnngshöhe, 

Windungsbreite und Nabelweite zahlenmäßig erfaßt, wobei mit einem Meß
fehler von ±0,5 mm zu rechnen ist. Durchmesser der Innenwindungen wurden 
geschätzt. 

Der Windungsquerschnitt  konnte wegen der geringen Stückzahlen 
nur ganz selten von zersägten Exemplaren abgenommen werden. Mittlere und 
große Stücke wurden meist genau vermessen, und der Querschnitt dann mit 
Hilfe eines mm-Rasters rekonstruiert. Von kleinen Formen wurde er - wie 
die Lobenlinien - mit dem Zeichenspiegel zum Wild-Binokular M 5 angefertigt. 

C>nOnl\(l 
a b c d e f 

Bezeichnung der Windungsquerschnitte : 
a) queroval, b) subquadratisch, c) hochoval, d) hochrechteckig, e) oxycon, 

f) fastigat. 

Bei der Skulptur wurde zwischen Primär- (UR) und Sekundärrippen 
(SR) nnterschieden, die Zahlen in den Maßtabellen beziehen sich jeweils auf 
den vorhergehenden halben Umgang. 

Bezeichnung der Rippenrichtung : 
a) retrocostat = rursiradiat, b) recticostat = rectiradiat, c) prorsoco

stat = prorsiradiat ; der Pfeil zeigt mündungswärts. 

Für die Artbestimmung stellt die Lo b enlinie  ein unzuverlässiges Merk
mal dar, da Breite, Tiefe und Zerschlitzungsgrad der einzelnen Elemente vom 
Alter abhängig nnd daher sehr variabel sind. Hingegen scheint man in ihren 
ontogenetischen Merkmalen ein wichtiges Hilfsmittel zur Ermittlung stammes
geschichtlicher Zusammenhänge gefunden zu haben (ScmNDEWOLF 1 96 1 - 68 ;  
WIEDMANN 1967). 

Auf den Ergebnissen ScIDNDEWOLFs fußend, lassen sich für die bearbei
teten Ammonitinen-Gruppen charakteristische Lobenformeln erstellen 
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(KULLMANN & WIEDMANN 1970). Die Bezeichnung der Suturelemente erfolgt 
nach ScHINDEWOLF 1961- 68 (vgl. S. 210), eine weitergehende terminologische 
Aufsplitterung der Lobenteile, wie sie WrnnMANN 1970a vorschlägt, wurde 
nicht angestrebt. 

HAMMATOCERATACEAE 

Oppeliidae E L U2 U3 U4 U5 U6: U8 U6 U111U1d1 
HAPLOCERATACEAE 

Haploceratidae E L U2 U3 U5 U7 U8: U6 U4 U1 1 
Strigoceratidae E L U2 U3 U5: U6 U4 U11 

STEPHANOCERATACEAE 
Sphaeroceratidae E L U2 U3 U4: U4 U1Un1 

PERISPHINCTACEAE 
Parkinsoniidae }E L U U U . U U U 1 
Morphoceratidae 

2 3 6 • 4 1 n 

Perisphinctidae E L U2 U3 (U4 = S) U111 U1d 1 
Tulitidae E L U2 (U3 = S) U1 1 

Die Synonymie-Listen erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Nur 
bei einzelnen Gruppen (Cadomitinae, Tulitidae) wurde eine ausführliche 
Dokumentation angestrebt, ansonsten wird auf gute Bearbeitungen („cum 
syn. ") verwiesen. 

Abkürzungen, Begriffe 

Meß-, Zähldaten: 

DM Gehäuse- Durchmesser in mm 
H Windungshöhe in mm 
B Windungsbreite in mm 
W N abelweite in mm 
h H : DM (relative Windungshöhe) 
b B : DM (relative Windungsbreite) 
w W : DM (relative Nabelweite) 
UR Umbilikalrippen (Stamm-, Primärrippen, Rippenstiele) 
SR Sekundärrippen (Außen-, Spalt-, Schaltrippen) 
WQ Windungsquerschnitt 
E Einschnürung 

Lobenlinie : 

E Externlobus 
L Laterallobus 
U Umbilikallobus 
U11„ U1a = Ventral-, Dorsalast des U1 •) 

Un Ventral vom Scheitel des Sattels U1/I angelegter Lobus, mit dem U1 zu 
einer schräg stehenden Gruppe vereinigt. 

•) Dorsal und ventral entspricht nicht der wirklichen Orientierung des Tieres, 
sondern dem Rücken und der Innenseite der Schale. 
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„verselbständigter" Un Meist auf oder dorsal vom Sattel U1/I angelegter Lobus Un, 
zu einem senkrecht stehenden, gut individualisierten Lobus ausgestaltet. 

S = Suturallobus 

Synonymie-Liste : 

+ 
V 

non 
partim 

Erstbeschreibung 
Original gesehen 
Zurechnung zur Titelart gesichert 
Zurechnung zur Titelart fragl ich 
nicht artgleich mit Titelart 
teilweise 

Sammlungen: 

Wi I Naturhist. Musewn Wien, Geol.-Paläont. Abt. 
Wi II Paläont. Inst., Univ. Wien 
Tü Geol.-Paläont. Inst., Univ. Tübingen 
Mü Bayr. Staatssammlung f. Geol., Paläont., München 

Systematik 

Für die systematische Einteilung der mesozoischen Ammonoidea bieten 
sich augenblicklich zwei Klassifikations-Modi an. Der eine, historische, be
ruht auf dem rein morphologisch-deskriptiven Gehäusevergleich (u. a. ARKELL, 

KuMMEL & WRIGHT 1957), der andere, verhältnismäßig junge, stellt den früh
ontogenetischen Werdegang der Sutur in den Vordergrund (ScHINDEWOLF 
1961 - 68). Die Differenzen zwischen den zwei Systemen sind zum Teil be
trächtlich und nur in wenigen Fällen geklärt, optimale Ergebnisse scheinen aber 
durch eine Verknüpfung beider Merkmalskomplexe möglich (WIEDMANN 
1966 ; 1967). 

Als systematische Basis gelten in der vorliegenden Arbeit weitgehend die 
Ansichten ScHINDEWOLFS 1961-68. Von diesen ausgehend werden jedoch in 
einigen Fragen (Umfang und Abstammung der Perisphinctaceae, Ursprung 
der Tulitidae) etwas abweichende Meinungen vertreten (vgl. auch WIEDMANN 
1970a ; KuLLMANN & WIEDMANN 1970). 

KLASSE CE PHAL O P O D A  CuvrnR, 1797 
UNTERKLASSE TETRABRANCHIATA OwEN, 1832 

ORDNUNG AMM O N O I D EA ZITTEL, 1884 

UNTERORDNUNG PHYLLOCE RATINA ARKELL, 1950 

Superfamilie Phyllocerataceae ZrTTEL, 1884 

Familie Phyllo ceratidae ZITTEL, 1884 

Den Ansichten WIEDMANNs 1964, 1 7 1  entsprechend, wird auf die Aus
scheidung von Subfamilien verzichtet. 
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Genus Phylloceras SuEss, 1865 

Typu sart : Ammonites heterophyllus SowERBY, 1 820. 
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Diagn o s e :  Enggenabelte, hochmündige Phylloceraten mit glatten, oder 
wenig skulptierten Windungen. Keine Einschnürungen. 

B em erkungen : Pseudophylloceras BEsNossow, 1958 wird als synonym 
betrachtet (vgl. WIEDMANN 1964, 171 ) .  

Phylloceras liatzegi Loczy 
Abb. 5 

+ 1915 Phylloceras Hatzegi nov. sp. - Loczy, S. 284, Taf. l, Fig. 3. - [cum syn.] 
1967 Phylloceras hatzegi Loczy 1915. - KUNZ, S. 271 .  - [cum syn. ]  

Holotyp u s :  Original zu Loczy 1915, Taf. 1 ,  Fig. 3. 
Locus  typicu s :  Villany (Ungarn). 
Stratum typicum : „Ammonitenbank von Villany", (kondensiertes 

Oberbathonium und Callovium).  

Material : 9 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H 

Wi II 2019/1/1 60 36 0,60 24 0,40 0,67 

Wi II 2019/1/2 53 33 0, 62 2 1  0,40 7 0,01 0,64 

Wi II 2019/1/3 34 2 1  0,62 1 3  0,38 8 0,02 0,62 

Wi II 2019/1/4 25 1 5  0,60 10 0,40 0,67 

B e s chreibung : Großwüchsige, enggenabelte Form mit tiefem, trichter
förmigem Nabel. Der Windungsquerschnitt ist hochoval mit mäßig gewölbten 
Flanken und gerundetem Venter. Die Skulptur setzt zwischen 30 und 40 mm 
Durchmesser ein und besteht aus dichten, zarten Haarrippen. Diese zeigen von 
der Naht ausgehend anfangs einen rectiradiaten Verlauf. Im oberen Flanken
drittel biegen sie mündungswärts vor und laufen in einem nach hinten offenen 
Bogen über den Rücken. Der Steinkern und die beiden unteren Schalen
schichten sind glatt. Die Externsutur (Abb. 5) konnte teilweise präpariert 
werden, sie zeigt di- und triphylloide Sättel. 

Bez iehungen : vgl. Loczy 1915, 286. 
Vork o m m e n :  H 4. 
Phylloceros liatzegi ist ein eher seltener Vertreter lil Tethysfaunen des 

Oberbathoniums und Calloviums. 

Phylloceras kudernatschi (HAUER) 
Taf. 1 ,  Fig. 2 

1852 Ammonites heterophyllus Sow. var. - KuDERNATSCH, S. 6, Taf. 1, Fig. 5 - 9. 
+ 1853 Ammonites kudernatschi HAU. - HAUER, S. 766. 

1854 Ammonites kudernatschi HAUER. - HAUER, S. 902. 

14* 
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1872 Phylloceras isomorphum, GEMM. - GEMMELLARO ( 1872- 82), S. 6, Taf .  1, 
Fig . la, b. 

non 1877 Phylloceras kudernatschi, v. HAUER sp . - GEMMELLARO ( 1872- 82), S. 128, 
Taf . 1 8, Fig .  3 - 4. - [sed Phylloceras p licatum NEUMAYR] 

v. 1890 Phylloceras kudernatschi HAUER. - JüssEN, S. 387, Taf. 2, Fig . la, b. 
1915 Phylloceras kudernatschi HAUER. - Loczy, S. 281, Taf . 1, Fig .  1, 2. 
195 8  Pseudophylloceras kudernatschi (HAUER). - BESNOSsow, S. 62, Taf . 12, 

Fig . la, b, 2, 3. - [cum syn .]  
1964 Phylloceras kudernatschi (HAUER) isomorphum GEMMELLARO. STURANI 

1964 b, S. 9, Taf .  1, Fig . 1 .  - [cum syn .] 

Lecto typu s :  Original zu KuDERNATSCH 1852, Taf. 1 ,  Fig. 5, 6. 
L o c u s  t yp i c u s :  Swinitza (Rumänien) .  
S tratum typ i cum : Klaus-Schichten (kondensiertes Bathonium) .  

Mater i a l :  7 Ex. 

Sammlung Fundsch . DM H h B b w w 

Wi II 2019/2/1 H 4 45 26 0,5 8  1 7  0, 38 3 0, 07 

Wi II 2019/2/2 H 4  19 10 0,5 3  6, 7 0, 35 3 0, 16 

Wi I 1971/1437/1 H 3  41 24 0,5 8  15 0, 37 2 0, 07 

Wi II 2019/2/3 H 3  36 20 0,5 6 13  0, 36 2, 7 0, 075 

B/H 

0, 65 

0, 67 

0, 63 

0, 65 

B es chrei b u n g :  Den ausführlichen Darstellungen bei PoPOVICI-HATZEG 
1905, 10 ; Loczy 1915 und BEsNossow 1958 ist nichts hinzuzufügen. 

B e z iehungen : vgl. bei Phylloceras plicatum (S. 213) .  
Phylloceras isomorphum G EMMELLARO ist, wie bereits STURANI 1964 b 

andeutet, mit der vorliegenden Art zu vereinigen. 
Vorkom m e n : H 2-H 4. 
Phylloceras kudernatschi tritt im mediterranen Tethysbereich vom 

Oberbajocium bis ins Callovium auf. 

Phylloceras plicatum NEUMAYR 
Taf. 1, Fig. 1 

+ 1871 Phylloceras p licatum nov. sp . - NEUMAYR, S .  313, Taf . 12, Fig .  7a -c, Taf . 13, 
Fig . 2 .  

1877 Phylloceras kudernatschi, v.  HAUER sp . - GEMMELLARO (1872- 82), S. 128, 
Taf . 18, Fig .  3 -4. 

1915 Phylloceras p licatum NEUM. - LoczY, S. 283. 
1964 Phylloceras kunthi NEUMAYR. - STURANI 1964a, Taf . 6. Fig, 5 .  
1 964 Phylloceras kunthi NEUMAYR. - STURANI 1964b, S. 10, Fig .  4. 

Lectotypu s :  Original zu NEUMAYR 1871,  Taf. 12, Fig. 7 a-c. 
Loous t yp i c u s :  Bei Neumarkt (Galizien, Polen) .  
Stratu m typ i c u m :  „Rotbraune Kalke mit Perisphinctes transver

sarius" (Oxford). 

Mater i a l :  1 Ex. 
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Sammlung DM 

Wi 1 1971/1437/2 101 

H h 

58 0,57 

B b w 

32 0,32 7 

B e s chreibun g :  Vgl. NEUMAYR 1871  und Loczy 1915. 
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w B/H 

0,07 0,55 

Phylloceras plicatum besitzt den gleichen Stil der Berippung wie Phylloceras 

kudernatschi, nur erlöschen die Radialfalten noch auf der Flanke, ohne den 
Rücken zu erreichen. Außerdem sind der Windungsquerschnitt (Taf. 1 ,  Fig. 1 b) 
schmäler und die Flanken weniger gewölbt. 

Bez iehungen : Vgl. Loczy 1915, 284. 
Vorkom m e n : H 2 (parkinsoni-Zone) .  

Ursprünglich wurde die Art aus dem Oxford des Karpathen-Vorlandes 
(NEUMAYR 1871)  beschrieben. Loczy 1915 machte sie später aus dem Callo
vium Ungarns bekannt. Weitere Fundpunkte liegen in Sizilien (GEMMELLARO 

1877) und in den Venetianischen Alpen (STURANI 1964a, b), wo Phylloceras 
plicatum im Oberbajocium und Bathonium vorkommt. 

Phylloceras kunthi NEUMAYR 

+ 1871 Phylloceras kunthi nov. sp. - NEUMAYR, S. 312, Taf. 12, Fig. 6, Taf. 13, 
Fig. l a, b. 

1872 Phylloceras kunthi, NEUM. - GEMMELLARO ( 1872- 82), S. 8, Taf. 2, Fig. 3, 4. 
1958 Pseudophylloceras cf. kunthi (NEUMAYR). - BESNOssow, S.  65, Taf. 12, 

Fig. 4a, b. 
non 1964 Phylloceras kunthi NEUMAYR. - STURANI 1964a, S. 10. - [sed Phylloceras 

plicatum NEUMAYR]. 
non 1964 PhylloceraB kunthi NEUMAYR. - STURANI 1964b, Taf. 6, Fig. 5. - [sed 

Phylloceras plicatum NEUMAYR]. 

Holotypu s :  Original zu NEUMAYR 1871, Taf. 13, Fig. l a, b .  
Locus typicu s :  Bei Gosau (OÖ.) .  
Stratum typi cum : Klaus-Schichten (Untercallovium). 

Material : 3 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w 

Wi II 2019/3/1 45 26 0,58 13  0,29 3 0,07 

Wi II 2019/3/2 39 22 0,56 12,5 0,32 3 0,08 

Wi II 2019/3/3 28 14 0,50 8 0,29 

Holotypus 1 1 6  69 0,59 32 0,28 4,5 0,04 

90 53 0,59 24 0,27 4 0,04 

B/H 

0,50 

0,57 

0,57 

0,46 

0,45 

B eschreibung : Hochwüchsige, schlanke Form mit engem, trichter
förmigem Nabel. Der Windungsquerschnitt ist hochoval mit langen, nur 
wenig gewölbten Flanken und kurz gerundetem Venter. Nur im Alter kommt 
es zu einer Plättung des Rückens in der Medianebene (vgl. NEUMAYR 1871,  
Taf. 13, Fig. 1 b) .  Ein Vergleich der Meßwerte ergibt, daß mit zunehmendem 
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Durchmesser die Windungshöhe auf Kosten der Windungsbreite beträchtlich 
anwächst. Dies wirkt sich insbesondere im geänderten B/H-Verhältnis deutlich 
aus. Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet, paßt das von BEsNossow 1958 
abgebildete und vermessene Stück (bei 56 mm DM B/H-Index 0,53) durchaus 
in die Variationsbreite der Art. Die Skulptur besteht aus dichten, zarten 
Haarrippen, welche etwa in der Flankenmitte einsetzen und einen radialen 
Verlauf nehmen ; der Steinkern ist glatt. 

B e merkunge n :  In die Maßtabelle NEUMAYRS ( 1871 ,  S. 319) hat sich 
ein Fehler eingeschlichen, und zwar beträgt die Höhe des letzten Umganges 
in DM-% nicht 0,69, sondern nur 0,59. Aus diesem Grund sind die Meßwerte 
des Holotyps hier nochmals angegeben. 

B e z iehunge n :  Phylloceras plicatum besitzt ähnliche Abmessungen und 
Skulptur, letztere zeichnet sich aber durch zusätzliche Radialfalten aus. Zu 
dieser Art ist das von STURANI 1964a/b beschriebene Phylloceras „kunthi" 

zu stellen. 
Vorko m m e n : H 4. 
Der Holotypus stammt aus dem Untercallovium der Nördlichen Kalk

alpen. BESNOSSOW 1958 zitiert die Art aus dem Mittelcallovium der Krim. 

Genus Partschiceras Fucrnr 1920 

Typus art : Ammonites partschi STUR, 1851 .  
Diagnose : Enggenabelte, hochmündige Phylloceraten mit mehr oder 

weniger kräftigen, externen Wulstrippen. Keine Einschnürungen. Sutur mit 
di- und tetraphyllen Sattel-Enden. 

Vorko m m e n :  Lias bis Oberkreide. 

Partschiceras subobtusum (KunERNATSCH) 
Abb . 6 

+ 185 2  Ammonites subobtusus Kn. - KunERNATSCH, S. 7, Taf .  2, Fig . 1 -3. 
195 8 Partschiceras subobtusum KunERNATSCH. - ßESNossow, S. 43 , Taf . 6, Fig . 4a, b. 

- [cum syn.] 
196 7 Phylloceras (Partschiceras) subobtusum (KunERNATSCH). - STURANI, S. 20, 

Taf. 4, Fig . 3 .  

Holotyp u s :  Original zu KunERNATSCH 1852, Taf. 2, Fig. 1-3. 
L o cus  typicus : Swinitza (Rumänien). 
Stratum typi c u m :  Klaus-Schichten (kondensiertes Bathonium).  

Materia l :  7 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H 

Wi II 2019 /4/1 53 3 2  0,60 20 0,3 8  4 0,07 0,62 

Wi II 2019/4/2 49 29 0,59 18 0,3 7 3 0,06 0,62 

Wi II 2019 /4/3 43 25 0,5 8  15 0,35 3 0,07 0,60 

Wi II 2019 /4/4 23 13 0,5 7 8 0,35 2 0,09 0,62 
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B e s chreibung : Die Umgänge zeigen hochovalen Windungsquerschnitt 
mit subparallelen Flanken und engem, tiefem Nabel. Oberhalb der Flanken
mitte verläuft eine undeutliche Spiralkante. Den Venter bedecken dicht
stehende, mittel.kräftige Externrippen, welche auch auf dem Steinkern abge
bildet sind. Die Sutur (Abb. 6) ist reich zerschlitzt und zeichnet sich durch 
tetraphylloide Sättel aus. 

B e z iehungen : Vgl. BESNOSSOW 1958, 43. 
Vork o m m e n :  H 4. 
Innerhalb des mediterranen Tethysbereiches im mittleren und oberen 

Dogger weit verbreitet. 

Partschiceras haloricum (HAUER) 
Abb. 5, Taf. 2, Fig. 1 

+ 1 854 Ammonites haloricus HAUER. - HAUER, S. 903, Taf. 4, Fig. 9 - 1 1. 
non 1958 Partschiceras haloricum HAUER. - BESNossow, S. 42, Taf. 6, Fig. 3a, b. 

Holotyp u s :  Original zu HAUER 1854, Taf. 4, Fig. 9 - 1 1 .  
L o c u s  typicu s :  Klausalpe bei Hallstatt (OÖ. ) .  
Stratum typi cum :  Klaus-Schichten (Oberbajocium) ;  vgl. KRYSTYN 

1971 ,  490. 

:Materia l :  2 Ex. 

Sammlung Fundschicht DM H 

Wi I 1971/1437/3 H 3 60 32 

Wi II 2019/5/1 H 1 41 22 

h B 

0,53 23 

0,52 16  

b w 

0,38 6,2 

0,39 4,5 

w B/H 

0,10 0,72 

0, 1 1  0,73 

B es chreibung : Beide Stücke unterscheiden sich vom Holotyp durch 
die lateral mehr gerundeten, um ca. 5% breiteren Umgänge und den stärker 
gewölbten Rücken. Im Querschnitt (Taf. 2, Fig. 1 b) zeigen sich die Windungen 
daher hochoval mit zum offenen Nabel flach abfallenden Flanken. Das größere 
Exemplar besitzt eine zarte Nabelrosette, welche im ersten Flankendrittel in 
eine feine Spiralkante mündet. Den Rücken bedecken weitstehende, undeut
liche und nur bei günstigem Licht erkennbare Externrippen. Der Steinkern 
ist glatt. Die Sutur (Abb. 5) besitzt andeutungsweise tetraphylloide Haupt: 
sät tel. 

B e z iehungen : Partschiceras haloricum unterscheidet sich durch die 
extrem schwache Ventralskulptur von allen bekannten (jurassischen) Arten 
der Gattung. Da Partschiceras „haloricum" BEsNossow, 1958, sehr kräftige 
Außenrippen besitzt, muß es zweifelsohne zu einer anderen Spezies gestellt 
werden. 

Vork o m m e n :  H 1, H 3 (tparkinsoni- und zigzag-Zone, Oberbajocium/ 
Unterbathonium).  

Die Art ist bisher nur aus dem Dogger der Alpen bekannt. 
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Abb. 5. Externsuturen und Windungsquerschnitte von: a) Partschiceras haloricum, 1,5 X ,  
H 2 8  mm ;  Wi I 1971/1437/3; b )  Sowerbyceras (Sowerbyceras) neumayri, 3x , H 1 2,5 mm; 
Wi II 20 19/7/2 ; c )  Sowerby ceras (Sowerbyceras) neumayri, 5X ; Wi II 20 19/7/7; d) Oalli
phylloceras diaputabile, 3 X ,  H 1 2  mm; Wi II 20 19/6/4; e) Phylloceras hatzegi, 1,5 X ,  

H 21  mm ;  Wi II 20 19/1/3. 

Abb. 6. Externsuturen von: a) Partschiceras subobtusum, 3 x ,  H 20 mm; Wi II 20 19/4/l; 
b) Sowerbyceras (Holcophylloceras) insulindae, 2x , H 18 mm ;  Wi I 1971/1437/6: 

c )  Sowerbyceras (Sowerbyceras) transiens, 4 x, H 1 1  mm; Wi I 1971/1437/5. 
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Genus Calliphylloceras SPATH, 1927 

Typusar t :  Phylloceras disputabile ZITTEL, 1869. 
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D iagnose : Enggenabelte, hochmündige Formen mit periodischen, 
radialstrahligen Einschnürungen. Schale unskulptiert oder mit dichten Haar
rippen, Steinkern bis auf die Furchen glatt. 

Calliphylloceras disputabile (ZITTEL) 
Abb. 5 

1852 Ammonites tatricus PuscH. - KuDERNATSCH, S. 6, Taf. 1, Fig. 1 - 4. 
+ 1869 Phylloceras disputabile ZITTEL. - ZITTEL, S. 63. 

1871 Phylloceras dispuw,büe ZITTEL. - NE UMAYR, S.  332, Taf. 14, Fig. 7. 
1915 Phylloceras Demidoffi (RoussEAU). - Loczy, S.  291, Taf. l, Fig. 2, Taf. 2, 

Fig. 3 - 5, Taf. 3, Fig. 1 .  
1958 Calliphylloceras disputabile ZITTEL. - BESNossow, S .  23, Taf. 2 ,  Fig. 1 - 3, 

Taf. 3, Fig. l a , b. - [cum syn.] 
1964 Calliphylloceras disputabile (ZITTEL). - STURANI 1964b, S.  9, Taf. l, Fig. 1, 

5a, b. - [cum syn. ]  
1967 Calliphylloceras disputabile (ZITTEL). - STURANI, S. 2 1 .  
1967 Calliphylloceras disputabile (ZITTEL, 1869). - RAKUS, S. 1 63, Taf. 10, Fig. 1 .  

Lectotypu s :  Original zu KuDERNATSCH 1 852, Taf. 1 ,  Fig. 1 ,  2.  

L ocus t yp i cus : Swinitza (Rumänien). 

S tratum typ i c u m :  Klaus-Schichten (kondensiertes Bathonium). 

Mater i a l :  39 Ex. 

Sammlung Fundsch. DM H h B b w w 

Wi II 2019/6/1 H3 290 1 65 0,57 1 1 5  0,40 

Wi II 2019/6/2 H2 145 83 0,57 50 0,35 5 0,035 

Wi II 2019/6/3 H 4  95 52 0,55 33 0,35 6,5 0,07 

Wi II 2019/6/4 H4 46 24 0,52 18  0,39 5,2 0, 11 

Wi II 2019/6/5 H4 24 12  0,50 10 0,42 3 0,125 

B e s chreibung : Vgl. LoczY 1915 und STURANI 1964b. 

B/H 

0,70 

0,60 

0,63 

0,75 

0,83 

Der Windungsquerschnitt ist hochoval mit kurzgerundetem Venter und 
langen, gleichmäßig gewölbten Flanken. Die Anfangswindungen sind fast 
gleich breit wie hoch und besitzen einen ziemlich weiten Nabel, der sich mit 
zunehmendem Durchmesser immer mehr verengt. Pro Umgang zählt man 
5-6 radialstrahlige Einschnürungen. In der oberen Flankenhälfte biegen sie 
mündungswärts vor und konjugieren auf dem Rücken in einem leichten Bogen. 
Die Schalenskulptur besteht aus feinen Haarrippen, welche den Verlauf der 
Einschnürungen nachzeichnen. Die abgebildete Externsutur (Abb. 5) stammt 
von einem Jugendexemplar und zeigt di- bzw. triphylloide Sättel. 



218 L. KRYS TYN 

B e ziehungen : Oalliphylloceras demidoffi, mit dem die vorliegende Art 
verschiedentlich vereinigt wurde, besitzt keine externen Schalenwülste. 

Phylloceras hatzegi zeigt bei sonst ähnlichen Abmessungen einen engeren 
Nabel und unterscheidet sich außerdem durch die fehlenden Steinkernfurchen. 

Vorko m m en : H 2-H 4 (parkinsoni- bis aspidoides-Z.) .  

Die Art zählt neben Sowerbyceras (Holcophylloceras) zignodianum zu 
den häufigsten Formen in mediterranen Ammonitenfaunen des Oberbajociums 
bis Calloviums. 

Genus Sowerbyceras PARONA & BoNARELLI, 1895 

Typusar t :  Ammonites tortisulcatus D'ORBIGNY, 1848. 
D i agn o s e : Vertreter der Phylloceratidae mit periodischen, mehr oder 

weniger stark bikonkaven Einschnürungen. 
B e m erkungen : Dem Vorschlag WIEDMANNS 1964, 257 folgend wird 

Holcophylloceras SPATH, 1927 als Subgenus von Sowerbyceras aufgefaßt. 

Subgenus Sowerbyceras (Sowerbyceras) PARONA & BoNARELLI, 1895 

Typusar t :  Ammonites tortisulcatus D'ORBIGNY, 1848. 
Diagno s e :  Vgl. WIEDMANN 1964, 257. 
B e merkunge n :  Das Erstauftreten der Untergattung fällt mit S. (Sower

byceras) neumayri keineswegs in den Mittellias (WIEDMANN 1964, 165) 1) 
sondern in das Bathonium. 

Vorkom m e n :  Vom Bathonium bis ins Tithon in der Tethys weit ver
breitet. 

Sowerbyceras (Sowerbyceras) neumayri PARONA & BoNARELLI 
Abb. 5, 7, Taf. 1, Fig. 4 

1871 Phylloceras nov. sp. aff. tortisulcato D'ORB. - NEUMAYR, S. 345, Taf . 1 7 ,  
Fig. 9a, b. 

+ 1 897 Sowerbyceras neumayri n. f .  - PARONA & BoNARELLI, S. 120. 
1929 Phylloceras (Sowerbyceras) Bubtortisulcatum POMPECKJ. - LANQUINE, 

S. 363, Taf . 12, Fig. 7.  
1 930 Sowerbyceras gr. de BubtortiBulcatum PoMPECKJ. - ROMAN, S. 23, Taf. 9,  

Fig. 2.  
partim 1968 Holcophylloceras zignodianum (ÜRBIGNY) .  - TsERETELI, Taf. 2 ,  Fig. 3. 

H olotypus :  Original zu NEUMAYR 1871 ,  Taf. 17, Fig. 9 a, b. 
L o cu s  typicus: M. Crussol (Ardeche, Frankreich). 
Stratum typi cum : Nicht bekannt (Bathonium).  

Materia l :  12 Ex. 

1) „Sowerbyceras" tortiBulcoideB (QUENS T.) zeichnet sich durch das evolute Gehäuse 
und die streng radialen Einschnürungen als Vertreter der Juraphyllitidae ARK ELL, 
1950 = Discophyllitidae SPATH, 1927 (sensu WIEDMANN 1970b, 976) aus. 
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Sammlung DM H h B b w w B/H 

Wi II 2019/7/1 39 20 0,51 14 0,36 5,5 0,14 0,70 

Wi II 2019/7/2 37 19 0,51 13 0,35 5 0,14 0,69 

Wi 1 1971/1437/4 32 1 7  0,53 12,5 0,39 3,5 0, 1 1  0,74 

Wi 1 2019/7/3 30 15 0,50 1 1  0,37 3,2 0, 1 1  0,73 

Wi II 2019/7/4 23 1 1 ,5 0,50 8 0,35 2,7 0, 12 0,70 

Wi II 2019/7/5 22 1 1  0,50 8 0,36 2,5 0, 1 1  0,73 

Wi II 2019/7 /6 12 6 0,50 4,5 0,37 1,5 0, 12 0,75 

Wi II 2019/7/7 7 3,2 0,46 2,8 0,40 1 ,4 0,20 0,87 

Bes chreibung : Innerhalb der Gattung involute Form mit kräftigen, 
bikonkaven Einschnürungen. Der Windungsquerschnitt ist anfangs breit
gerundet (Abb. 5) und wird später hochrechteckig mit flachen subparallelen 
Flanken (Abb. 7) .  Der Abfall zum Nabel ist mäßig steil mit deutlicher Kante. 
Über 20 mm Durchmesser stellt sich knapp unterhalb der Flankenmitte eine 
breite, seichte Spiralfurche ein. Pro Umgang zählt man fünf schmale, gut 
markierte Einschnürungen. Auf dem Rücken biegen sie stark mündungswärts 
vor und konjugieren unter einem Winkel von annähernd 90° (Taf. 1 ,  Fig. 4b) .  
Bei erhaltener Schale sind sie auf die äußere Windungshälfte beschränkt und 
viel undeutlicher als auf dem Steinkern, ansonsten ist das Gehäuse skulpturlos. 
Teile der Wohnkammer konnten an der Hälfte der vorliegenden Stücke be
obachtet werden, beim abgebildeten Exemplar (Taf. 1 ,  Fig. 4) ist sie 2/3 Um
gang lang. Die Sutur (Abb. 5) zeigt diphylloide Hauptsättel. 

B e z iehungen : S. (Sowerbyceras) transiens besitzt ähnlich involute, aber 
breitere und stärker gewölbte Windungen. 

Bei S. (Sowerbyceras) subtortisulcatum laufen die Einschnürungen gerade 
über den Venter. 

Vork o m men : H 4. 
Der Holotypus stammt aus Südfrankreich, weitere Funde sind aus 

Nordafrika (ROMAN 1930) und dem Kaukasus (TSERETELI 1968) bekannt. 
Die Art scheint auf das Bathonium beschränkt, genauere Angaben lassen 
aber die großteils unhorizontierten Stücke nicht zu. Nur TsERETELI 1968 
gibt etwas differenzierter als Lager Oberbathonium an. 

Sowerbyceras (Sowerbyceras) transiens (POMPECKJ) 
Abb. 6, 7, Taf. 1 ,  Fig. 3 

v . 1887 Ammonites heterophyllus ornati. - QuENSTEDT, S. 760, Taf. 86, Fig. 29. 
v . 1 887 Ammonites tortisulcatus ornati. - QUENSTEDT, S. 761,  Taf. 86, Fig. 30. 
v + 1893 Phylloceras transiens nov. sp. - PoMPECKJ, S. 50, Taf. l, Fig. 6- 8. 

1915 Phylloceras transiens POMP. - LoczY, S. 306, Taf. 3, Fig. 4. - [cum syn.] 
1967 Sowerbyceras transiens (POMPECKJ 1 893). - KuNz, S. 274, Taf. 1 ,  Fig. 8. 

Lectotypus :  Original zu POMPECKJ 1893, Taf. 1 ,  Fig. 6 ( = QuENSTEDT 
1887, Taf. 86, Fig. 3 a) ;  Tübingen Ce 5/86/30. 
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Locus  typicu s :  Gammelshausen (Süddeutschland) .  

Stratum typicu m :  Ornatenton (Obercallovium) .  

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w 

Wi 1 1 971/1437 /5 32 16  0,50 14  0,44 4 

B e s chre ibung : Vgl. PoMPECKJ 1893 und Loczy 1915. 

w B/H E 

0,12  0 ,87 5 

Der Windungsquerschnitt (Abb. 7) ist oval mit breitem Venter und gut
gerundeten Flanken. Pro Umgang zählt man 5-6 deutlich prorsiradiate 

Abb. 7 .  Windungsquerschnitte in natürlicher Größe von: a) Sowerbyceras (Sowerbyceras) 
neumayri; Wi II 2019/7/7 ; b) Sowerbyceras (Sowerbyceras) transiens; Wi 1 1 97 1/1437/5 ; 

c) Lytoceras eudesianum eudesianum; Wi II 2019/10/1 .  

Einschnürungen. Sie sind lateral nur schwach abgeknickt und laufen in 
einem leichten, nach hinten offenen Bogen über die Externseite. Das Einzel
exemplar besitzt einen Teil der Wohnkammer, die nicht ganz 2/3 Umgang 
einnimmt. Die Externsutur (Abb. 6) zeigt diphylloide Hauptsättel und ist 
etwas stärker zerschlitzt als bei S. (Sowerbyceras) neumayri. 

B ez iehungen:  Vgl. Loczy 1915, 307. 

Vork o m m e n :  H 4. 

Die Art kennt man aus dem Callovium Schwabens, Südfrankreichs 
(PARONA & BoNARELLI 1897, 121) ,  Ungarns (LoczY 1915) und Rumäniens 
(SIMIONESCU 1899, 413). TRAUTH 1922, 246 und KUNZ 1967 zitieren sie auch 
aus dem niederösterreichischen Anteil der Nördlichen Kalkalpen. 
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Subgenus Sowerbyceras (Holcophylloceras) SPATH, 192 7 

Typu s ar t :  Phylloceras mediterraneum NEUMAYR = Sowerbyceras (Holco
phylloceras) zignodianum (D'ORBIGNY) .  

Diagno s e :  Vgl. WIEDMANN 1964, 257. 

B e merkungen : Folgende Änderung der von WIEDMANN 1964zusammen
gefaßten Diagnose wird vorgeschlagen : „Ventrale Fadenrippen häufig, aber 
nicht immer vorhanden" (z. B. Sowerbyceras [Holcophylloceras] insulindae, 
s. 222). 

Vorko m m e n :  Die Gattung tritt vom Oberlias bis in die Unterkreide 
auf und ist im Dogger und Malm über die ganze Tethys verbreitet. 

Sowerbyceras (Holcophylloceras) zignodianum (D'ORBIGNY) 

partim 1 848 Ammonitea zignodianua D'ORB. - D' ORBIGNY, S. 493, Taf. 1 82, Fig. 1 - 4. 
1 87 1  Phylloceras mediterraneum nov. sp. - NEUMAYR, S. 340, Taf. 17,  Fig. 2 - 5. 
1912 Phylloceras sp. nov. ? - BöHM, S. 140, Taf. 23, Fig. l a, b-2 a, b. 
1915 Phylloceras zignodianum D'ORB. = Phyll. mediterraneum NE UM. - LoczY, 

S. 297, Taf. 14, Fig. 6, 7. - [cum syn.] 
1958 Holcophylloceras zignodianum ÜRBIGNY. - BESNOssow, S. 54, Taf. 9, 

Fig. 1 - 3, Taf. 10, Fig. 1 ,  2 a, b, Taf. 1 1 ,  Fig. l a, b-3a, b. - [cum syn.] 
1 964 Oalliphylloceras (Holcophylloceras) mediterraneum (NEUMAYR) . - WENDT, 

S. 1 14, - [cum syn.] 
1967 Holcophylloceras mediterraneum (NEUMAYR). - STURANI, S. 20, Taf. 3, 

Fig. 5, 6, Taf. 5, Fig. 5. 
partim 1968 Holcophylloceras zignodianum (ORBIGNY). - TSERETELI, S. 51, Taf. 2, Fig. 4. 

L e c totypu s :  Nicht bestimmt. 

Material : 29 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H E SR 

Wi II 2019/8/1 126 66 0,52 48 0,38 0,73 7 1 8  

Wi I I  2019/8/2 1 1 4  63 0,55 48 0,42 9 0,08 0,76 6 30 

Wi II 2019/8/3 49 24 0,49 1 6  0,33 6 0, 12 0,67 6 28 

Wi II 2019/8/4 45 23 0,51 1 5  0,33 5,5 0,12 0,65 6 26 

Wi II 2019/8/5 40 2 1  0,52 13 0,33 5,2 0, 1 3  0,62 5 

Wi II 2019/8/6 43 22 0,51 12,5 0,29 5 0,1 2  0,57 5 

Wi II 2019/8/7 30 15  0,50 10 0,33 5 0,1 7  0,67 5 

Wi II 2019/8/8 29 14 0,48 9,5 0,33 4,5 0,155 0,68 5 

Wi II 2019/8/9 30 1 5  0,50 10  0,33 4 0,13 0,67 5 

Wi II 2019/8/10 15 7 0,47 5,5 0,37 3 0,20 0,79 5 

Taf. 3, Fig. 6 9 3,3 0,37 3,4 0,38 4 

STURANI 1967 

B e s chreib ung:  Den ausführlichen Angaben bei NEUMAYR 1 8 71 ,  340 
und Loczy 1915, 297 kann nur wenig hinzugefügt werden. Wie STURANI 196 7 
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zeigen konnte, sind die Anfangswindungen extrem evolut (w über 35%). 

Einschnürungen treten erst ab 8 mm DM auf. Ihre Zahl liegt anfangs zwischen 
vier und fünf und erhöht sich im Alter auf 6-7 pro Umgang. Die charakte
ristischen, dichten Externrippen erscheinen in der Regel zwischen 30 und 
50 mm Durchmesser. Ihre Zahl wird mit fortschreitender Gehäuse-Größe auf 
fast die Hälfte reduziert. Die Sutur besitzt diphylloide und triphylloide 
Sättel. 

B e m erkung e n :  Aus Prioritätsgründen muß der von ARKELL & al. 1957, 

189 und WENDT 1964, 1 14 beschrittene Weg abgelehnt werden, wonach Sowerby
ceras (H olcophylloceras) mediterraneum der Vorzug vor Sowerbyceras (H olcophyllo

ceras) zignodianum zu geben sei. Zwar ergeben sich durch das ungenügend 
erhaltene Originalmaterial (STREMOOUKHOFF 1898, 389) gewisse Schwierig
keiten bei der Typisierung der Art, aber Abbildung und Beschreibung in 
D'ORBIGNY 1848 reichen auf alle Fälle aus, die Spezies jederzeit zu identi
fizieren. 

Bez iehungen :  Sowerbyceras (Holcophylloceras) passati (BÖHM) besitzt 
weniger und zudem kräftigere Externrippen. 

Sowerbyceras (Holcophylloceras) insulindae (BÖHM) unterscheidet sich bei 
gleichen Gehäusedaten durch die fehlende Externskulptur. 

Vork o m m e n :  H 1 -H 4. 

Innerhalb der Tethys vom Oberbajocium bis ins Tithon verbreitet. 

Sowerbyceras (Holcophylloceras) insulindae (BÖHM) 
Abb. 6, Taf. 2, Fig. 2 

+ 1907 Phylloceras insulindae sp. nov. - BöHM, S. 83, Taf. 1 7, Fig . 2 a, b.  

Holotypus : Original zu BöHM 1907. 

Lo cus typicus: Im Bett des Wai Galo (Sunda-lnseln, Indonesien). 

S tratum typi cum : Dunkle Tonschiefer mit Geoden (Oxford). 

Material : 1 Ex. 

Sammlung 

Wi I 1971/1437/6 

DM H 

61  31  

h B 

0,51 20 

b w w B/H E 

0,33 8 0, 13 0,65 6 

B e s chreibung und B eziehunge n :  Vgl. BöHM, 1907, 87. 

Die anscheinend sehr seltene Art unterscheidet sich von Sowerbyceras 
(Holcophylloceras) zignodianum nur durch die fehlenden Externrippen. Der 
Windungsquerschnitt (Taf. 2, Fig. 2b)  ist hochoval mit langen, flach gewölbten 
Flanken und deutlicher Nabelkante. Auf einen Umgang entfallen sechs 
bikonkave Einschnürungen. Das Einzelstück ist vollständig gekammert, seine 
Externsutur (Abb. 6) zeigt bis auf den dreiblättrigen Sattel L/U 2 diphylloide 
Sättel. 
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Vork o m men : H 1 (parkinsoni-Zone, Oberbajocium).  
Der Holotypus stammt aus dem Oxford der Insel Taliabu (Indonesien). 

Damit deutet sich regional und stratigraphisch eine ähnliche große Verbreitung 
wie bei Sowerbyceras (Holcophylloceras) zignodianum an. 

Genus Ptychophylloceras SPATH, 1927 

Typusar t :  Phylloceras feddeni WAAGEN, 1875. 

D iagnose : Enggenabelte Vertreter der Phylloceratidae mit periodischen, 
ventralen Schalenwülsten und schwachen, radialen Einschnürungen, die 
vom Nabel ausgehend etwas oberhalb der Flankenmitte enden. 

Ptychophylloceras ftabellatum (N EUMA YR) 

+ 1871 Phylloceras flabellatum nov. sp. - NEUMAYR, S. 323, Taf. 15, Fig. 5a, b ,  
Taf. 1 6, Fig. 4 - 6. - [cum syn.] 

v . 1 890 Phylloceras flabellatum NEUM. - JüsSEN, S. 388, Taf. 2, Fig. 2a-c. - [Wi 
II 1886] 

1915 Phyllocerasflabellatum NEuM. - Loczv, S. 287, Taf. 1, Fig. 4, Taf. 2, Fig. 1. -
[cum syn. ]  

1967 Ptychophylloceras flabellatum (NEUMAYR). - STURANI, S. 21 ,  Taf. 3,  Fig. 4, 
Taf. 5, Fig. 4. 

1967 Oalliphylloceras (Ptychophylloceras) jlabellatum (NEUMAYR 1871) .  - KuNz, 
S. 272, Taf. 2, Fig. 1. - [cum syn.] 

Holotyp u s :  Original zu NEUMAYR 1871,  Taf. 15, Fig. 5a, b. 
L o c u s  typicus : Swinitza (Rumänien). 
Stratum typicum :  Klaus-Schichten (kondensiertes Bathonium). 

Material : 23 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w 

Wi II 2019/9/1 126 66 0,52 57 0,45 1 1  0,09 

Wi II 2019/9/2 92 52 0,56 41 0,45 8,5 0,08 

Wi II 2019/9/3 50 27 0,54 21 0,42 5 0,10 

Wi II 2019/9/4 33 17  0,52 15 0,45 3,8 0,11  

B/H 

0,87 

0,79 

0,78 

0,88 

B es chreibung u n d  B e z i ehungen : Den ausführlichen Darstellungen 
bei NEUMAYR 1871 und Loczy 1915 kann nichts hinzugefügt werden. 

BESNossow 1958, 35 betrachtet die Art als jüngeres Synonym von 
Ptychophylloceras hommairei (D'ORBIGNY, 1844). Letzteres unterscheidet sich 
aber klar durch die auch auf dem Steinkern vorhandenen Externwülste und 
wesentlich schmälere Umgänge. Hingegen dürfte Ptychophylloceras euphyllum 
(NEUMAYR, 1871)  mit Ptychophylloceras hommairei ident sein. 

Vork o m men : H 4. 

Ptychophylloceras ftabellatum findet sich häufig in mediterranen Ammoni
tenfaunen des Bathoniums und Untercalloviums, reicht aber möglicherweise 
bis ins Oxford hinauf. 
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UNTERORDNUNG LYT O C ERATINA HYATT, 1889 

Superfamilie Lytocerataceae NEUMAYR, 1875 

Familie Lytoceratidae NEUMAYR, 1875 
Subfamilie Lytoceratinae NEUMAYR, 1975 

Genus Lytoceras SuEss, 1865 

Typusar t :  Ammonites fimbriatus SowERBY, 1817.  
B e m erkunge n :  Die Synonymie der Gattung wird ausführlich in Wrnn

MANN & DIEN! 1968, 28 diskutiert. 

Lytoceras eudesianum (D 'ORBIGNY) s. 1. 

Lytoceras eudesianum und Lytoceras adeloides unterscheiden sich bei 
übereinstimmender Gehäusegestalt nur durch eine differierende Kerbenzahl 
auf den verstärkten Schalenleisten. Da der Steinkern jedoch glatt ist, lassen 
sich Exemplare mit fehlender oder schlecht erhaltener Schale nicht exakt 
bestimmen. Als Lösung bietet sich an, den beiden Arten subspezifischen Rang 
zuzuweisen (STURANI 1967). 

Unter Berücksichtigung des oben angeführten Skulpturmerkmales ergibt 
sich folgende Untergliederung der eudesianum-Gruppe: 

1. Lytoceras eudesianum eudesianum (D 'ORBIGNY) : Schalenleiste mit drei bis 
sechs gleichmäßig zwischen Naht und Medianebene verteilten Kerben (Abb. 8).  

2.  Lytoceras eudesianum adeloides (KuDERNATSCH) : Schalenleiste mit 
zwei Kerben, die auf den Rücken beschränkt sind, die Flanke bleibt frei. 

Im vorliegenden Material ist nur die erste Form vertreten. 

Lytoceras eudesianum eudesianum (D'ORBIGNY) 
Abb. 7, 8 

+ 1846 Ammonitll8 eudll8ianus, D'ORBIGNY. - D'ORBIGNY, S. 386, Taf. 128, Fig. 1 - 3. 
v 1964 Lytoceras eudll8ianum (ÜRBIGNY). - WENDT, S. 1 1 6, Taf. l 7, Fig. 2. - [cum syn.] 

1964 Lytoceras eudll8ianum (A. D'ORBIGNY, 1846). - PuGIN, S. 28, Taf. 2, Fig. 1 .  
1967 Lytoceras eudll8ianum (D'ORBIGNY, 1845 ). - KUNZ, S. 275 .  

H olotypu s :  Original zu D'ORBIGNY 1846, Taf. 128, Fig. 1-3. 
L o c u s  t y p i c u s :  Bei Caen (Nordfrankreich). 
Stratum t yp icum : Oolithe ferrugineuse (Oberbajocium). 

M ater i a l :  6 Ex. 

Sammlung Fundsch. DM H h B b w w B/H K l) 

Wi II 2019/10/1 H 4  194 69 0,35 64 0,33 73 0,38 0,93 3 

Wi II 2019/10/2 H 4  49 20 0, 41 21  0, 44 19  0,39 1, 05 3 

Wi II 2019/10/3 H 2  149 5 6  0,39 5 4  0,37 5 6  0, 39 0, 96 6 

Wi II 2019/10/4 H 2  1 1 1  40 0, 36 40 0,36 35 0, 32 1 3 

Wi II 2019/10/5 H I  120 48 0, 40 48 0, 40 42 0, 35 1 4 

1) K = Zahl der Kerben pro verstärkter Schalenleiste. 
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B e s chreibung : Vgl. WENDT 1964 und PuGIN 1964. 

Die rasch anwachsenden Windungen umfassen sich bei annähernd kreis
rundem Querschnitt (Abb. 7) nur wenig. Pro halbem Umgang zählt man 
8 - 1 2  verstärkte Schalenleisten, die zwischen Naht und Medianebene in 
ziemlich regelmäßigen Abständen Einbuchtungen zeigen. Von den vorliegenden 
Stücken besitzen zwei je sechs, eines vier und drei je drei Kerben pro verdickter 
Schalenlamelle (Abb. 8). 

B e z iehunge n :  Vgl. WENDT 1964, 1 17.  

Vork o m m e n :  H 1-H 4. 

Vom Mittelbajocium bis ins Untercallovium in der Tethys weit verbreitet. 

M 

a 

N 

Abb. 8. Verstärkte Schalenleisten von Lytoceras eudesianum eudesianum (in halber 
natürlicher Größe) mit Verteilung der Kerben zwischen Naht (N) und Medianebene (M) : 

a) Ex. Wi II 2019/10/ 1 ;  b) Ex. Wi II 2019/10/5 ; c) Ex. Wi II 2019/10/3. 

Subfamilie Nannolytoceratinae SPATH, 1927 

B e m erkungen : Die hier angeschlossenen (Sub-) Genera Nannolytoceras 

BucKMAN, 1905 und Eurystomiceras BESNOSsow, 1958 unterscheiden sich von 
Lytoceras s. str. so stark, daß ihre Zusammenfassung in einer eigenen Subfamilie 
gerechtfertigt erscheint. 

Genus N annolytoceras BucKMAN, 1905 

Typusart :  Ammonites tpygmaeus D'ÜRBIGNY, 1845. 

Diagno s e :  Evolute, flach-scheibige Formen mit periodischen Ein
schnürungen 1:1nd nur wenig differenzierter Sutur, die sich durch subsymmetri
sche Hauptsättel auszeichnet. 

Be merkungen:  Eurystomiceras BESNossow, 1958 unterscheidet sich 
nur in kleinen Details und sollte daher an N annolytoceras als Subgenus ange
schlossen werden. 

Vorko m m e n :  Vgl. PuGIN 1 964. 
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Nannolytoceras pygmaeum (D'ORBIGNY) 
Taf. 1 ,  Fig. 5 

+ 1845 Ammonites pygmaeus, D'ORBIGNY. - D'ORBIGNY, S. 391, Taf. 129, Fig. 12, 13 .  
1964 Nannolytoceras pygmaeum (A. D'ORBIGNY, 1845 ). - PuGIN, S. 46.  - [cum syn .]  

Holotypu s :  Original zu D'ORBIGNY 1845. 

Locus  typi c u s :  Bei Bayeux (Nordfrankreich) .  

Stratum typicum : Oolithe ferrugineuse de Bayeux (Bajocium) .  

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM 

Wi 1 1971/1437 /7 22 

18 

H 

6,5 

5,5 

h 

0,30 

0,33 

B 

6 

5 ,3 

b 

0,27 

0,29 

w 

11  

9 

w 

0,5 0 

0,50 

B/H 

0,92 

0,92 

B e s chreibung : Kleinwüchsige Art mit scheibenförmigem, evolutem 
Gehäuse. Der Windungsquerschnitt ist leicht hochoval, Flanken und Venter 
sind nur mäßig gewölbt. Pro Umgang zählt man 2-3, auf Schale und Stein
kern gleichermaßen schwach entwickelte Einschnürungen. Ein kleiner Teil 
der letzten Windung liegt bereits als Wohnkammer vor. Die Externsutur 
konnte nur teilweise präpariert werden, sie schließt sich im Verlauf eng an 
Nannolytoceras tripartitum an. 

B eziehungen :  Vgl. PuGIN 1964, 47. 

Vork o m men H 1 ,  (parkinsoni-tone) . 

Die Art ist innerhalb der Tethys vom Mittelbajocium bis ins Unter
bathonium weit verbreitet (vgl. PUGIN 1 964). 

N annolytoceras tripartitum (RASP AIL) 

+ 1831 Ammoniees tripartieus. - F. V. RASPAIL, S. 120 (pars), Taf. 15/5 . - [über
nommen aus PuGIN 1964, 48] 

1964 Nannolytoceras tripartitum (RASPAIL).  PuGIN, S .  48, Taf. 3, Fig. 1 - 6. -
[cum syn.] 

1967 Nannolytoceras tripartitum (RASPAIL). STURANI, S. 23, Taf. 3, Fig. 9a, b. 

Neotyp u s :  Original zu D'ORBIGNY 1848, Taf. 1 97, Fig. 1, 2, 4 (des. 
PUGIN 1 964, 51 ) .  

Locus typicus : La Palud, bei Castellane (Frankreich) .  

Stratum typicu m :  Marno-calcaires a Cancellophycus (Unterbatho
nium). 

Material : 6 Ex. 

Sammlung Fundsch. 

Wi II 2019/11/1 H 2  

DM H 

53 14 

h B 

0,26 1 1  

b w 

0,21 28 

w B/H 

0,5 3  0,79 
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B e s chreibung : Vgl. Puarn 1964. 
Die Art zeichnet sich bei nur langsam an Breite gewinnenden Umgängen 

durch ihr evolutes, flach-scheibiges Gehäuse aus. Der Windungsquerschnitt 
ist hochrechteckig mit fast parallelen Flanken und wenig gewölbter Extern
seite. Pro Umgang zählt man 3-5 lateral deutlich prorsiradiat geneigte 
Einschnürungen, die den Venter in einem nach vorne offenen Bogen queren. 

B e ziehunge n :  Vgl. PumN 1964. 
Vork o m m en : H 2, H 3. 
Nannolytoceras tripartitum ist im Oberbajocium und Unterbathonium des 

mediterranen Tethysbereiches bekannt (PumN 1964, 56). 

UNTERORDNUNG AMMONITINA HYATT, 1 889 

Superfamilie H a m m ato cerataceae ScHINDEWOLF, 1964 

Familie O ppeli idae BoNARELLI, 1894 
Subfamilie Oppeliinae BoNARELLI, 1894 

Genus Oxycerites RoLLIER, 1909 

Typusar t :  Ammonites aspidoides 0PPEL, 1856. 
Diagn o s e : Enggenabelte, hochmündige, extern zugeschärfte Formen 

mit stark zerschlitzter Sutur und zahlreichen Umbilikalloben. Innere Umgänge 
mit mäßig dichtstehenden, retrocostaten Außensicheln besetzt, Außenwindun
gen mit weitstehenden Sekundärrippen oder glatt. Mündung einfach, ohne 
ventrale Fortsätze. 

B eziehungen :  s. u. Alcidellus (S. 237). 

Oxycerites aspidoides (OPPEL) 

+ 185 7  Ammonites aspidoides, n. sp. - ÜPPEL, S. 474. 
v 1862 Ammonites aspidoides ÜPPEL. - ÜPPEL, S. 147, Taf . 47, Fig. 4 a - b . 
v 1887 Ammonites fU8cU8. - QUENSTEDT, S. 642, Taf . 75 , Fig. 21,  22. 
v 1964 Oppelia (Oxycerites) aspidoides {ÜPPEL).  - WENDT, S. 121,  Taf . 18, Fig. 2a , b.  
v 1968 Oxycerites aspidoides (ÜPPEL). - HAHN, S. 26, Taf . l ,  Fig. 1 - 3. - [cum syn.]  

Holotyp u s :  Original zu 0PPEL 1 862, Taf. 47,  Fig. 4a, b (Mü AS VIII 24). 
Locus  typicu s :  Ipf bei Bopfingen (Württemberg). 
Stratum typi c u m :  Aspidoides-Oolith (Oberbathonium). 

Material : 1 Bruchstück. 

Sammlung 

Wi I 1971/1437/8 

*)  Rekonstruiert. 

DM H 

100 *) 5 6  

h 

0,5 6 

B b w 

23 0,23 7 

w 

0,07 

B e s chreibung : Mit der Art beschäftigt sich HAHN 1968 ausführlich. 
Das vorliegende Stück ist unvollständig, kann aber eindeutig mit Oxyceri

tes aspidoides identifiziert werden. Die Flanke ist erst ab 45 mm Windungshöhe 

15* 
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erhalten und zeigt hier eine undeutliche, retrocostate Außensichel. Der Rest 
der ca. 120° langen Windung ist bis auf die zarte Spiralkante glatt. Die Flanken 
sind flach gewölbt, die größte Windungsbreite fällt in den Bereich der Spiral
linie. Der Abfall zum engen Nabel ist steil mit deutlicher Kante. Die Sutur 
konnte nur bis zum L präpariert werden, sie zeigt den für die Gattung typi
schen, hohen Zerschlitzungsgrad. 

Bez iehunge n :  Vgl. HAHN 1968, 29. 
Vorko m me n :  H 4. 
Als Index-Form der mittleren Zone des oberen Bathoniums ist die Art in 

Europa weit verbreitet. 

Genus Oecotraustes WAAGEN, 1869 

Typusart : Oecotraustes genicularis WAAGEN, 1869. 

Diagn o s e : Meist flache, involute bis mäßig evolute Formen mit wenig 
differenzierter Sutur. Der Rücken ist gekielt, auf der Wohnkammer wird er 
abgerundet. Die Skulptur besteht aus Sichelrippen, auf der Wohnkammer 
treten mitunter Externknoten hinzu. 

B e m erkunge n :  Die Gattung wird in neuerer Zeit in zahlreiche Sub
genera aufgesplittert, von denen wohl nur Paroecotraustes berechtigt sein 
dürfte. 

Vorkom m e n : Im Oberbajocium und Bathonium weltweit verbreitet, im 
Untercallovium erst von wenigen Punkten bekannt. 

Subgenus Oecotraustes (Oecotraustes) WAAGEN, 1869 

Typusart : Oecotraustes genicularis WAAGEN, 1869. 
D i agnose : s. o. ; ohne ventrolaterale Spiralfurche. 
B e m erkunge n :  Wie bei Oecotraustes (Paroecotraustes) läßt sich auch 

hier kein scharfer Trennungsstrich zwischen Arten mit beknoteter und solchen 
mit unbeknoteter Wohnkammer ziehen. Es wird daher auf die Subgenera 
Nodiferites WESTERMANN, 1 958 und Thraxites STEPHANOV, 1 966 verzichtet. 

Vork o mm e n : s. o.  

Oecotraustes (Oecotraustes) bradleyi ARKELL 
Taf. 2, Fig. 5 

partim + 1951 Oecotraustes (Oecotraustes) bradleyi sp. nov. - ARKELL (1951 - 59), 
S .  68, Taf. 7, Fig. l ,  2. 

v . 1968 Oecotraustes (Oecotraustes) bradleyi ARKELL. - HAHN, S. 43, Taf. 4, 
Fig. 5, 6, 16.  

H olotypu s :  Original zu ARKELL 1951-59, Taf. 7, Fig. 1 .  

Lo cus typicu s :  Bei Powerstock (Dorset, Südengland) .  
Stratum typic u m :  Zigzag Bed (Unterbathonium). 

Material : 1 Ex. 
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Sammlung DM H h B b w w 

Wi 1 1971/1437 /9 33 1 7  0,51 7,5 0,23 5,7 0, 1 7  

B e s chreibung : Der Windungsquerschnitt ist eng und hochmündig mit 
fastigater Externseite ; die schmalen, spitzwinkelig konjugierenden Marginal
fl.ächen münden in einen scharfen Kiel. Die Skulptur zeigt überaus zarte 
Sichelrippen, welche erst knapp vor den Externkanten erstarken. Auf dem 
Venter biegen sie mündungswärts um und erlöschen bald darauf. Die laterale 
Umbiegestelle liegt etwa in der Flankenmitte und fällt mit einem schwach 
entwickelten Spiralwulst zusammen. 

B eziehungen : Vgl. HAHN 1968, 45. 

Vorko m m e n :  H 2, (parkinsoni-Zone).  

Die Art scheint sich in England und Süddeutschland auf das Unter
bathonium zu beschränken. 

Oecotraustes ( Oecotraustes) cf. subtilicostus (P ARON A) 
Taf. 2, Fig. 3 

+ 1895 OppeUa subtilicosta n. f. - PARONA, S. 13,  Taf. 1, Fig. 1 1 .  
1 964 Oppelia subtilicosta PARONA. - STURANI 1 964a, S .  26, Taf. 4, Fig. 9. 

Holotypu s :  Original zu PARONA 1896, Taf. 1 ,  Fig. 1 1 .  

Locus  typicu s :  Monte Meletta (Venetien, Italien). 

Stratum typi c u m : Strati con Posidonomya alpina (subfurcatum-Z. ,  

Oberbajocium). 

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w 

Wi 1 1971/1437/10 29 15  0,52 6,5 0,22 5,5 0,19 

B e s chreib ung : Der Windungsquerschnitt ist flach, fast oxycon, mit 
sehr schmalen, von den Flanken nur wenig abgesetzten Marginalflächen. Die 
obere Flankenhälfte trägt dichtstehende, extern etwas erstarkende Außen
rippen. Der Nabel konnte infolge der beschädigten Innenflanken nur indirekt 
gemessen werden. Er ist unter dem Binokular durch die noch erkennbare 
Nahtlinie rekonstruierbar. Die Externsutur zeigt sich wenig zerschlitzt. 

Bez iehungen : Oecotraustes ( Oecotraustes) bradleyi ist ähnlich schlank, 
unterscheidet sich aber durch die breiteren, deutlicher abgesetzten Marginal
flächen. 

Vorko mmen : H 1 ,3  cm über der Basis, (parkinsoni-Zone). 

Der Holotypus stammt aus dem tieferen Oberbajocium Venetiens (Ober
italien) .  
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Oecotraustes (Oecotraustes) deci'J>iens (DE GROSSOUVRE) 
Abb. 9, Taf. 2, Fig. 4 

v • 1968 Oecotraustes (Oecotraustes) decipiens (DE GROSSOUVRE). - HAH:N, S. 48, Taf. 3, 
Fig. 4 - 6. - [cum syn.]  

Lectotyp u s :  Original zu Scm.oENBACH 1865, Taf. 30, Fig. 3. 
Locus  typicu s :  Gelmkebach (Norddeutschland). 
Stratum typicu m :  Württembergica-Schichten (Unterbathonium).  

Material : 1 Ex. 

E L Uz U u, l 

� 

E L Uz 

� 

Uz L E . 

� 
Abb. 9. Windungsquerschnitte und Suturen von : a) Prohecticoceras retrocostatum, 1 ,5 X ; 
Wi II 1948/1 ; b) Prohecticoceras retrocostatum, 1,5 X ;  Wi II 2019/18/1 ; c) Prohecticoceras 
haugi, l ,5 X ; Wi I 1971/1437/29 ; d) Oecotraustes (Paroecotraustes) ziegleri, l ,5 X ; Wi I 
1971/1437/19 ;  e) Oecotraustes (Oecotraustes) decipiens, 1,5 X ; Wi I 1971/1437/1 1 ;  f) Alcidel
lus biflexuosus, 1 ,5 x ; Wi I 1971/1737/25 ; g) Oecotraustes (Oecotraustes) thrax, 3 x  , H  l O mm ;  
Wi I I  2019/13/4 ; h )  wie g), 12,5 X ,  H 1 , 6  mm ; i )  Oecotraustes (Paroecotraustes) serrigerus, 
3 x , H 9 mm; Wi I 1971/1437/16 ;  j) Oecotraustes (Oecotraustes) thrax, 3 x ,  H 10,5 mm ; 
Wi I 1971/1437/14 ;  k) Oecotraustes (Oecotraustes) bakalovi, 3 X ,  H 8 mm ; Wi l 1971/1437/12. 
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Sammlung DM H h B b w w SR 

Wi I 1971/1437 / l l  27 13,5 0,50 8 0,30 6 0,22 21  

B e s chreibung : Der Windungsquerschnitt (Abb. 9) ist flach, mit fasti
gater Externseite und gerundetem N abelabfall. Etwa in der Flankenmitte ver
läuft eine zarte, nur im Gegenlicht erkennbare Spiralfurche. Von dieser gehen 
kräftige, leicht 

.
geschwungene Sekundärrippen aus, welche sich an den Seiten

kanten zu feinen Knötchen verdicken. Auf den Marginal.flächen biegen die 
Ternärrippen stark mündungswärts um und erlöschen erst kurz vor dem Kiel. 
Die etwas korrodierte untere Flankenhälfte scheint glatt zu sein. 

B e z iehungen : Vgl. HAHN 1968, 50. 
Vorko m m e n :  H 3. 

Die Art zählt zu den typischen Vertretern der zigzag-Zone (Unterbatho
nium) Westeuropas. 

Oecotraustes (Oecotraustes) bakalovi STEPHANOV 
Abb. 9, Taf. 3, Fig. 3 

+ 1966 Oecotraustes (Oecotraustes) bakalovi sp. nov. - STEPHANOV, S. 43, Taf. 2, 
Fig. 5a-c, 6. 

Holotypu s :  Original zu STEPHANOV 1966, Taf. 2, Fig. 5a-c. 
L o c u s  typicu s :  Bei Glojane (Bulgarien) .  
Stratum typicum : Polata-Kalk (tiefes Oberbathonium).  

Materi a l :  2 Ex. 

Sammlung DM H h B b w 

Wi II 2019/12/1 27 13 0,48 7,2 0,27 7 
19  8,7 0,46 5,3 0,28 4,5 

Wi I 1971/1437/12 34 17  0,50 9 0,27 7,8 
25 13 0,52 7 0,28 6,5 

w 

0,26 
0,25 

0,23 
0,26 

B eschreibung:  Der Windungsquerschnitt ist hochoval mit angedeutet 
fastigater Externseite und gutgerundetem Nabelabfall. Während der untere 
Flankenteil glatt bleibt, erscheinen auf der äußeren Flankenhälfte leicht 
retrocostate, gegen den Venter rasch erstarkende Sekundärrippen. An den 
Marginalkanten enden sie in knotenähnlichen Verdickungen, die breiten 
Marginal.flächen sind glatt. Bei 8 mm Windungshöhe zeigt die Externsutur 
nur geringe Zerschlitzungsintensität, neben dem L sind noch 3 Umbilikalloben 
zu erkennen (Abb. 9).  

B e ziehungen : Vgl. STEPHANOV 1966. 
Vork o m m e n :  H 4. 
Das einzige bisher bekannte Stück der Art stammt aus dem tiefen Ober

bathonium (retrocostatum-Zone) Bulgariens. 
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Oecotraustes (Oecotraustes) davithasvilii STEPHANOV 
Taf. 3, Fig. 2 

+ 1966 Oecotraustes (Oecotraustes) davithashvilii sp. nov. - STEPHANov, S. 61 ,  Taf. 2, 
Fig. 9a-c. 

Holotyp u s :  Original zu STEPHANOV, S. 61,  Taf. 2, Fig. 9 a-c. 
Locus  typicu s :  Bei Mitrovtsi (Bulgarien) .  
Strat u m  typicum : Nodigera-Schichten (Untercallovium). 

Material : 1 Ex. (Wi I 1971/1437/13). 

B e s chreibung : Das vorliegende, etwa einen halben Umgang lange 
Wohnkammerfragment entspricht recht gut dem Original. Es stellt insoferne 
eine Ergänzung zum Holotyp dar, als es einen weitgehend kompletten Mund
saum zeigt, dem nur die Ohrplatte fehlt. 

B e z iehunge n :  Vgl. STEPHANOV 1966. 
Vorko m m e n :  H 4. 
Der Holotypus stammt aus dem Untercallovium (macrocephalus-Zone) 

Bulgariens. 

Uecotraustes (Oecotraustes) thrax STEPHANOV 
Abb. 9, 10, Taf. 3, Fig. 4, 5 

v . 1 869 Ammonites conjungens K. MAYER. - WAAGEN, S. 232, Taf. 20, Fig. 5a-c. 
1915  Oppelia (Oekotraustes) conjungens WAAGEN (non MAYER). - Loczy, S. 337, 

Abb. 62- 64, Taf. 3, Fig. 8, 9. 
1915 Oekotraustes conjungens K. MAYER. - PETITCLERC, S. 58, Taf. 4, Fig. 4. 

non 1 930 Paroecotraustes conjungens (MAYER). - SPATH, S .  29, Taf. 2, Fig. 9 a-c. 
1 935 Oppelia conjungens WAAGEN. - PASSENDoRFER, S .  95, Taf. 4, Fig. 8. 
1 956 Oppelia (Oecotraustes) conjungens WAAGEN. - SACHARIEWA-KowATSCHEWA, 

S. 254, Taf. 1 1 ,  Fig. 6. 
1 958 Oecotraustes conjungens K. MAYER. - CoLLIGNoN, Taf. 13, Fig. 68. 

+ 1 966 Oecotraustes ( Thraxites) thrax nov. sp. - STEPHANoV, S. 64, Abb. B (8) .  

H o lotypus :  Original zu WAAGEN 1869, Taf. 20, Fig. 5a-c. 
L o c u s  typi c u s :  Balin bei Krakau (Polen). 
Stratum typicum : Oolith von Balin (Oberbathonium - Callovium). 

Material : 6 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w 

Wi I 1971/1437/14 39 14,5 0,37 10 0,25 1 1  0,29 
31 13,5 0,43 7,5 0,24 8 0,26 

Wi I 1971/1437 /15 36 14 0,39 10 0,26 9,5 0,27 
26 12 0,46 7 0,27 6 0,23 

Wi II 2019/13/1 48 18,5 0,39 1 1  0,23 1 1  0,23 
29 12 0,41 7,5 0,26 6 0,21 

Wi II 201 9/13/2 29 1 3  0,45 8 0,27 7 0,25 

Wi II 2019/13/3 22 10 0,45 6 0,27 5,5 0,25 

Wi II 20 1 9/13/4 26 12 0,46 6,5 0,25 6,5 0,25 

Holotypus Mü AS I 519 42 16,5 0,39 10,5 0,25 1 1  0,26 
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B e s chreibung : Der Venter ist dachförmig mit undeutlich abgesetzten 
Marginalflächen und wenig erhöhtem Kiel . Der Übergang zu den flachen 
Flanken ist gut gerundet, Marginalkanten sind nur auf der Wohnkammer 
durch die Externknoten angedeutet. Der Abfall zum Nabel ist steil und kurz, 
mit scharfer Kante. Etwas unterhalb der Flankenmitte sitzt ein zartes Spiral
band, das zu Beginn der Wohnkammer endet. Der Spirallinie entspringen 
feine, dichtstehende Außenrippen, die rectiradiaten bis retrocostaten Verlauf 
zeigen. Auf den Marginalflächen biegen sie stark mündungswärts um und 
erlöschen kurz darauf. Die untere Flankenhälfte bleibt meist glatt. Auf 
dem adapikalen Wohnkammerteil zählt man 6 - 8  kurze, kräftige Außenrippen, 
denen extern clavate Knoten aufsitzen. Anschließend wird der Venter mün
dungswärts unter Verlust des Kieles rasch abgerundet. Die Sutur (Abb. 9) 
zeigt den gattungstypischen Verlauf. 

O/o h,w 
' 

� 110 

� h 

�o � 
� w 

:io t 
Woh n ka m m er -

�o BC?9inn 

OH in m m  

1o 20 So 

Abb. 10. Diagramm der verfügbaren Werte von h und w bei Oecotraustes (Oecotraustes) 
thrax STEPHANOV. 

Im Diagramm (Abb. 10) sind alle verfügbaren Werte von h und w zum 
Durchmesser in Beziehung gesetzt. Der bereits optisch deutlich erkennbare Ge
häuseknick zu Wohnkammer-Beginn kommt auch graphisch gut zum Ausdruck. 

Bez iehungen : Vgl. STEPHANOV 1966. 

Vork o m men : H 4. 

Im Oberbathonium und Untercallovium ? Europas weit verbreitet. 

Subgenus Oecotraustes ( Paroecotraustes) SPATH, 1928 

Typusart : Oecotraustes serrigerus WAAGEN, 1869. 
Diagnose : Oecotraustes (Paroecotraustes) unterscheidet sich von Oeco

traustes s. str. durch die auf der Wohnkammer deutlich entwickelte Spiral
furche. 

Vork o m men : Das Subgenus ist im Bathonium Europas weit verbreitet. 
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Oecotraustes (Paroecotraustes) serrigerus (WAAGEN) 
Abb. 9, Taf. 4, Fig. 5 

partim + 1869 Oecotraustes serrigerus WAAGEN n. sp. - WAAGEN, S. 230, Taf. 20, 
Fig. 7 a-c. - [Lectotypus, ü'riginal verloren]. 

1961 Oecotraustes (Paroecotraustes) serrigerus (WAAGEN). STEPHANOV, 
S. 828, Abb. 1 a, b. 

1966 Oecotraustes (Paroecotraustes) serrigerus (WAAGEN). STEPHANOV, 
S. 48, Taf. 3, Fig. 12a, b, 13.  - [cum syn.] 

1968 Oecotraustes (Paroecotraustes) aff. serrigerus WAAGEN. - HAHN, S. 60, 
Taf. 5, Fig. 4, 5. 

Neotypu s :  Original zu STEPHANOV 1961, Abb. l a, b .  
Locus typi c u s :  bei Glojane (Bulgarien) .  
Stratum typi c u m :  Polaten-Kalk (Unteres Oberbathonium).  

Material : 2 Ex. 

Sammlung DM H h B b w 

Wi I 1971/1437 /16  33,5 14 0,42 9,5 0,28 9,5 
25 1 1  0,44 7 0,28 7 

Wi II 2019/14/1 26 1 2  0,46 7,5 0,28 6,5 

w 

0,28 
0,28 

0,25 

B es chreibung : Der Windungsquerschnitt ist hochoval mit stumpf
kieliger, angedeutet fastigater Ventralseite und gerundetem Nabelabfall. Bis 
10 mm Durchmesser ist das Gehäuse glatt, danach setzt die rasch erstarkende 
Skulptur ein. Sie besteht aus kräftigen, prorsocostaten Primärrippen, die knapp 
unterhalb der Flankenmitte in zwei retrocostate Außensicheln aufspalten. 
Extern biegen diese wieder mündungswärts um und erlöschen kurz darauf an 
den undeutlichen Lateralkanten. Auf der zu einem halben Umgang erhaltenen 
Wohnkammer ändert sich die Skulptur. In der Flankenmitte verläuft nun 
eine breite, seichte Spiralfurche, von der sechs weitstehende, wulstig aufge
triebene Rippen ausgehen. Da der Rücken gleichzeitig abgerundet wird, 
dürfte es bis zur Mündung nicht mehr weit sein. Die Externsutur (Abb. 9) 
zeigt sich nur schwach zerschlitzt, auf den L folgen bis zur Naht 4 Umbilikal
loben. 

B e m erkung e n :  HAHN 1968 geht ausführlich auf die Differenzen zwi
schen der Originalabbildung und dem von STEPHANOV 1961 vorgeschlagenen 
Neotypus ein. 

B e z i ehungen :  Vgl. STEPHANOV 1966, 49 und HAHN 1968, 61 .  

Vork o m m e n :  H 4. 

Oecotraustes (Paroecotraustes) serrigerus ist bisher aus Polen, Bulgarien 
und Süddeutschland bekannt. Die Art dürfte auf das tiefe Oberbathonium 
beschränkt sein, genauere Aussagen lassen aber die durchwegs kondensierten 
Faunen nicht zu. 
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Oecotraustes (Paroecotraustes) splendens ARKELL 
Taf. 4, Fig. 1 ,  2 
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+ 1951 Oecotraustes (Paroecotraustes) splendens sp. nov. - ARKELL, S. 7, Taf. l, Fig. 1 .  
v . 1968 Oecotraustes (Paroecotraustes) splendens ARKELL. - HAHN, S .  54, Taf. 4, 

Fig. 14, 15. - [cum syn.]. 

Holotypu s :  Original zu ARKELL 1951, Taf. 1 ,  Fig. 1 .  
L o c u s  typicu s :  Bei Schwandorf (Süddeutschland) .  
Stratum typicu m :  Varians-Schichten p. p. (kondensiertes Unter- und 

Mittelbathonium).  

Material : 2 Ex. 

Sammlung 

Wi I 1971/1437/17  

Wi I 1971/1437 /18  

DM 

30 

31 

H 

1 2  

1 2  

h 

0,40 

0,39 

B 

8 

8 

b 

0,27 

0,26 

w 

9 

10  

w 

0,30 

0,32 

B e s chreibung : überaus kräftig berippte Art, die in der Flankenmitte 
eine mehr oder weniger tiefe, auch auf dem Phragmokon deutlich erkennbare 
Spiralfurche trägt. Der Windungsquerschnitt ist hochoval mit breitem, fasti
gatem Venter und gerundetem Nabelabfall. Die prorsocostaten Umbilikal
rippen sind in Höhe des Flankenkanals unterbrochen. Sie teilen sich anschlie
ßend in der Regel auf je zwei stark retrocostate Sekundärrippen, die in deut
lichen Marginalknoten enden. Zu Beginn der Wohnkammer flacht die Ventral
seite stark ab und rundet sich später vollkommen. Beide Exemplare zeigen 
auf dem letzten halben Umgang unterhalb der Spiralfurche eine deutliche 
Kante, von der die Flanke schräg zum Nabel abbricht. 

B e z i e hungen : Vgl. HAHN 1968, 55. 
Vork o m m e n :  H 4. 
Oecotraustes (Paroecotraustes) splendens ARKELL findet sich in Süddeutsch

land (HAHN 1968) im Unter- und Mittelbathonium, in England und Bulgarien 
scheint die Art auf das Mittelbathonium beschränkt zu sein. 

Oecotraustes (Paroecotraustes) ziegleri STEPHANOV 
Abb. 9, Taf. 4, Fig. 4 

+ 1966 Oecotraustes (Paroecotraustes) ziegleri sp. nov. - STEPHANOV, S. 47, Taf. 7, 
Fig. 6 a, b - 8 a, b. 

Holotypu s :  Original zu STEPHANOV 1966, Taf. 7, Fig. 6 a, b. 
Locus  typi c u s :  Bei Prevela (Bulgarien) .  
Stratum typicum : Prevala-Schichten (kondensiertes Mittel- bis Ober

bathonium) .  

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w 

Wi I 197 1/1437/19 30 1 1  0,36 8 0,27 10 0,33 
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B eschreibung : Das vorliegende Einzelstück paßt gut zu der bisher nur 
aus Bulgarien und Südrußland bekannten Art ; es weicht in den Gehäusewerten 
geringfügig ab. In der Jugend ist der Windungsquerschnitt (Abb. 9) hochoval 
mit stumpfkieliger Externseite. Die Skulptur besteht aus mehr oder weniger 
kräftigen, bifurkierenden Sichelrippen, der Spaltpunkt fällt mit der knapp 
unter der Flankenmitte sitzenden Spiralfurche zusammen. Extern knicken 
die retrocostaten Sekundärrippen in einem scharfen Winkel mündungswärts 
um und erlöschen erst knapp vor dem Kiel. Zu Beginn der Wohnkammer wird 
der Windungsquerschnitt hochrechteckig mit abgeflachtem, deutlich dach
förmigen Venter. Auf den Lateralkielen schwellen die Sekundärrippen zu 
kräftigen clavaten Knoten an. Knapp vor der Mündung erlischt die Skulptur, 
auch der Venter wird unter Verlust der Marginalkanten und des Externkieles 
abgerundet. Die Länge der Wohnkammer beträgt genau einen halben Umgang, 
wobei auf dem Steinkern der Mündungsverlauf noch deutlich zu erkennen ist. 

B e z iehunge n :  Vgl. STEPHANOV 1966. 

Vorkom m e n : H 4. 

Regionale Verbreitung vgl. oben. 

Die stratigraphische Reichweite von Oecotraustes (Paroecotraustes) ziegleri 

ist nicht genau fixiert ; sein Auftreten im Oberbathonium scheint gesichert, das 
im Mittelbathonium möglich. 

Genus Alcidellus WESTERMANN, 1958 

Typusar t :  Ammonites tenuistriatus DE GROSSOUVRE, 1888. 

Diagn o s e : Kleinwüchsige bis mittelgroße, in der Regel hochmündige und 
enggenabelte Formen. Innere und mittlere Windungen besitzen eine fastigate 
Externseite und gerundeten Nabelabfall. Ihre Skulptur besteht aus dichten, 
an den Marginalkanten oft zu stumpfen Knoten verdickten Sichelrippen. Auf 
den Außenwindungen ändert sich die Skulptur stark. Es verbleiben nur mehr 
einzelne weitstehende Außensicheln, die knotenlos an den Marginalkanten 
enden. Gegen das Phragmokonende verschwinden auch diese, der Windungs
querschnitt wird oxycon mit deutlicher Nabelkante. Die Wohnkammer ist bis 
auf feine Anwachssicheln glatt. Vor der einfach geschwungenen Mündung 
wird der Rücken unter Verlust des Kieles abgerundet. Die Lobenlinie ist nur 
mäßig zerschlitzt, bis zur Naht zählt man meist 5-7 Umbilikalloben. 

B emerkungen : Gegenüber Oecotraustes (Paroecotraustes) bestehen so 
große Differenzen, daß eine Abtrennung als eigenes Genus wohl gerechtfertigt 
erscheint. 

Eohecticoceras ZE1ss, 1959 wurde auf eine mit der obenstehenden Typus
art nahe verwandte Species gegründet und ist daher als jüngeres Synonym 
zu streichen. 

Zeissoceras ELMI, 1967 scheint ebenfalls stark synonym-verdächtig, aus 
Materialmangel kann jedoch darüber kein eindeutiges Urteil gefällt werden. 
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Beziehunge n :  Oxycerites ROLLIER besitzt bereits in frühen ontogene
tischen Stadien einen zugeschärften Venter, außerdem wird die Wohnkammer 
extern nicht abgerundet. 

Prohecticoceras SPATH läßt sich an den ventral deutlich abgeflachten und 
viel stärker beknoteten Innenwindungen gut unterscheiden. 

Paralcidia S PA TH, 1928 zeigt eine bereits auf dem Phragmokon 
beginnende Abrundung des Rückens. 

Vork o m m e n :  Die Gattung ist im Oberbathonium und Untercallovium 
Europas weit verbreitet. Sie kommt auch im Oberbathonium Madagaskars 
vor, von CoLLIGNON 1958 allerdings unter dem invaliden Genus „Alcidia" (vgl. 
WESTERMANN 1958) zitiert. 

Alcidellus tenuistriatus (DE GROSSOUVRE) 
Taf. 3, Fig. 6, 7, Taf. 4, Fig. 3, 6 

+ 1888 Ammonites tenuistriatus nov. sp. - DE GROSSOUVRE, S. 374, Taf. 4, Fig. 7 a, b. 
1938 Oppelia fusca QUENSTEDT. - PASSENDORFER, S. 168, Taf. 4, Fig. l a, b. 
1958 Paroecotraustes (Ale.) tenuistriatus tenuistriatus (GRoss. ) .  WESTERMANN, 

S. 41,  Taf. 3, Fig. 3a, b, 4, 5a, b, Taf. 4, Fig. 1 .  
1958 Paroeeotraustes (Ale. )  tenuistriatus seulptus nov. subsp. WESTERMANN, 

S. 42, Taf. 5, Fig. 3a, b- 5a, b. 
1958 Aleidia rigida nov. sp. - CoLLIGNON, Taf. 10, Fig. 53, 53a. 
1967 Oeeotraustes (Aleidellus) tenuistriatus (DE GROSSOUVRE). - STURANI, S. 26, 

Taf. 3, Fig. 1 1 .  

Holotyp u s :  Original zu  DE GRossouvRE , 1888, Taf. 4 ,  Fig. 7 a, b .  
Locus  typicus : Pescheseul (Sarthe, Frankreich) .  
Stratum typi cum : „Oolithe ferrugineuse de Pescheseul" (Ober

bathonium). 

Material : 8 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w 

Wi II 2019/15/1 45 25 0,55 12 0,27 6 0, 1 3  

Wi I 1971/1437/20 44 24 0,54 12 0,27 6,5 0,15 

Wi I 1971/1437/21 38 19 0,50 10 0,26 7 0, 18  

Wi I 1971/1437/22 49 27 0,55 12,5 0,25 7 0,14 
35 19 0,54 10 0,28 6,5 0,18  

Wi I 197 1/1437/23 67 38 0,57 1 6  0,24 9 0, 1 3  

Wi I 1971/1437/24 24 1 1  0,46 6,5 0,27 

B e schreibung : Bei fast konstanten Gehäusewerten ist die Art gekenn
zeichnet durch ihre außerordentliche Skulpturvariabilität. Bis etwa 50 mm 
Durchmesser ist der Windungsquerschnitt (Taf. 3) hochmündig fastigat, 
mit breiten, deutlich abgesetzten Marginalflächen und leicht gerundeter Nabel
kante. Die Flanken sind mit zarten, dichtstehenden, etwa in der Mitte bifur-
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kierenden Sichelrippen bedeckt. Während die Rippenstiele entweder fehlen 
oder nur schwach ausgebildet sind, erweisen sich die etwas kräftigeren Sekun
därrippen als sehr variabel. Bei einem Teil der vorliegenden Exemplare sind 
sie in der Höhe der Lateralkanten knotenförmig verdickt (Taf. 3, Fig. 7 )  
und setzen sich anschließend auf den Marginal.flächen in stark mündungswärts 
gerichtete Ternärrippchen fort. Es liegen aber auch Stücke vor, wo die Sekun
därrippen ohne Anzeichen von Knoten (Taf. 3, Fig. 6) an den Seitenkielen 
enden. Schließlich findet man fast glatte Varianten (Taf. 4, Fig. 6) .  Alle diese 
Varietäten sind in dem an sich geringen Material zusätzlich durch Zwischen
formen verbunden, was m. E .  eine Trennung in mehrere Unterarten (WESTER
MANN 1958) ausschließt. 

Über 40 mm Durchmesser werden die Abstände der Sekundärrippen stark 
vergrößert. Etwas später verschwinden auch die Lateralkanten. Der Windungs
querschnitt wird oxycon, mit scharfer Nabelkante. Die Wohnkammer ist an 
keinem Exemplar erhalten, bezüglich ihrer Ausbildung sei auf WESTERMANN 
1958 verwiesen. 

B emerkunge n :  Die von WESTERMANN 1958 vorgeschlagene AufspaJtung 
in mehrere Subspecies*)  wird abgelehnt (s. o . ) .  

Vorko m m e n :  H 4 .  
Alcidellus tenuistriatus kann aus dem Oberbathonium Frankreichs, Nord

deutschlands und Polens gemeldet werden, sein Vorkommen in Madagaskar 
ist wahrscheinlich. 

Alicidellus costatus (RoEMER} 
Taf. 5, Fig. 3 

+ 191 1 Oppelia costata n. sp. - RoEMER, S. 39, Taf. 7, Fig. 9- 12. 
1923 Oppelia costata J. RoEMER. - LISSAJOUS, S.  1 1 7, Taf. 25, Fig. 10. 
1938 Oppelia costata RoEMER. - PASSENDORFER, S.  167, Taf. 3, Fig. 3a, b - 6a, b. 
1951 Hecticoceras (Prohecticoceras) costatum (J. RoEMER). - ARKELL ( 1951 -59), 

S .  72, Taf. 8, Fig. 5-7. - [cum syn.] 
1958 Paroecotraustes (Alcidellus) costatus (J. RoEMER, 1911 ) .  - WESTERMANN, S.  42, 

Taf. 2, Fig. 6 a, b, 7a, b, l l a, b, 12, 13, Taf. 3, Fig. 1, 2 a, b. - [incl. subspeciesJ 
1959 Eohecticoceras costatum (J. RoEMER, 1911 ) .  - ZErss, S. 104. 
1967 Eohecticoceras (Eohecticoceras) costatum lunuliforme nov. subsp. - ELMI, S. 573. 

Abb. 1 19, Taf. 4, Fig. 10. 

Lectotyp u s :  Original zu RoEMER 1911 ,  Taf. 7, Fig. 10 (det. ARKELL 
1951,  72). 

Locus  typi c u s :  Tongrube Lechstedt (Norddeutschland). 
Stratum typicum : Aspidoides-Schichten (Oberbathonium). 

Material : 2 Ex. 

* ) Es sei hier nur am Rande darauf hingewiesen, daß Alcidellus „tenuistriatus
sculptus" n. subsp. WESTERMANN, 1958 nach Beschreibung und Abbildung genau dem 
Holotypus von Alcidellus tenuistriatus entspricht. 
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Sammlung DM H h B b w w B/H 

Wi I 1971/1437 /24 25 9 7 8,5 0,78 
46 23 0,50 14 0,30 10,5 0,23 0,61 
33 15  0,45 9,5 0,29 10 0,30 0,63 

Wi II 2019/16/1 35 17 0,49 9,5 0,27 8 0,23 0,56 

B e schreibung und B eziehunge n : Alcidellus costatus unterscheidet 
sich von der vorhergehenden Art durch seine etwas breiteren und stärker 
evoluten Umgänge. Der Windungsquerschnitt (Taf. 5, Fig. 3b) ist hoch
oval-fastigat, mit anfangs gerundetem Nabelabfall. Die Skulptur besteht aus 
kräftigen, bipartiten Sichelrippen. Sie sind an einer seichten, in der Flanken -
mitte verlaufenden Spiralfurche abgeschwächt. Die Sekundärrippen schwellen 

E 

~ 
Abb. 1 1 .  Externsuturen von : a) Prohecticoceras angulicoatatum, 2 x , H 27 mm ; Wi I 
1971/1437/28 ; b) Alcidellua biflexuosua, 2 X ,  H 22 mm ; Wi I 1971/1437/25;  c) Prohectico
ceras ? mariorae, 2 X ,  H 12 mm; Wi I 1971/1437/30 ; d) Prohecticoceras retrocostatum, 1 X ,  

H 30 mm; Wi I 1971/1437/27. 

in Höhe der Lateralkanten leicht an und setzen sich auf den Marginalfl.ächen 
in schräg vorgeneigte Ternärrippchen fort. Nur auf dem letzten halben Umgang 
des abgebildeten Exemplares münden die Außenrippen in deutliche Marginal
knoten. Die Wohnkammer fehlt an beiden Stücken. 

B e m erkungen : Aus der Synonymie-Liste ist der hier gesteckte Umfang 
der Art klar ersichtlich. 

Vork o m m e n :  Alcidellus costatus ist im Oberbathonium Europas weit 
verbreitet, in England kommt er bereits im höheren Mittelbathonium vor 
(ARKELL 1951) .  
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Alcidellus bifiexuosus (D 'ORBIGNY) 
Abb. 9, 1 1 ,  Taf. 5, Fig. 1, 2 

partim + 1846 Ammonites bijlexuosus D'ORBIGNY. - D'ORBIGNY, S. 422, Taf. 147, 
Fig. 1 - 3. 

1869 Oppeli,a bijlexuosa ÜRB. - WAAGEN, S. 214, Taf. 17,  Fig. 2 a-c. 
1888 Ammonites bijlexuosus, D'ORB. - DE GROSSOUVRE, S. 375. 
1967 Eohecticoceras (Eohecticoceras) biflexuosum (D'ORBIGNY, 1846). - ELMI, 

S. 575, Abb. 1 18, Taf. 4, Fig. 3, 4. 

Le ctotypu s :  Original zu D'ORBIGNY 1846, Taf. 147, Fig. 1 ,  2 (nach 
GROSSOUVRE 1888, S. 375). 

Locus  typicu s :  Niort ? (Deux-Sevres, Frankreich). 
Stratum typicu m :  „Grande oolithe" (Oberbathonium). 

Materia l :  3 Ex. 

Sammlung DM H h B b 

Wi 1 1971/1437/25 44 21  0,48 12  0,27 

Wi I 1971/1437/26 37 19 0,51 1 1  0,22 

Wi II 2019/17/1 63 33 0,52 15,5 0,25 

w w 

9,5 0,22 

6,7 0, 18  

10 0, 16  

B e s chre ib ung : Nach dem Lectotypus zu schließen, scheint es sich um 
eine ziemlich großwüchsige Art zu handeln. Auch das größte vorliegende 
Exemplar (Wi II 2019/17/1)  ist noch voll gekammert. Der Windungsquer
schnitt (Abb. 9) ist hochmündig, mit mehr minder deutlich fastigatem Venter, 
eine scharfe Nabelkante stellt sich erst um 40 mm DM ein. Die Skulptur be
steht aus kräftigen, in der Flankenmitte bifurkierenden Sichelrippen. Die leicht 
retrocostaten Sekundärrippen münden in stumpfe Marginalknoten. Die 
Externsutur (Abb. 1 1 )  zeigt eine verhältnismäßig tiefe Zerschlitzung, bis zur 
Naht zählt man 7 Umbilikalloben. 

B e z iehungen : Alcidellus costatus besitzt ähnliche Skulptur, ist aber 
durch seine breiteren und stärker evoluten Umgänge leicht zu unterscheiden. 

Vork o m m e n :  4 H. 
Alcidellus bifiexuosus kennt man insbesondere aus dem französischen 

Oberbathonium, WAAGEN 1 869 zitiert ihn auch von Balin, Polen. 

Subfamilie Hecticoceratinae SP ATH, 1925 

Genus Prohecticoceras SPATH, 1928 

Typusart : Ammonites retrocostatus DE GROSSOUVRE, 1888. 
Diagn o s e : Kleinwüchsige bis mittelgroße, im Alter hochmündige, meist 

enggenabelte bis mäßig evolute Formen. Innenwindungen hecticoceratid mit 
regelmäßigen, retrocostaten, extern beknoteten Außenrippen und gerundetem 
Nabelabfall. Außenwindungen oppeliid mit weitstehenden, meist knotenlosen 
Sekundärrippen, dachförmiger Externseite und deutlicher Nabelkante. Wohn
kammer mit scharfem Kiel, der erst knapp vor der einfachen Mündung abge-
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rundet wird. Die Externsutur ist mäßig stark zerschlitzt, auf den L folgen in 
der Regel 5 Umbilikalloben. 

B emerkung e n :  Die von ZEISS 1956, 17 für das Genus erstellte Diagnose 
„Siphonalregion tiefer als die marginalen Knoten der Außenrippen gelegen" 
betrifft ein individuell variables, wachstumsabhängiges und keinesfalls gat
tungstypisches Merkmal. 

Vork o m m e n :  Die Gattung ist im tieferen Oberbathonium Europas 
weit verbreitet und besitzt ihren Schwerpunkt im mediterranen Tethys
bereich. Vor kurzem wurde sie auch aus dem Unter- und Mittelbathonium 
Nordafrikas bekannt (ELMI 1971) .  

Prohecticoceras retrocostatum (DE GROSSOUVRE) 
Abb. 9, 1 1 - 13, Taf. 5, Fig. 4, 5 

+ 1888 Ammonites retrocostatus, nov. sp. - DE GRossoUVRE, S. 374, Taf. 3, Fig. 8-9.  
1935 Hecticoceras (Ludwigia) retrocostatum DE GRoss. - PASSENDORFER, S. 95, 

Taf. 3, Fig. 4. 
1964 Prohecticoceras retrocostatum (GROSSOUVRE). - WENDT, S. 126, Taf. 19, 

Fig. 2a-c. 
1967 Hecticoceras (Prohecticoceras) retrocostatum (DE GROSSOUVRE, 1888). - ELMI, 

S. 599, Taf. 5, Fig. 7, 10. - [cum syn.] 
v 1968 Prohecticoceras retrocostatum (DE GROSSOUVRE). - HAHN, S. 62, Taf. 5, Fig. 7 .  

Lectotyp u s :  Original zu DE GROSSOUVRE 1888, Taf. 3, Fig. 8. 
L o c u s  t yp i c u s :  Saint Benin d'Azy (Nievres) .  
Stratum typicum : Niveau a Epistrenoceras (tiefes Oberbathonium) .  

Material : 3 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H UR SR 

Wi II 1948/1 53 26 0,49 17,5 0,33 10,5 0,20 0,67 10 28 
37 17  0,46 1 3  0,35 8,5 0,23 0,76 1 1  22 
26 1 1  9 0,82 

Wi II 2019/18/1 24 1 1  0,46 9 0,37 6 0,25 0,81 9 18  

Wi I 1971/1437/27 63 31  0,50 20 0,32 1 1 ,5 0,18 0,64 8 30 
40 20 0,50 15 0,37 9 0,22 0,75 9 21  

B e s chreibung : Der Windungsquerschnitt (Abb. 9) ist anfangs sub
quadratisch, später hochrechteckig und zuletzt oppeliid mit fastigatem Venter. 
Die mäßig gewölbten Flanken fallen bis 40 mm Durchmesser sanft gerundet 
zum Nabel ab, anschließend bildet sich eine deutliche Kante mit steilem Abfall 
heraus. Die Skulptur besteht aus kräftigen, prorsocostaten Umbilikalrippen, 
welche sich unterhalb der Flankenmitte in 2, seltener 3 Äste spalten. Die 
Außenrippen nehmen einen retrocostaten Verlauf und münden extern in 
punktförmigen Knoten. Über 50 mm Durchmesser wird die Skulptur all
mählich schwächer, hält aber weiterhin an. Die Externsutur (Abb. 1 1) besitzt 
maximal 5 Umbilikalloben. 
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B e z iehungen : Prohecticoceras angulicostatum läßt sich durch die schmäle
ren Umgänge (Abb. 12) und einen differierenden Sekundärrippen-Verlauf 
(Abb. 13)  deutlich unterscheiden. 
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Proh<Z.c t i coc ct r a  s 

rcz.t roc.o sta tum 

Proh<Lcti coccz.ro G angul'1 c osto tum 

1 0  2.o so bO 7o So 

Abb. 12. Unterschiedliches B/H-Verhältnis bei Prohecticoceras retrocostatum nnd Pro
hecticoceras angulicostatum. SignatW'en : eigenes Material (Punkte),  Holotypen (Dreiecke), 

„Prohecticoceras dominjoni ELMI" (Quadrate).  
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Abb. 13. Unterschiedliche Entwicklnng der SR-Rippenzahl bei Prohecticoceras retro
costatum und Prohecticoceras angulicostatum. Signaturen wie in Abb. 12. 
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Vorkommen : H 4. 
Die Art ist als Indexform des tiefen Oberbathoniums insbesondere in 

Südfrankreich (ELMI 1967) weit verbreitet und kommt daneben in Sizilien 
(WENDT 1963), Süddeutschland (HAHN 1968), Polen (PASSENDORFER 1935) 
und Rumänien (Popovrcr-HATZEG 1905) vor. 

Prohecticoceras angulicostatum (LoczY) 
Abb. l l - 13,  Taf. 5, Fig. 6 

v . 1915 Ludwigia angulico8tata nov. sp. - Loczy, S. 316, Taf. 5, Fig. 4, Taf. 6, Fig. 1 .  
1967 Hecticoceraa (Prohecticoceraa) dominjoni nov. sp. - ELMI, S. 593, Taf. 4,  Fig. 14. 
1967 Hecticoceraa (Prohecticoceraa) angulicoBtatum (LoczY, 1915). - ELMI, S. 596, 

Taf. 5, Fig. 8, Taf. 17, Fig. 3. 

Holotypu s :  Original zu Loczy 1915, Taf. 6, Fig. I .  
Locus  typicus : Villany (Ungarn) .  
Stratum typi c u m :  Ammonitenbank (kondensiertes Oberbathonium 

und Callovium).  

Materi a l :  3 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H UR SR 

Wi 1 1971/1437/28 45 23 0, 15 13 0,29 7,8 0,17 0,57 9 28 
35 18 10,8 6,5 0,60 1 0  27 
28 14 9 0,64 
18  9 6,8 0,75 

Wi II 2019/19/1 56 30 0,53 8,5 0,15 8 26 
47 23 0,49 14 0,29 7,5 0,16 0,59 8 25 

Wi II 2019/19/2 42 20,5 0,48 1 2  0,28 7,5 0, 17  0,59 
26 13 8 0,61 

Holotypus 42 21 0,50 1 2  0,29 7 0, 16  0,57 9 29 
33 17  0,51 10,5 0,32 5,5 0,17 0,62 9 27 
23 10 7 0,70 

B e s chreib ung : Die vorliegenden Stücke stimmen in Gehäuse und 
Skulptur weitgehend mit dem Holotypus überein. Der Windungsquerschnitt 
ist hochrechteckig, und der Abfall zum engen Nabel steil mit gleichmäßig 
gerundetem Übergang zur Flanke. Da sich der mediane Kiel erst über 40 mm 
Durchmesser deutlicher über die beiden Knotenreihen herauszuheben beginnt, 
erscheint die Externseite bis dahin eben. Die Flanken sind flach gewölbt 
und tragen etwas unterhalb der Mitte eine zarte Spiralkante, welche den 
Teilungspunkt der Rippen markiert. Auf einen halben Umgang entfallen 8 - 1 0  
prorsocostate Primärrippen, die regelmäßig in drei retrocostate, extern be
knotete Außenrippen spalten. Die Sutur (Abb. I I) besitzt bis zur Naht 4 Um
bilikalloben. 

B eziehung e n :  Prohecticoceras dominjoni, der die gleiche stratigraphische 
Verbreitung besitzt, stimmt im Windungsquerschnitt (Abb. 12) und in der 

16* 
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Skulptur (Abb. 13) mit Prohecticoceras angulicostatum so weit überein, daß die 
beiden Arten synonym sein dürften. 

Vorkom m e n : H 4. 
Die Art kommt in Ungarn, Portugal und Südfrankreich vor, in letzterem 

ist sie auf das Oberbathonium beschränkt (ELMI 1967). 

Prohecticoceras haugi (POPOVICI-HATZEG) 
Abb. 9, Taf. 6, Fig. 1 

+ 1 905 Hecticoceras haugi n. sp. - PoPOVICI·HATZEG, S. 18, Taf. 4, Fig. 3, Taf. 5, 
Fig. 2 - 10. 

non 1915 Ludwigia haugi PoPOVICI·fuTZEG. - Loczy, S .  317, Taf. 5, Fig. 1 ,  2.  
[sed Alcidellus inflexus (DE GROSSOUVRE)]  

1959 Prohecticoceras haugi (V. POPOVICI-HATZEG, 1905). - ZErss, S.  101.  
non 1 968 Prohecticoceras aff. haugi (POPOVICI-fuTZEG). - HAHN, S.  64, Taf. 5, Fig. 3. 

1968 Hecticoceras (Prohecticoceras) haugi PoPOVICI-HATZEG. - TSERETELI, 
S. 72, Taf. 7, Fig. 1 ,  2. 

Le ctotyp u s :  Original zu PoPovrcr-HATZEG 1905, Taf. 5, Fig. 8. 
Locus  t yp i c u s : Monte Strunga (Rumänien) .  
Stratum typicum :  Cephalopodenbank (kondens. Bathonium und 

Untercallovium). 

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H UR SR 

Wi I 1971/1437/29 47 
34 

25 
1 6  

0,53 1 4  
0,47 9 

0,30 8,5 
0,26 7,5 

0,18 0,56 4 
0,22 0,56 6 

18  
20 

B e schrei b u n g :  Das Einzelstück schließt sich bis auf die etwas größere 
Windungsbreite eng an den Lectotypus an. Der Windungsquerschnitt (Abb. 9) 
ist hochrechteckig mit fastigater Externseite und langen, wenig gewölbten 
Flanken. Ihre größte Dicke liegt knapp unterhalb der Mitte und ist durch ein 
Spiralband markiert, welches mit dem Rippenspaltpunkt zusammenfällt. Die 
Flanken sind mit kräftigen tripartiten Sichelrippen bedeckt, die extern stumpfe, 
in die Breite gezogene Knoten tragen. 

B eziehungen : Prohecticoceras ? mariorae besitzt breitere Umgänge und 
Fortsätze an den Marginalknoten. 

Vork o m m e n :  H 4. 

Die Art ist bisher nur aus Rumänien und dem Kaukasus (TSERETELI 
1 968) bekannt und soll im ganzen Bathonium vorkommen. 

Prohecticoceras ? mariorae (PoPovrcr-HATZEG) 
Abb. 1 1 ,  14, Taf. 6, Fig. 2 

+ 1 905 Hecticoceras mariorae n. sp. - PoPovrcr-HATZEG, S. 17,  Taf. 4, Fig. 2, 6, 7.  
non 1915 Oppelia (Alcidia) mariorae PoPOVICr-HATZEG. - Loczy, S.  339, Taf. 3, 

Fig. 14, 15, Taf. 4, Fig. 5. - [sed Alcidellus inflexus (DE GROSSOUVRE ?)] 
1923 Oppelia mariorae PoPOVICI-HATZEG. - LrssAJous, S.  1 16, Taf. 25, Fig. 8.  
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1959 Hecticoceras (Jeanneticeras) mariorae (V. PoPOVICI-HATZEG, 1905). -
ZEISS, S. 23. 

non v 1963 Prohecticoceras cf. mariorae (POPOVICI-HATZEG). - WENDT, S. 128, Taf. 20, 
Fig. l a, b. 

1969 Paralci,da mariorae (PoP.-IIATZEG). - PATRULIUS, S .  52, Taf. 2,  Fig. 3 a, b. -
[neuerliche Lectotyp-Bestimmung ! ] 

Lectotyp : Original zu PoPOVICI-HATZEG 1905, Taf. 4, Fig. 7 (det. ZEISS 
1959, 23). 

Locus  typi c u s :  Monte Strunga (Rumänien). 
Stratum typicum : Cephalopodenbank (kondens. Bathonium und 

Untercallovium). 

Material : 2 Ex. 

Sammlung DM 

Wi 1 1971/1437/30 55 
43 

Wi II 2019/20/1 43 

H 

28 
21 

21  

h 

0,51 
0,49 

0,49 

B 

18 
14 

14 

ü 

b 

0,32 
0,33 

0,33 

w 

10,5 
8,5 

10 

w 

0,19 
0,20 

0,23 

SR 

7 
8 

Abb. 14. Windungsquerschnitt von Prohecticoceras ? mariorae in natürlicher Größe. 

B e s chreibung : Die beiden Exemplare sind in der Berippung und den 
Gehäusewerten dem Lectotypus ziemlich ähnlich. Der Windungsquerschnitt 
(Abb. 14) ist hochmündig mit stumpfkielig zugeschärftem Venter. Die breit 
gewölbten Flanken tragen etwas unterhalb der Mitte ein deutliches Spiralband, 
über dem weitstehende, stark retrocostate Außenrippen ansetzen, die in margi
nalen Knoten enden. Die Innenflanke ist glatt und fällt bis 35 mm Durch
messer sanft gerundet zum Nabel ab, danach stellt sich allmählich eine Nabel

. kante ein. Die Externknoten zeichnen sich durch kurze nach hinten gerichtete 
Fortsätze aus, wie sie von keiner anderen Art der Gattung bekannt sind. Über 
45 mm Durchmesser werden die Rippen zusehens schwächer, und an die Stelle 
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der marginalen Knotenreihen treten gut markierte Seitenkanten, was dem 
Rücken einen firstartigen Eindruck verleiht. 

B em erkungen : Prohecticoceras ? mariorae unterscheidet sich ziemlich 
von den übrigen Vertretern der Gattung, die generische Einstufung ist daher 
nicht gesichert. Die Skulptur mit den weitstehenden, nach hinten etwas ver
längerten Marginalknoten würde gut zur Gattung Paralcidia SPATH, 1928 
passen, dagegen spricht allerdings die deutliche Nabelkante. 

Vorko m m e n :  H 4. 
Sieht man von den zahlreichen ungesicherten Vorkommen ab, so ist die 

Art bis jetzt nur aus dem kondensierten Bathonium/Untercallovium des Locus 
typicus bekannt. 

Superfamilie H aplo cerataceae  ZrTTEL, 1884 

Familie Strigo ceratidae BucKMAN, 1924 

Genus Strigoceras QuENSTEDT, 1886 

Typusar t :  Ammonites truellei D'ORBIGNY, 1845. 
Diagn o s e : Hochmündige, enggenabelte Formen mit Hohlkiel und Spiral

skulptur. Berippung angedeutet sichelförmig, unterschiedlich kräftig ; im 
Alter mehr oder weniger verschwindend. Laterale Spiralfurchen sind häufig. 
Die Sutur zeigt hohe Zerschlitzungsintensität und schließt sich in ihrer früh
ontogenetischen Entwicklung an die der Haploceratidae an (SCHINDEWOLF 
1961- 1968, 374ff„ Abb. 374, 375) .  

Vorko m m en : Die Gattung ist vom Mittelbajocium bis ins Unterbatho
nium vor allem in Europa verbreitet, daneben kommt sie auch in Nordafrika 
und im Kaukasus vor (ARKELL, KuMMEL & WRIGHT 1 957, 272). 

Strigoceras truellei (D'ORBIGNY} 
Abb. 15  

+ 1845 Ammonites truellei, D'ORBIGNY. - D'ORBIGNY, S. 361, Taf. 1 17, 

partim v 
partim v 

partim v 

Fig. 1 - 3. 
1887 Ammonites truellei. - QuENSTEDT, S. 565, Taf. 69, Fig. 7.  
1887 Ammonites truellei trifurcatus. - QuENSTEDT, S. 567, Taf. 69, Fig. 8. 
1924 Strigoceras truellei, D'ORBIGNY sp. - BucKMAN ( 1909- 30), Taf. 472. 
1928 Strigoceras truellei D'ORB. - SCHEURLEN, S .  7,  Taf. 1, Fig. 7,  8. 
1964 Strigoceras truellei (D'ORB.) juv. - STURANI 1964a, Taf. 5, Fig. 6. 
1964 Strigoceras truellei (D'ORBIGNY). - STURANI 1964b, S .  14, Taf. 2, Fig. 1.  

Holotypus : Original zu D'ORBIGNY 1845, Taf. 1 17 ,  Fig. 1 -3. 
Locus  typicus : bei Caen (Nordfrankreich) .  
Stratum typic um : Oolithe ferrugineuse de Bayeux (Oberbajocium). 

Material : 1 Ex. 

S ammlung DM H h B b w w B/H Kiel 

Wi II 2019/21 89 44 0,50 4 
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B e s chreibung : Das vorliegende Phragmokon -Bruchstück eines ur
sprünglich etwa 200 mm großen Exemplares stimmt in Querschnitt und 
Skulptur weitgehend mit dem Holotypus überein. Der einseitig rekonstruierte 
Windungsquerschnitt (Abb. 15) ist hochmündig mit fl.achgewölbten, gegen 
den kurzgerundeten Venter spitzwinkelig konjugierenden Flanken. Der Abfall 
zum engen, tiefen Nabel erscheint senkrecht und ohne Kante. Von den drei 
Spiraldepressionen sind die basale und die mittlere gut, die obere nur undeut-

d 

Abb. 15. Windungsquerschnitte in natürlicher Größe von : a) LiBsoceras monachum ; 
Wi I 197 1/1437 /31 ;  b) LiBsoceras psilodiscus ; Wi II 2019/22/3 ; c) LiBsocerasferrifex, 1 ,5 X ; 

Wi I 1971/1437/32; d) Strigoceras truellei ; Wi II 2019/21 .  

lieh entwickelt. Von letzterer gehen schwache, weitstehende Außenrippen aus, 
welche am Übergang zum Rücken wieder enden. Die Schale besitzt feine Spiral
streifen und einen mehrere mm hohen, extern abgerundeten Hohlkiel. 

B e merkungen : Unter dem Namen Ammonites truellei sind bei D'OR
BIGNY 1845 (Taf. 1 17, Fig. 1 - 3, Taf. 129, Fig. 1, 2) zwei verschiedene Formen 
wiedergegeben. Da er im Text (S. 361)  aber nur das auf Taf. 1 17 abgebildete 
Stück zitiert und beschreibt, kann dieses eindeutig als Holotypus bezeichnet 
werden. Ammonites truellei D'ORBIGNY 1845, Taf. 129, Fig. 1 ,  2 unterscheidet 
sich übrigens deutlich durch breitere Umgänge sowie gröbere Skulptur und ist 
zu einer anderen Art zu stellen. 

B ez iehun g e n :  Strigoceras dorsocavatum (QUENST. )  besitzt einen ge
zackten Hohlkiel. 
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Vork o m m e n :  H 4 (umgelagert) .  
Die Art ist im Oberbajocium Mittel- und Westeuropas verbreitet. 

BucKMANN 1924 zitiert sie aus der parkinsoni-Zone, während sie in Nord
frankreich (RIOULT 1964, 245) vielleicht schon in der garantiana-Zone auftritt. 
STURANI nennt Strigoceras truellei ebenfalls aus der parkinsoni-Zone Ober
italiens und GALACZ 1970, 1 1 8  aus dem Oberbajocium Ungarns. 

Familie Haplo ceratidae BucKMAN, 1924 

Genus Lissoceras BAYLE, 1 879 

Typusar t :  Ammonites psilodiscus ScHLOENBACH, 1 865. 
D iagn o s e : Kleine bis mittelgroße, mäßig evolute Formen mit abge

rundeter, kielloser Externseite. Skulptur auf feine Anwachsstreifen und 
einzelne Radialfalten beschränkt. Die Sutur besitzt einen hohen Zerschlitzungs
grad und zeichnet sich teilweise durch sekundär zweispitzige Loben aus. 

B eziehungen : Die Gattung Lissoceratoides SPATH, 1923 ist als jüngeres 
Synonym zu streichen, da sie weder morphologisch noch stratigraphisch von 
Lissoceras abgetrennt werden kann. 

Vorko m m e n : Weltweit, Bajocium bis Oxford. 

Lissoceras psilodiscus (ScHLOENBACH) 
Abb. 15, 16  

+ 1865 Ammonitea psilodiacus sp. nov. - Scm.OEN11ACH, S.  177,  Taf. 28, Fig. 6a-c. 
v 1887 Ammonitea complanatoidea. - QUENSTEDT, S. 643, Taf. 75, Fig. 27. 

1 967 Lissoceras aff. psilodiacus (Scm.OEN11ACH, 1865). - KUNZ, S. 278. 
v 1968 Lissoceras psilodiacus (Scm.oEN11ACH). - HAHN, S. 66, Taf. 4, Fig. 1, 2. 

[cwn. syn.] 

H o lotyp u s :  Original zu ScHLOENBACH 1 865, Taf. 29, Fig. 6 a-c. 
L o c u s  t yp i c u s : Bei Eimen/Hils (Norddeutschland). 
Stratum typicum :  Württembergica-Schichten (Unterbathonium). 

Material : 4 Ex. 

Sammlung Fundsch. DM H h B b w w BIH 

Wi II 2019/22/1 H 2  31 15 0,48 8 0,26 7,5 0,24 0,54 

Wi II 2019/22/2 H 3  47 22 0,47 10 0,21 1 1 ,5 0,23 0,45 

Wi II 2019/22/3 H 4  37 17  0,43 9 0,24 8,5 0,23 0,55 

B e s chreibung : Kleinwüchsige Art mit hochovalem Windnngsquer
schnitt (Abb. 15) und langen, schwach gewölbten Flanken. Ventralseite und 
Nabelabfall sind gut gerundet. Die Flanken tragen zarte, sigmoide Anwachs
streifen und einzelne stärkere Radialfalten. Die Sutur (Abb. 16) ist reich 
zerschlitzt. 

B eziehungen : Vgl. HAHN 1968, 67. 
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Vork o m m e n :  H 2-H 4. 

liissoceras psilodiscus kommt vom Oberbajocium bis Oberbathonium vor, 
scheint aber in Deutschland und England auf das Unterbathonium beschränkt 
zu sein. Die Art kennt man aus ganz Europa. 

Abb. 16. Externsutur von Lissoceras psilodiscus, 3 X ,  H 1 6,5 mm ; Wi II 2019/22/3. 

Abb. 17. Externsutur von Lissoceras monachum ; 2 x ,  H 30 mm ; Wi II 2019/23. 

Lissoceras monachum (GEMMELLARO) 
Abb. 15, 17 ,  Taf. 6, Fig. 4 

+ 1877 Haploceras monachum GEMM. - GEMMELLARO ( 1872- 82), Taf. 20, Fig. 2, 3. 
1 964 Lissoceras monachum (G. GEMMELLARO). - STURANI 1964b, s. 15, Taf. 2, Fig. 2, 3. 

Hol o typus :  Original zu GEMMELLARO 1877, Taf. 20, Fig. 2, 3. 
Locus  typ i c u s :  Monte Erice (Sizilien) .  
Stratum typ i c u m :  Strati con Posidonomya alpina (Oberbajocium/ 

Unterbathonium). 

Material : 2 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H 

Wi 1 1 971/1437/31 100 45 0,45 38 0,38 23 0,23 0,86 
75 36 0,48 29,5 0,39 18  0,24 0,82 

Wi II 2019/23 80 38 0,47 31 0,39 19  0,24 0,82 
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B e s chreibu n g :  Mittelgroße, enggenabelte Form mit hochtrapezoidem 
Windungsquerschnitt (Abb . 15). Der Rücken ist anfangs breitgerundet und 
flacht später ganz ab. Die dicke Schale trägt zarte, dichtstehende Radial
fältchen, der Steinkern ist glatt. Die Sutur konnte bei einem Exemplar präpa
riert werden und zeichnet sich durch einen fast symmetrischen L aus (Abb. 17) .  

B eziehungen : Lissoceras ventriplanum WENDT unterscheidet sich im 
Querschnitt durch den frühzeitig abgeflachten Rücken. 

Vorkom m e n : H 4. 

STURANI 1964b, 17 gibt als stratigraphische Reichweite der bislang nur 
aus Italien bekannten Art Oberbajocium und Bathonium an. 

Lissoceras ferrifex (ZITTEL) 
Abb. 15, Taf. 6, Fig. 3 

1852 Ammonites erato D'ORB. - KunERNATSCH, S. 10, Taf. 2, Fig. 4 - 6. 
+ 1868 Ammonites ferrifex n. sp. [Ammonites erato KUDERN. (non D'ÜRB.)] .  - ZITTEL, 

s. 604. 
1882 Haploceras vallis calcis n. sp. - BöcKH, S. 39, Taf. 9, Fig. 8, 9. 
1964 Lissoceras ferrifex (ZITTEL). - WENDT, S. 120, Taf. 23, Fig. 3. 

Holotypus : Original zu KunERNATSCH 1852, Taf. 2, Fig. 4-6. 

L o c u s  t yp i c u s :  Swinitza (Rumänien) .  

Stratum typicum : Klaus-Schichten (kondensiertes Bathonium). 

Material : 2 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w 

Wi I 1971/1437/32 30 15 0,50 10  0,33 6 0,20 

Wi II 2019/24 38 18,5 0,48 1 3  0,34 8,5 0,22 
34 16 0,47 12 0,35 8 0,24 

B/H 

0,66 

0,71 
0,75 

B e s chreib ung : Bis auf die etwas größere Windungshöhe zeigen die 
beiden Stücke keine Unterschiede zum Holotyp. Der Windungsquerschnitt 
ist hochoval mit gutgerundetem Venter (Abb. 15) .  Auf der Schale sind dicht
stehende, sigmoide Anwachsstreifen zu beobachten, die in Abständen von 
2-3 mm rippenartig anschwellen und sich dann auf dem Steinkern als stumpfe 
Radialfalten abbilden. 

B ez iehungen : Lissoceras monachum besitzt hochtrapezoiden Windungs
querschnitt und flachere Flanken. 

Lissoceras „vallis calcis" besitzt gleiche Abmessungen, sowie einen über
einstimmenden Windungsquerschnitt und wird daher als ident angesehen. 

Vork o m m e n :  H 4. 
Lissoceras ferrifex kennt man aus dem Oberbajocium und Bathonium 

des mediterranen Tethysbereiches. 
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Superfamilie Stephanocerataceae  NEUMAYR, 1875 

Familie Sphaeroceratidae BucKMAN, 1920 
Subfamilie Cadomitinae WESTERMANN, 1956 
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Die Oadomites/Polyplectites-Gruppe wird allgemein auf Grund der über
einstimmenden Gehäusemorphologie zu den Stephanoceratidae gerechnet. 
ScHINDEWOLF 1961 - 68, 443 begründet ihre Einbeziehung in die Sphaero
ceratidae dagegen mit der übereinstimmenden frühontogenetischen Sutur
entwicklung. 

Genus Oadomites MuNIER-CHALMAS, 1892 

Typusart : Ammonites delongchampsi (DEFRANCE) in D'ORBIGNY, 1846. 

Diagnose : Mittelgroße, meist involute Formen mit breitovalen, corona
ten Windungen. Die Wohnkammer zeigt deutliche Nabelegression, verbunden 
mit einer relativen Abnahme der Windungs breite. Sie ist terminal eingeschnürt 
und besitzt eine einfache, dorso-lateral eingebuchtete Mündung. Die Skulptur 
besteht aus meist triplicaten bis quadriplicaten Rippeneinheiten. Der Tei
lungspunkt ist knotenartig verdickt. Die Sekundärrippen laufen ohne Unter
brechung, gerade oder in einem leicht mündungswärts gerichteten Bogen über 
die Externseite. Die Sutur ist gekennzeichnet durch einen schmalen, tiefen L 
und im frühontongenetischen Stadium durch die Anlage eines „verselbständig
ten" Lobus Un (vgl. S. 209). 

Vorko mmen : Das Genus Oadomites ist im Oberbajocium und Bathonium 
weltweit verbreitet, vereinzelte Zitate aus dem Callovium beruhen auf meist 
unhorizontierten Faunen und sind daher anzuzweifeln. 

Oadomites rectelobatus (HAUER) 
Abb. 18, Taf. 7, Fig. 1 

non 1852 Ammonites Humphresianus Sow . - KunERNATSCH, S. 13, Taf. 3, Fig. 5, 6. 
v + 1857 Ammonites rectelobatus HAUER. - HAUER, S. 14, Taf. 1 ,  Fig. 5, Taf. 2, Fig. 10. 
non 1892 Stephanoceras rectelobatus HAU. - NEuMAYR & UHLIG, S. 50, Taf. 5, Fig. 

5a-c, Taf. 6, Fig. 2 a-c. 
non 1905 Stephanoceras rectelobatum HAUER. - PoPOVICI-HATZEG, S.  21 ,  Taf. 6, Fig. 

5, 10. - [sed Polyplectites ? sp. ind.] 
1905 Stephanoceras rectelobatum HAUER. - SIMIONEscu, S. 20, Abb. 1 6, Taf. 2, 

Fig. 6.  
non 1929 Oadomites rectelobatus HAUER sp. - LANQUINE, S. 317, Taf. 12, Fig. 3. -

[sed Polyplectites sp.] 
non 1935 Oadomites rectelobatum HAUER. - PASSENDORFER, S.  98, Taf. 3, Fig. 6a, b. 

Taf. 4, Fig. 1 a, b. 
non 1964 Oadomites rectelobatus (HAUER).  - STURANI 1964b, S .  22, Abb. 1 9 a, Taf. 2, 

Fig. 6, 8.  - [sed Oadomites extinctus RoLLIER] 

1967 Oadomites rectelobatus (HAUER) sensu STURANI. - STURANI, S. 29, Taf. 6, 
Fig. 3a, b, Taf. 13, Fig. l a, b. 

non 1968 Oadomites rectelobatus (HAUER). - TsERETELI, S. 77, Taf. 9, Fig. 2a, b. 
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1968 Cadomites bremeri TsERETE1,1 sp. nov. - TSERETELI, S. 80, Taf. 12, Fig. 
l a, b- 3 a, b, 4. 

non 1969 Cadomites rectelobatus (HAUER). - MIHAJLOVIC, Taf. 4, Fig. 5. 

Holotypu s :  Original zu HAUER 1857, Taf. 1 ,  Fig. 5 (Wi I 1854-1- 796) ; 
davon jetzt Querschnitt auf S. 252, Abb. 18.  

Locus  t ypicus : Swinitza (Rumänien). 
Stratum typi c u m :  Klausschichten (kondensiertes Bathonium). 

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H UR 

Wi 1 1971/1437/33 75 27 0,36 57 0,76 23 0,31 2, 1 1  1 7  

Wi 1 1854-1-796 51 19 0,37 41 0,80 16  0,31 2,16 16  
Holotypus 36 15 0,41 30 0,83 2,0 

a b 

Abb. 18.  Windungsquerschnitte von Cadomites rectelobatus in natürlicher Größe : a) Holo
typ, Wi 1 1854 - 1 - 796;  b) Ex. Wi 1 197 1/1437/33. 

B es c hreib ung :  Mittelgroße Art mit stark breitovalem, coronatem 
Windungsquerschnitt und nur mäßig gewölbter Externseite (Abb. 18) .  Die 
kräftigen, rectiradiaten Umbilikalrippen schwellen im zweiten Flankendrittel 
zu massiven Knoten an, denen auf der Schale lange Dorne entsprechen. Sie 
spalten sich danach in drei, seltener auch vier Außenrippen, die in einem 
schwach mündungswärts gerichteten Bogen über den Rücken laufen. Der 
Nabel ist tief, trichterförmig, die Windungen umfassen sich bis zu den lateralen 
Knoten. Der ca. 90° erhaltene Wohnkammer-Teil zeigt noch keine Nabel
erweiterung, auch die relative Abnahme der Windungsbreite ist nur gering. 
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B e m erkungen : Die Definition dieser Art bereitete bisher Schwierig
keiten, da HAUER 1857 den Holotypus nur in Lateralansicht wiedergab. So 
ist es nicht verwunderlich, daß vielen seither beschriebenen Stücken der art
typische rasche Breitenzuwachs der Windungen fehlt. Auf Grund des zuletzt 
erwähnten Merkmales wird auch der von TSERETELI 1968 neubeschriebene 
Oadomites bremeri in die Synonymie von Oa<lomites rectelobatus verwiesen. 

Vorko m m e n :  H 4. 

Der Holotypus stammt aus dem kondensierten Bathonium von Swinitza 
(Rumänien) .  Die von TsERETELI 1968 aus Georgien (Südrußland) beschriebenen 
Stücke sind nach der Begleitfauna ins Oberbathonium zu stellen. 

Oadomites daubenyi (GEMMELLARO) 
Taf. 6, Fig. 6 

+ 1877 Stephanoceras daubenyi GEMM. - GEMMELLARO ( 1872 - 82), S. 41,  Taf. 19, 
Fig. 3 - 5. 

1963 Gadomites orbignyi DE GROSSOUVRE. - STEPHANOV, S. 176, Taf. 2, Fig. 3. 
v . 1964 Gadomiees daubenyi (GEMMELLARO).  - WENDT, S. 130, Taf. 21 ,  Fig. l a, b. -

[cum syn.] 
1964 Gadomiees daubenyi (GEMMELLARO). - STURANI 1964b, S. 23, Abb. 17, Taf. 3, 

Fig. l a, b. 
1967 Gadomites daubenyi (GEMMELLARO). - STURANI, S.  29, Taf. 6, Fig. 2. 

Le ctotypu s :  Original zu GEMMELLARO 1877, Taf. 19, Fig. 3 (det. 
WENDT 1964, 134). 

Locus  typic u s :  Favara (Sizilien) .  
Stratum t ypicum : Strati con Posydonomya alpina (Mittel- bis Ober

bajocium). 

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w 

Wi I 1 971/1437/34 39 17 0,44 25,5 0,65 10,5 0,27 

B es chreibung : Vgl. WENDT 1964, 130. 
Der vorliegende Phragmokon zeigt breitovalen Windungsquerschnitt mit 

gleichmäßig gewölbtem Venter. Die Skulptur besteht aus infolge Korrosion 
undeutlichen Umbilikalrippen, die etwas über Ya Windungshöhe in stumpfe 
Knoten münden und sich anschließend in je vier dichtstehende Sekundärrippen 
spalten. Diese sind niedrig, aber scharf und verlaufen gerade über die Extern
seite. Die Berippungsdichte ist mit 60 bis 70 Außenrippen pro halbem Umgang 
etwas geringer als die des Lectotypus. 

B e z ie h ungen : Vgl. WENDT 1964, 131 .  
Vork o m m e n :  H 2 (parkinsoni-Zone) .  
Die Art wird allgemein aus der parkinsoni-Zone zitiert, kommt aber auch 

im Bathonium vor. Sie ist in Europa weit verbreitet, BöHM 1912 beschreibt 
sie auch aus Indonesien. 
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Genus Polyplectites MASCHKE 1907 

Typusart : Ammonites linguiferus D 'ORBIGNY , 1846. 

Diagnose :  Kleinwüchsige, mäßig evolute Formen mit querovalem, 
coronatem Windungsquerschnitt. Die Mündung besitzt laterale Ohren, eine 
terminale Einschnürung fehlt meist. Die Skulptur besteht aus scharfen Primär
rippen, die ca. in halber Windungshöhe zu spitzen Dornen anschwellen und 
danach in 2-4 feine Außenrippen spalten, welche gerade und ohne Unter
brechung über den Rücken laufen. Die Sutur ist mit der von Cadomites ident. 

Beziehungen : Die Gattung unterscheidet sich von Cadomites nur in 
der Mündung und in der unterschiedlichen Endgröße, Innenwindungen sind 
daher nicht oder nur selten unterscheidbar. 

B emerkungen : Polyplectites stellt nach zahlreichen Autoren (MAKOWSKI 
1962 ; ÜALLOMON 1963 ; WESTERMANN 1964) den Microconch von Cadomites dar. 

Vork o m m en : Das Genus ist im Oberbajocium und Bathonium Europas, 
insbesondere des alpin-mediterranen Raumes, weit verbreitet. 

Polyplectites linguiferus (D'ORB. )  
Taf. 6, Fig. 7 

+ 1846 Ammonites linguiferus D'ORB. - D'ORBIGNY, S. 402, Taf. 1 36, Fig. 4, 5, non 
Fig. 1 - 3. 

1935 Cadomites linguiferum D'ORB. - PASSENDORFER, S. 97, Taf. 4, Fig. 2. 
1954 Polyplectites linguiferus (D'ÜRBIGNY, 1845). - WESTERMANN, S.  338, Abb. 146, 

Taf. 32, Fig. 3 a, b. - [cum. syn. ] 
1963 Polyplectites linguiferus (D'ORBIGNY). - STEPHANOV, S. 178, Taf. 2, Fig. 2a, b. 

Neotypu s :  Original zu DE GRossouvRE 1930, Taf. 40, Fig. 10 (det. 
WESTERMANN 1954, 339). 

Locus  typicu s :  Lucon, Vendee (Frankreich). 

Stratum typi cum : Calcaires de Lucon (discus-Zone). 

Materia l :  Zwei Wohnkammerexemplare, eines mit Ansätzen der Mün
dung. 

Sammlung DM H h B b w w B/H UR 

Wi I 1971/1437/35 28 10 0,36 14 0,50 10 0,36 1 ,40 . 16  
21  8 0,38 1 3  0,62 6 0,28 1 ,63 

Wi II 2019/25 24 8,5 0,35 14 0,58 8,5 0,35 1 ,65 15 

B e s chreibung : Vgl. WESTERMANN 1954, 341 .  

Kleinwüchsige, mäßig involute Form mit querovalen, coronaten Windun
gen. Die 3/5 Umgang lange Wohnkammer zeigt beträchtliche Vergrößerung 
der Nabelweite und deutliche Abnahme der relativen Windungsbreite, der 
Windungsquerschnitt wird rundlicher. Die Skulptur besteht aus rectiradiaten, 
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leicht in apikale Richtung gebogenen Umbilikalrippen. Sie stehen ziemlich 
eng und münden in halber Windungshöhe in kleine, spitze Knoten. Diesen 
entspringen in der Regel je drei flache, scharfkantige und dicht stehende 
Sekundärrippen, die gerade über die Externseite laufen. 

Eines der beiden vorliegenden Stücke (Taf. 6, Fig. 7) ist fast komplett, es 
fehlen nur die Ohren. Die etwas vorgeneigte und gegen die Naht stark einge
buchtete Mündung ist terminal leicht eingeschnürt. Die letzte Rippe knickt in 
Knotenhöhe deutlich um und ist ein Stück in das nur mehr im Ansatz erhaltene 
Ohr hineingezogen. 

Vorko m m e n :  H 4. 
Die Art ist im Oberbajocium und Bathonium Europas weit verbreitet. 

Polyplectites venetus (PARONA) 
Taf. 6, Fig. 8 

+ 1896 Stephanoceras venetum n. f. - PARONA, S. 18, Taf. 1, Fig. 21 .  
v 1964 Polyplectites ? venetus (PARONA). - WENDT, S. 132, Taf. 21 ,  Fig. 2a, b, Taf. 24, 

Fig. 5. 

Holotyp u s :  Original zu PARONA 1896, Taf. 1, Fig. 21 .  

Locus  typicus : Monte Meletta (Venetien, Italien). 
Stratum typi cum : Strati con Posidonomya alpina (subfurcatum-Zone, 

Oberbajocium). 

Mater ial : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w UR 

Wi 1 1971/1437 /36 23 9 0,39 13  0,57 8 0,35 13 

B e s chreibung : Die Art bleibt sehr klein und besitzt breitovale, stark 
umgreifende Windungen. Der Nabel ist tief und eng. Die 2/3 Umgang lange 
Wohnkammer ändert nur wenig den Querschnitt, auch die Nabelegression 
bleibt gering. Die Mündung ist nur im Ansatz erhalten. Der Phragmokon trägt 
pro Umgang 3-4 Einschnürungen, die auf dem Steinkern kräftig, auf der 
Schale aber nur wenig vertieft sind. Die Windungen sind mit weitstehenden, 
mäßig prorsocostaten Umbilikalrippen bedeckt, die sich in je 3-4 Sekundär
rippen spalten. Die Externberippung ist sehr zart und dicht. Die Sutur konnte 
bis zum L präpariert werden ; sie ist nur schwach zerschlitzt, vgl. WENDT 1964 
(Taf. 24, Fig. 5). 

B ez iehungen : Polyplectites venetus unterscheidet sich durch seme 
Einschnürungen von allen anderen bekannten Arten der Gattung. 

Vorko m m e n :  H 4. 
Die Art ist bisher nur aus dem mediterranen Dogger bekannt, sie dürfte 

vom Oberbajocium bis ins Oberbathonium vorkommen. 
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Polyplectites sp. 
Abb. 19, Taf. 7, Fig. 2, Taf. 8, Fig. 1 

Material : 3 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H UR 

Wi I 1971/1437/37 38 19  0,50 10,5 0,28 1 6  
3 1  13,5 0,43 20 0,65 9 0,29 1 ,48 1 5  
22 14 9 1,55 14 

Wi I 1971/1437/38 32 13 0,41 20 0,62 10 0,31 1,54 1 5  
23 9 0,39 1 6  0,70 7 0,30 1 ,78 14 
16 6,5 1 1 ,5 1,77 

Wi I 1971/1437/39 33 13 0,39 21  0,64 10 0,30 1,62 
23 9 0,39 16  0,70 7,5 0,32 1,78 13 

D iagno s e :  Kräftig berippter Polyplectites mit breiten, niedrigen Um
gängen und tief eingesenktem Nabel. 

B es chreib ung : Das größte Stück stellt ein nahezu vollständiges Exem
plar mit 270° langer Wohnkammer dar. Die Mündung ist dorsal etwas aus
gestülpt, der Rest mit einseitig erhaltenem Ohr ging leider während der 
Präparation im Gelände verloren. Auf Grund des beohrten Mundsaumes 
gehört die Art sicher der Gattung Polyplectites an, was sich auch durch die 
geringe Endgröße bestätigt. Die anderen Stücke unterscheiden sich bei identer 
Skulptur durch etwas breitere Umgänge (vgl. Maßtabelle) .  

Der Windungsquerschnitt (Abb. 19) ändert sich in den verschiedenen 
ontogenetischen Stadien nur wenig. Er ist breitoval mit kurzen, schrägen 
Flanken und breitem, median abgeflachtem Venter. Die größte Dicke fällt 
mit der in halber Windungshöhe liegenden Dornenspirale zusammen. Durch 
die rasch in die Breite anwachsenden, stark umgreifep.den Windungen wirkt 
der Nabel besonders tief und eng. Er bleibt es bis zur Mündung, da die Schluß
windung nur eine minimale Breitenabnahme und Nabelerweiterung zeigt. 
Auch die Skulptur verhält sich ziemlich konstant. Sie besteht aus scharfen, 
prorsocostaten Umbilikalrippen, die am Übergang zum Venter in kräftigen 
Knoten münden. Aus ihnen gehen jeweils drei, etwas schwächere Sekundär
rippen hervor, die gerade oder in einem ganz leichten Bogen über den Rücken 
laufen. Entsprechend der Zahl von 13- 16  Primärrippen entfallen auf einen 
halben Umgang ca. 40-50 Außenrippen. 

Bei einem Stück (Wi I 1971/1437/39) konnte die Externsutur präpariert 
werden. Sie zeigt bei tief zerschlitztem L (Abb. 19) den gattungstypischen 
Verlauf. 

B e m erkunge n :  Die Species kann mit keiner bekannten Art der Gattung 
identifiziert werden. 

B e z iehung e n :  Polyplectites dorni (RocHE) und Polyplectites linguiferus 
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(D'ORBIGNY) unterscheiden sich deutlich durch die bedeutend schmäleren 
Umgänge und ein evoluteres Gehäuse. 

Polyplectites venetus (PARONA) zeichnet sich durch Einschnürungen aus. 

Polyplectites denseplicatus LISSAJOUS ist ebenfalls schmäler und viel 
zarter berippt. 

Große Ähnlichkeit besteht nur zu Polyplectites ( 1 )  globosus WESTER

MANN, der aber nach der Endgröße (55 mm, vgl. WESTERMANN 1 954, 347) 
wohl ziemlich sicher einen Macroconch darstellt und daher zur Gattung 
Oadomites zu stellen sein dürfte. Möglicherweise handelt es sich hier um ein 
Dimorphen-Paar. 

Vorko m m e n :  H 4 (kondensiertes Mittel- und Oberbathonium).  

Superfamilie Perisphin ctaceae  STEINMANN, 1 890 

Abweichend von den Vorstellungen im Treatise (ARKELL et al. 1957) 
klammert ScHINDEWOLF 1961 -68, 470 die Parkinsoniidae und Morpho
ceratidae von den Perisphinctaceae aus und stellt sie zu den Stephanocera
taceae. Er begründet diesen Schritt mit der unterschiedlichen ontogenetischen 
Suturentwicklung, indem die Stephanoceraten immer einen Un ausbilden, 
während die Perisphinctaceae keinen Un besitzen, dafür aber durch einen 
geteilten U1 (U1n + U1d) ausgezeichnet sein sollen. KuLLMANN & WIEDMANN 
1 970, 16 und WIEDMANN l 970a meinen nun, daß U n und U Id ein identes Element 
darstellen, das je nach Lage am äußeren Sattelhang U1/I entweder als Sattel
(Un) oder Lobenspaltung (U1d) angesehen wird. Damit fällt aber die Not
wendigkeit einer Einbeziehung der Parkinsoniidae und Morphoceratidae in die 
Stephanocerataceae weg und erklärt sich ferner das gemeinsame Vorkommen 
der beiden Sutur-Modi innerhalb der Parkinsoniidae (vgl. ScHINDEWOLF 
196 1 - 68, 470ff.) .  

Nach der von KULLMANN & WIEDMANN (lit. cit.) vertretenen Ansicht 
wird auch die Abstammung der Perisphinctaceae von den Stephanocerataceae 
(ARKELL et al. 1 957) wieder viel naheliegender als von den Hammatocerataceae 
(SCHINDEWOLF 196 1 - 68, 601) .  

In die Perisphinctaceae werden außerdem die Tulitidae einbezogen und 
zwar aus folgenden Gründen : 

1 .  Wie bereits KULLMANN & WIEDMANN 1 970, 1 7  aufzeigen, besitzen die 
Tulitidae eine von den Stephanocerataceae deutlich abweichende Sutur (vgl. 
Lobenformeln, S. 209) .  Mit einem Teil der Perisphinctaceae (z. B. Aspido
ceratidae, ScHINDEWOLF 1961-68, 397ff. )  besteht hingegen im Lobenbau 
weitgehende Übereinstimmung. 

2. Die Gattung BuUatimorphites - Stammform der Tulitidae - besitzt 
auf den Innenwindungen Parabeiknoten, wie sie auch bei den Perisphinctidae, 
nicht aber bei den Stephanocerataceae vorkommen. 
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Familie Parkinsoni idae  BucKMAN, 1920 

Genus Parastrenoceras ÜCHOTERENA, 1 963 

Typusart : Parastrenoceras mixteca mixteca ÜCHOTERENA, 1963. 
D i agnos e :  „Discoidales Gehäuse ; seitlich komprimiert. Umgänge 

ziemlich evolut, Nabel weit. Windungshöhe fast gleich wie Windungsbreite. 
Windungsquerschnitt subcirculär gerundet. Lateralrippen radial oder leicht 
prorsocostat ; sie sind, von der breiten Basis ausgehend, rundlich oder leicht 
kantig, in Höhe der ventrolateralen Knoten einfach oder zu je zweien zu
sammengefaßt. Ventrale und ventrolaterale Stachel normalerweise nicht 
erhalten ; von ihnen bleiben lediglich niedrige ventrale Knoten und konische 
oder längliche, ventrolaterale Knoten (Clavi).  Ventralrippen einfach, als 
Verlängerung der Lateralrippen, oder in Gestalt einer zwei- bzw. dreifachen 
Aufspaltung derselben. Konstant Medianband erhalten, Lobenlinie ziemlich 
einfach." Übersetzt aus ÜCHOTERENA 1 963, 5.  

B e m erkungen : WIEDMANN 1969, 569 betrachtet Parastrenoceras als 
Stammform der Dogger-Heteromorphen. 

B e zi e hungen : Vgl. ÜCHOTERENA 1963, 5. 
Vork o m m e n :  Die Gattung ist bis jetzt nur aus dem Oberbajocium 

Mexikos und Europas bekannt. 

Parastrenoceras schlageri nov. sp. 
Abb. 19, Taf. 8, Fig. 2 

Holotypu s :  Original zu Taf. 8, Fig. 2 (Wi I 1971/ 1437 /40). 
Locus  typ i c u s : Steinbruch Neumühle (W Rodaun, Wien). 
S tratum typicum : Klaus-Schichten, Bank H 1 (parkinsoni-Zone) .  
D erivatio  nomini s :  Nach Herrn Doz. Dr. W. SCHLAGER (Wien) 

benannt. 

Material : 1 Ex. 

Sammlung 

Wi I 1971/1431/40 

DM H 

43 
30 

1 6  
10 

h B 

0,37 1 9  
0,33 1 5  

b w 

0,44 17  
0,50 12  

w B/H UR 

0,40 1 , 19  18 
0,40 1 ,50 14 

D i agno s e :  Verhältnismäßig enggenabelte Art mit kräftiger Skulptur. 
Windungsbreite bedeutend größer als Windungshöhe, Windungsquerschnitt 
queroval. 

B e s chreibung : Der Windungsquerschnitt (Abb. 19) ist breitoval mit 
flach gewölbtem Venter und kurzer Flanke, die gut gerundet zum Nabel 
abfällt. Durch die rasch anwachsenden Windungen wirkt der Nabel tief und 
ziemlich eng, obwohl sich die Umgänge nur wenig umfassen. Die Skulptur 
kann erst ab 3 mm Durchmesser beobachtet werden. Sie besteht aus weit
stehenden, sehr kräftigen Primärrippen, die einen deutlich prorsiradiaten 
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Verlauf nehmen. Am Übergang zum Venter münden sie in kräftige Knoten, 
denen auf der Schale bis 3 mm lange, spitze Dorne entsprechen. Diesen ent
springen meist zwei, seltener auch eine oder drei Außenrippen, welche beider
seits der Medianebene zu Knoten anschwellen und anschließend eine schmale 
Externfurche freilassen. 

Mit Beginn der einen halben Umgang langen, unvollständigen Wohn
kammer ändern sich Windungsquerschnitt und Skulptur. Ersteres äußert 
sich am besten im unterschiedlichen B/H-lndex ( 1 .  Kolonne in der Tabelle), 
letzteres in der höheren Berippungsdichte. Außerdem werden die Lateral
und Externknoten stark reduziert und die Rippen laufen nun ohne Unter
brechung über den Venter. Die Externsutur (Abb. 19) zeigt nur mäßige 

Abb. 19.  Windungsquerschnitte und Externsuturen von : a) Polyplectites sp., 1 ,5 X ; 
Wi I 1971/1437/38 ; b) Polyplectites sp., 3 x ,  H 9 mm; Wi I 1971/1437/39 ; c) Parastreno
ceras schlageri n. sp. ,  Holotypus, l , 5 X ; Wi I 1971/1437/40 ; d) Parastrenoceras schlageri 

n. sp., Holotypus, 3 X ,  H 10,5 mm ; Wi I 1971/1437/40. 

Zerschlitzungsintensität, sie stammt aus dem Bereich der letzten vier, auf
fällig gedrängten Kammern. 

B ez iehungen : Parastrenoceras tlaxiacense ÜCHOTERENA, 1963 zeigt 
weitgehend übereinstimmende Skulptur, besitzt aber subquadratische, lateral 
weniger gewölbte Umgänge und eine größere Nabelweite. 

Ähnliches gilt für die Unterarten von Parastrenoceras mixteca (OcHo
TERENA 1 963, 7 ff. ) ,  welche sich noch daran unterscheiden lassen, daß je 
zwei Primärrippen in einem Lateralknoten vereinigt sind. 

Parastrenoceras caumontii (D'ORBIGNY) besitzt ebenfalls subquadratische 
Umgänge und ein viel evoluteres Gehäuse. 

Die Arten der Gattung Garantiana MAscHKE, 1 907 tragen keine zu 
Dornen verlängerte Lateral.knoten. 

Vorkom m e n :  H 1 (parkinsoni-Zone, Oberbajocium) .  

17* 
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Genus Parkinsonia BAYLE, 1878 

Parkinsonia sp. ind. 
Taf. 6, Fig. 5 

In Bank H 2 wurde ein nicht näher bestimmbares Bruchstück (Wi I 1971/  
1437 /78)  einer evoluten, niedermündigen Parkinsonia gefunden. 

Subgenus Parkinsonia (Gonolkites) BucKMAN, 1925 

Typusart : Gonolkites convergens BucKMAN, 1925. 
Diagn o s e : Hochmündige, verhältnismäßig involute Vertreter der 

Parkinsoniidae mit früh erlöschender Skulptur. Die Wohnkammer besitzt 
eine einfache, schräg terminale Mündung. 

Vork o m m en : Die Untergattung ist im Unterbathonium Mittel- und 
Westeuropas weit verbreitet. 

Parkinsonia (Gonolkites) convergens (BucKMAN) 
Abb. 20, Taf. 7, Fig. 3 

+ 1925 Gonolkites convergens, nov. - BUCKMAN (1909- 30), Taf. 546. 
1956 Parkinsonia (Gonolkites) convergens (S. BucKMAN). - ARKELL ( 1951 - 59), 

S .  153, Taf. 18, Fig. 2, 8, Taf. 19, Fig. 1 ,  2. - [cum syn.] 
1 967 Parkinsonia (Gonolkites) convergens (S. BucKMAN). - STURANI, S. 33, Taf. 6, 

Fig. 5, Taf. 7,  Fig. 4, Taf. 8, Fig. 3. - [cum syn.] 

Holotypu s :  Original zu BucKMAN 1925, Taf. 546. 
Locus  typi cus : Bei Broad Windsor (Südengland) .  
Stratum typicum : Zigzag-Bed (Unterbathonium). 

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b 

Wi I 1971/1437/41 120 54 40 

B e s chre ibun g :  Vgl. ARKELL 1956, 153. 

w w B/H 

0,74 

Von der für das tiefste Unterbathonium leitenden Art liegt ein gut
erhaltenes, leider unhorizontiertes Phragmokon-Bruchstück vor. Es besitzt 
weitumgreifende Umgänge und einen ziemlich engen, tiefen Nabel. Der 
Windungsquerschnitt (Abb. 20) ist hochoval mit nur leichtgewölbten, langen 
Flanken und kurzgerundetem Venter. Die inneren und mittleren Windungen 
zeigen prorsocostate, engstehende und kräftige Rippenstiele. Auf dem be
obachtbaren Teil des letzten erhaltenen Umganges sind dagegen keine Umbili
kalrippen mehr vorhanden. Der Zeitpunkt ihres Erlöschens kann nur ungefähr 
angegeben werden, er dürfte bei etwa 100 mm DM liegen ; einen ähnlichen 
Wert gibt STURANI 1967, 34 für Exemplare aus Südfrankreich an. Die dicken, 
stumpfen Externrippen beschreiben auf der Flanke einen leichten, deutlich 
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prorsiradiaten Bogen. Sie setzen oberhalb der Mitte ein und flachen auf dem 
Rücken frühzeitig aus, sodaß ein breites, glattes Medianband entsteht. 

Vor dem Fotografieren wurde die äußerste Windung abpräpariert. Sie 
ist vollkommen glatt und gehört bereits zur Wohnkammer. Rückschlüsse 
auf die Endgröße sind wegen des fragmentären Erhaltungszustandes nur 
bedingt zulässig, sie dürfte aber zwischen 180 und 220 mm DM betragen haben. 

Abb. 20. Windungsquerschnitte in natürlicher Größe von : a) Parkinsonia (Gonolkites) 
convergens ; Wi I 1971/1437/41 ; b) Leptosphinctes (Prorsisphinctes) meseres ; Wi II 1948/3 ; 
c) Leptosphinctes (Prorsisphinctes) pseudofre,quens ; Wi I 1971/1437/45 ; d) Leptosphinctes 

(Prorsisphinctes) stomphus ; Wi I 1971/1437/46. 



262 L. KRYSTYN 

B ez iehung e n :  Parkinsonia (Gonolkites) subgaleata (BucKMAN) unter
scheidet sich durch breitere, stärker gerundete Umgänge und länger anhaltende 
Primärrippen, die erst über 150 mm DM erlöschen (STURANI 1 967, 34). 

Vork o m m e n :  Nicht horizontiert (nach dem Erhaltungszustand am 
ehesten aus Bank H 2 oder H 3 stammend). 

Die Art ist bisher aus England, Frankreich und Deutschland bekannt. 
Nach STURANI 1967, 34 besitzt sie in der Umgebung von Barreme (Südfrank
reich) Leitwert für den untersten Teil der zigzag-Zone (convergens-Subzone, 
Unterbathonium).  

Familie Morphoceratidae HYATT, 1 890 

Genus Dimorphinites BucKMAN, 1 923 

Typusar t :  Ammonites dimorphus D'ÜRBIGNY, 1846. 
D iagn o s e :  Kleinwüchsige bis mittelgroße, involute Formen mit starker 

Nabelegression der Schlußwindung. Die Skulptur besteht aus dichten, 
bi- bis tri-, seltener quadripartiten Rippen, welche ohne Unterbrechung über 
den Rücken laufen. Einschnürungen sind zahlreich. Die Wohnkammer besitzt 
eine einfache, schräg terminale Mündung. 

B ez iehungen : Das nahe verwandete Genus Morphoceras unterscheidet 
sich durch die ventrale Rippenunterbrechung. 

Die Gattung Asphinctites BucKMAN besitzt schmälere und weitergenabelte 
Umgänge. 

Vork o m m e n :  Die Gattung ist im Oberbajocium Europas weit verbreitet 
und tritt beständig in der parkinsoni-Zone auf. Man kennt sie auch aus Nord
afrika (ROMAN 1 930, 17 )  und Vorderasien. 

Dimorphinites dimorphus (D'ORBIGNY) 
Taf. 8, Fig. 4 

+ 1846 Ammonites dimorphus, D'ORBIGNY. - D'ORBIGNY, S. 410, Taf. 141,  
Fig. 1 -8. 

partim v 1964 Dimorphinites dimorphus (ÜRBIGNY). - WENDT, S. 133, Taf. 21 ,  Fig. 
3a-c. - [cum. syn.] 

1964 Dimorphinites dimorphus (D'ORBIGNY). - STURANI 1964a, Taf. 6, Fig. 4. 
1964 Dimorphinites dimorphus (D'ORBIGNY). - STURANI 1 964 b, S. 26, 

. Taf. 3, Fig. 3 a, b, 4. 

Le ctotypus : Original zu D'ORBIGNY 1 846, Taf. 141 ,  Fig. 1 ,  2. 
L o cus  typ i c u s :  Bei Bayeux (Nordfrankreich) .  
Stratum typicum : Oolithe ferrugineuse de Bayeux ; nach RrouLT 1964, 

246 auf den obersten Teil („Schicht 3 D" ; parkinsoni-Zone) beschränkt. 

Material : 3 Ex. 

Sammlung DM 

Wi I 1971/1437/42 29 

Wi II 2019/26/1 14,3 

H h 

1 5  0,52 

6,4 0,45 

B 

19  

10,3 

b 

0,65 

0,73 

w 

1,8 

2,6 

w 

0,06 

0,20 

B/H 

1 ,27 

1 ,61 
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B e s chrei bung : Vgl. STURANI 1964b, 26. 
Die Bänke H 1 und H 2 lieferten insgesamt drei Exemplare, von denen 

zwei als Phragmokone vorliegen und eines (Taf. 8, Fig. 4) noch ein Stück 
der Wohnkammer erkennen läßt. Der Kammerteil besitzt breitovale, involute 
Umgänge und zeigt die Tendenz, den Nabel mit zunehmendem Durchmesser 
immer mehr zu verengen (STURANI 1964b, 27, Abb. 22). Erst auf der Schluß
windung kommt es zu einer starken Egression der N abelspirale, die mit einer 
Reduktion der Windungshöhe und -breite gegen die Mündung hin verknüpft 
ist. Die Skulptur ist dicht und eher schwach, nur auf der Schlußwindung 
wird sie etwas gröber. Die Rippen laufen gerade und ohne Unterbrechung 
über den Rücken. Pro Umgang zählt man drei kräftige, prorsiradiate, extern 
unter einem Winkel von 120- 150° konjugierende Einschnürungen. 

B ez i ehungen : Dimorphinites nodifer WENDT besitzt eine gröbere 
Berippung und Dorsolateralknoten. 

Vorkom m e n :  H 1 ,  H 2 .  
Die Art findet sich in ganz Europa und scheint auf die parkinsoni-Zone 

(Oberbajocium) beschränkt zu sein. 

Genus Morphoceras DouvILLE, 1 881 

Typus art : Ammonites polymorphus D'ORBIGNY, 1846 ( = Morphoceras 
multiforme ARKELL, 1951) .  

D iagn o s e :  Vgl. MANGOLD 1970, 53. 
B ez iehungen : Asphinctites BucKMAN, 1924 unterscheidet sich durch 

evolute Jugendwindungen und die fehlende Externfurche. 
Vork o m m e n :  Die Gattung kennt man aus Europa, Nordafrika (ROMAN 

1933) und Persien (ERNI 1931, 166) . Sie ist für das Unterbathonium (zigzag

Zone) leitend. 

M orphoceras multi forme ARKELL 
Abb. 21 ,  Taf. 8, Fig. 5 

1846 Ammonites polymorphus D'ORBIGNY. - D'ORBIGNY, S. 379, Taf. 1 24, Fig. 1 -4. 
v 1887 Ammonites parkinsoni inflatus. - QUENSTEDT, S. 618, Taf. 73, Fig. 19, 21 ,  25. 

+ 1951 Morphoceras multiforme nom. nov. - ARKELL ( 1951 - 59), S.  17. 
1970 Morphoceras multiforme ARKELL, 1951. - MANGOLD, S.  59, Taf. 4, Fig. 

1 - 1 1 .  - [cum syn.] 

Le ctoty p u s :  Original zu D'ORBIGNY 1 846, Taf. 124, Fig. 4. 
L o c u s  typ i c u s :  Sainte-Honorine-des-Pertes, bei Bayeux (Nordfrank

reich). 
Stratum typicum : Couches de Passage (Unterbathonium), vgl. 

RIOULT 1964, 246. 

Material : 2 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H 

Wi I 1971/1437/43 2 1  1 1  0,52 1 3  0,62 3 0,14 1,18 



264 L. KRYSTYN 

B e s chreibu n g :  Vgl. ARKELL 1955, 132 ; MANGOLD 1970, 59. 
Von dieser gutbekannten Art liegt neben einem Bruchstück ein kleiner 

Phragmokon vor, der sich durch den etwas engeren Nabel von den meisten 
bisher bekannten Stücken unterscheidet. Gute Übereinstimmung besteht nur 
zu D'ÜRBIGNY 1846, Taf. 124, Fig. 1, 2. Die Externsutur (Abb. 21 )  ist nur 
mäßig zerschlitzt. 

B e z iehungen : Vgl. MANGOLD 1970, 65. 
Vork o m m en : H 3. 
Morphoceras multiforme ist im Unterbathonium Europas weit verbreitet. 

Nach STURANI 1 967, 35 kommt die Art in der Umgebung von Bam�me (Frank
reich) nur im tieferen Teil der zigzag-Zone vor. Zur gleichen stratigraphischen 
Einstufung gelangt HAHN 1 970, 35 auch in Süddeutschland. 

�( 
Abb. 21 .  Externsutur von Morphoceras multiforme, 3 X ,  H 9 mm ; Wi 1 1971/1437/43. 

Genus Asphinctites BucKMAN, 1924 

Subgenus Asphinctites (Asphinctites) BucKMAN, 1924 

Typusar t :  Asphinctites recinctus BucKMAN, 1924. 
D i agn o s e :  Vgl. MANGOLD 1970, l l O. 

Vork o m m e n :  Die Untergattung ist im Unterbathonium (zigzag-Zone) 
Westeuropas weit verbreitet. 

Asphinctites (Asphinctites) pinguis (DE GROSSOUVRE) 
Taf. 8, Fig. 3 

+ 1919 Morphoceras pingue n. sp. - DE GRossouvRE, S. 391, Taf. 14, Fig. 7 a, b. 
1970 Asphinctites pinguis (DE GROSSOUVRE, 1919).  - MANGOLD, S. l l l ,  Taf. 3, Fig. 

13,  14. - [cum syn.] 

Ho lotyp u s :  Original zu DE GRossouVRE 1919, Taf. 14, Fig. 7a, b. 
Locus  typ i c u s :  Sainte-Pezenne (Nievre, Frankreich). 
Stratum typicum : Calcaires oolithiques (Unterbathonium).  

Materi a l :  1 Ex. 

Sammlung DM 

Wi I 1971/1437/44 29 
ca. 20 

H 

9 
8,3 

h 

0,31 
0,41 

B 

8 
12 

b 

0,28 
0,60 

w 

1 0,5 
5 

w 

0,36 
0,25 

B/H 

0,89 
1 ,45 

B e s chreibu n g :  Das Stück besitzt nur mit Asphinctites (Asphinctites) 
pinguis Ähnlichkeit, ist aber bedeutend kleiner als alle bisher bekannten 
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Exemplare der Art. Es unterscheidet sich außerdem durch dickere und etwas 
engergenabelte Umgänge. Der Windungsquerschnitt ist anfangs breitoval mit 
kurzgerundetem, steilem Nabelabfall. Auf der Schlußwindung wird er hoch
oval und besitzt flache, subparallele Flanken. Die Skulptur besteht aus mehr 
oder weniger dichten, rectiradiaten Umbilikalrippen, die sich in 2-3 zarte 
Außenrippen spalten, welche ohne Unterbrechung über den Rücken laufen. 
Zu Beginn der nicht ganz einen Umgang langen Wohnkammer erkennt man 
eine tiefe, prorsiradiate Einschnürung. 

B e z iehungen : Vgl. MANGOLD 1970, 1 12. 
Vork o m men : H 3. 
Die Art wird von MANGOLD 1970 aus dem Unterbathonium Englands, 

Frankreichs und Portugals zitiert. 

Familie Perisphinctidae STEINMANN, 1890 

Auf die verwirrende Systematik der Bathonium-Perisphincten hat erst 
jüngst HAHN 1969, 3l ff. hingewiesen. Nach einer ausführlichen Diskussion 
kommt er zum Schluß, daß der gegenwärtig ungenügende Kenntnisstand es 
notwendig erscheinen läßt, auf die Ausscheidung von Subfamilien zu ver
zichten. Dies trifft nicht nur die Zigzagiceratinae BucKMAN, 1920 und Pseudo
perisphinctinae ScHINDEWOLF, 1925 (vom Autor 1961 -68, 337 selbst wieder 
verworfen), sondern auch die Leptosphinctinae ARKELL, 1950. 

So unterscheidet sich z. B. Leptosphinctes s. str. von Procerites (einem 
typischen Vertreter der „Zigzagizeratinae")  nur durch den Besitz von Ein
schnürungen. Bei der bekannt großen Variabilität der Perisphincten scheint 
dieses Merkmal wohl für eine generische Trennung ausreichend, keinesfalls 
aber für die Unterscheidung zweier noch dazu auffallend stratigraphisch 
orientierter Subfamilien. 

Dem Vorgehen HAHNS 1969, 32 folgend, unterbleibt auch hier eine Auf
gliederung der behandelten Gattungen in Subfamilien. 

Genus Leptosphinctes BucKMAN, 1920 

Subgenus Leptosphinctes (Prorsisphinctes) BucKMAN, 1921  

Typusar t :  Perisphinctes pseudomartinsi SrnMIRADZKI, 1899. 
Diagnose  : Großwüchsige, evolute Formen mit einfacher, schräg termi

naler Mündung. Die Anfangswindungen sind glatt, ohne Parabelrippen. 
Mittlere und äußere Umgänge besitzen eine gleichbleibend dichte Skulptur 
aus rectiradiaten bis prorsocostaten Primärrippen, die regelmäßig gabeln und 
ohne Unterbrechung gerade oder in einem nach hinten offenen Bogen über 
den Rücken laufen. Die Umgänge zeigen 1 - 3  deutlich markierte Einschnü
rungen. 

B eziehungen : Die Untergattung Leptosphinctes (Leptosphinctes) unter
scheidet sich durch die mit Parabeirippen besetzten Innenwindungen. 
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Das Genus Bigotites NrcoLESCU, 1918  besitzt ein breites, glattes Media.n
band. 

Vork o m m e n :  Die Untergattung ist im Oberbajocium Europas weit 
verbreitet. 

Leptosphinctes ( Prorsisphinctes) venetus STURANI 
Taf. 8, Fig. 6 

+ 1964 Leptosphinctes (PrO'l'sisphinctes) venetus n. sp. - STURANI 1964b, S. 30, Taf. 4, 
Fig. 2, Abb. 23. 

H o lotyp u s :  s. o. 
Lo cus  t yp i c u s :  Cava Magnavaco (Venetien, Oberitalien). 
Stratum typicum : Rosso ammonitico inferiore (Oberbajocium).  

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H 

Wi II 1948/2 9 1  2 6  

h B 

0,285 26 

b w 

0,285 43 

w 

0,47 

UR 

29 

B e s chreibung : Evolute, flach-scheibige Form mit langsam anwachsen
den Windungen, die annähernd subzirkulären Querschnitt besitzen. Die 
Skulptur besteht aus zahlreichen scharfen, rectiradiaten Primärrippen, welche 
sich am Übergang zum Venter regelmäßig in zwei Außenrippen teilen. Diese 
laufen entweder gerade oder in einem leichten, nach hinten offenen Bogen 
über den Rücken. Pro Umgang zählt man eine kräftige, deutlich prorsiradiate 
Einschnürung. 

B ez iehungen : Leptosphinctes ( Prorsisphinctes) stomphus BucKMAN 
besitzt bei ähnlichen Maßen stärker abgeflachte und dichter berippte Umgänge, 
die 2 - 3  kräftige Einschnürungen zeigen. 

Vorko mmen : H 1 .  
Der Holotypus stammt aus dem Ammonitico rosso inferiore, der faziell 

den Klaus-Schichten der Nördlichen Kalkalpen entspricht. Er wurde wie das 
hier vorliegende Stück in der parkinsoni-Zone (Oberbajocium) gefunden. 

Leptosphinctes (Prorsisphinctes) meseres BucKMAN 
Abb. 20, Taf. 1 1 ,  Fig. 1 

+ 1923 PrO'l'sisphinctes meseres, nov. - BucKMAN (1909- 30), Taf. 446. 

H o lotyp u s :  s. o. 
L o c u s  typicus : Vetney Cross, Bridport (Dorset, Südengland) .  
S tratum typicum : Shell Bed (Oberbajocium).  

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H 

Wi II 1948/3 82 26 

h B 

0,32 27 

b w 

0,33 38 

w B/H UR 

0,46 1,04 25 
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B e s chreibung : Von der großwüchsigen, bisher nur aus England bekann
ten Art liegt ein eher kleiner, nicht ausgewachsener Phragmokon vor. Er 
besitzt weitgenabelte, fast kreisrunde Windungen (Abb. 20). Der Breitenzu
wachs der Umgänge erfolgt rascher als bei der vorher beschriebenen Spezies, 
dadurch erscheint auch der Nabel tiefer. Auf einen halben Umgang entfallen 
etwa 25 kräftige, rectiradiate Umbilikalrippen, die sich noch auf der Flanke in 
zwei, etwas vorgeneigt, über den Rücken laufende Außenrippen spalten. Die 
letzte Windung zeigt eine tiefe, gegen den Venter stark mündungswärts vorge
zogene Einschnürung. 

B eziehungen : Leptosphinctes ( Prorsisphinctes) pseudomartinsi (SIEMI
RADZKI), aus dem französischen Oberbajocium, besitzt den gleichen Windungs
querschnitt und unterscheidet sich nur durch die geringere N abelweite der 
Jugendwindungen. 

Vorko m m e n :  H 1 .  
Die Art ist bisher nur aus dem südenglischen Oberbajocium (garantiana

Zone) bekannt. 

Leptosphinctes (Prorsisphinctes) pseudofrequens (SIEMIBADZKI) 
Abb. 20, 22, Taf. 10, Fig. 1 

non 1852 Ammonites triplicatU8 Sow. Var. banatica. - KUDERNATSCH, S. 15, Taf. 4,  
Fig. 1 - 4. - [sed Fig. 1 ,  2 Ohoffatia banatica (ZITTEL), Fig. 3, 4 Procerites 
sp.] 

+ 1899 Perisphinctes pseudojrequens n. sp. - SIEMIRADZKI, S.  235, Taf. 21 ,  Fig. 12. 

H o lotyp u s :  Original zu SIEMIBADZKI 1899, Taf. 21, Fig. 12. 
Locus  typicu s :  Bei Bayeux (Nordfrankreich) .  
Stratum typi c u m :  Oolithe ferrugineuse de Bayeux (Oberbajocium). 

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H UR 

176 58 0,33 37 0,21 85 0,48 0,64 26 
Wi I 1971/1437/45 163 49 0,30 39 0,24 75 0,46 0,80 24 

114 36 0,31 31  0,27 49 0,43 0,86 24 

B e s chreibung : Das guterhaltene Einzelstück zeigt gerade noch den 
Beginn der Wohnkammer und dürfte bis zur Mündung 220-240 mm Durch
messer erreicht haben. Der Nabel ist anfangs eher eng und tief, und nur auf 
Grund des letzten, schlanken, evoluten Umganges wirkt das Gehäuse flach 
und scheibenförmig. Der Querschnitt der Jugendwindungen ist fast subzir
kulär mit steilem, gutgerundetem Übergang zur Naht. Später wird der Win
dungsquerschnitt (Abb. 20) hochoval mit breitgewölbtem Venter und langen, 
flachen Flanken, die schräg und nur leicht gerundet zum seichten Nabel ab
fallen. Die Skulptur besteht aus kräftigen, rectiradiaten Umbilikalrippen, die 
sich oberhalb der Flankenmitte in je zwei gleichstarke Außenrippen spalten, 
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welche leicht mündungswärts vorgezogen über die Externseite laufen. Auf der 
letzten Windungshälfte wird die Skulptur schwächer, der Steinkern ist bereits 
ab 160 mm Durchmesser auf dem Rücken glatt. Pro Umgang zählt man zwei 
breite, nicht allzu tiefe Einschnürungen. Sie verlaufen anfangs radial, biegen 
in der oberen Flankenhälfte stark mündungswärts um und überqueren den 
Venter in einem nach hinten offenen Bogen. Die Externsutur (Abb. 22) besitzt 
einen hohen Zerschlitzungsgrad. 

Bez iehungen : SIEMIRADZKI 1899 vergleicht die Art mit „Ammonites 

triplicatus Sow. Var. banatica" (KUDERNATSCH 1 852, Taf. 4, Fig. 3, 4) .  Nach 
der Abbildung handelt es sich aber zweifelsfrei um einen Proceriten aus dem 
Bathonium. 

Leptosphinctes (Prorsisphinctes) stomphus (BucKMAN) besitzt dichter 
berippte Umgänge und einen weiteren Nabel. 

Abb. 22. Externsutur von Leptosphinctes (Prorsisphinctes) pseudofrequens, 1 ,5 X , H 44 mm ; 
Wi 1 1971/1437/45. 

Vorko m m en : H 2 .  
Leptosphinctes (Prorsisphinctes) pseudofrequens kennt man bisher nur aus 

dem Oolithe ferrugineuse der Umgebung von Bayeux. Die geringmächtige 
Schicht stellt ein Kondensationslager dar, in dem subfurcatum-, garantiana- und 
parkinsoni-Zone nicht getrennt werden können (RIOULT 1964, 245). 

Leptosphinctes (Prorsisphinctes) stomphus (BucKMAN) 
Abb. 20, 23, Taf. 9, Fig. 1 

+ 1921 Stomphosphinctes stomphus, nov. - BucKMAN ( 1909- 30), Taf. 247. 

Holotypu s :  s. o.  
L o cus  typ i c u s :  Bei Bridport (Dorset, Südengland) .  
Stratu m typi cum : Inferior Oolite (Oberbajocium) .  

M aterial : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w 

Wi 1 1971/1437/46 145 40 0,27 33,5 0,23 73 
1 15 31  0,27 29 0,25 58 
90 

w 

0,50 
0,50 

B/H UR 

0,84 36 
0,93 

33 
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B es c hreibung : Bis 100 mm Durchmesser sind die Umgänge gleich hoch 
wie breit, anschließend wird der Windungsquerschnitt (Abb. 20) hochoval mit 
schlanken, subparallelen Flanken und breitgerundetem Venter. Der Nabel ist 
sehr weit und wenig eingetieft. Da die Umgänge nur langsam an Breite ge
winnen, wirkt das Gehäuse ausgesprochen evolut und scheibenförmig. Die 
Wohnkammer nimmt weniger als einen Umgang ein und besitzt eine einfache, 
schräg abgestutzte Mündung. Die Skulptur besteht aus zahlreichen, scharfen, 
leicht prorsocostaten Rippenstielen, welche in der Regel in zwei, fast gerade 
über den Rücken laufende Außenrippen spalten. Auf der Schlußwindung geht 
die Berippung großteils verloren. Der Rücken wird glatt und die Flanken 
zeigen nur mehr wenige, undeutliche Stammrippen. Die Einschnürungen sind 
breit und tief; ihre Zahl kann auf Grund des bruchstückhaften Erhaltungs
zustandes nur geschätzt werden und dürfte bei 2-3 pro Umgang liegen. Die 

Abb. 23. Externsutur von Leptosphinctes (Prorsisphinctes) stomphus, l ,5 X , H 34 mm ; 
Wi 1 1971/1437/46 . 

. 
Externsutur (Abb. 23) zeichnet sich durch einen auffallend asymmetrischen 
L aus. 

B e z iehungen : Leptosphinctes (Prorsisphinctes) venetus besitzt ein ähn
lich weitgenabeltes Gehäuse, läßt sich aber durch die geringere Skulpturdichte 
und breitere, stärker gerundete Windungen gut unterscheiden. 

Vorkom me n :  H 2.  
BucKMAN 1921 zitiert die Art aus der garantiana-Zone (Oberbajocium) 

Südenglands. 

Genus Zigzagiceras BucKMAN, 1902 

Subgenus Zigzagiceras (Procerozigzag) ARKELL, 1953 

Typusart : Stephanoceras crassizigzag BucKMAN, 1892. 
D iagnose : Großwüchsige, ziemlich involute Vertreter der Perisphincti

dae. Innere und mittlere Windungen besitzen weitstehende Parabelrippen, 
äußere Umgänge zeigen die übliche, proceritesartige Skulptur. Die Wohn
kammer ist mit einer einfachen, schräg terminalen Mündung versehen. 

Vork o m m e n :  Die Untergattung kennt man aus dem Unterbathonium 
Englands, Frankreichs und ? Süddeutschlands (HAHN 1969). 
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Zigzagiceras (Procerozigzag) crassizigzag (BucKMAN) 
Taf. 10, Fig. 2 

+ 1892 Stephanoceras crassizigzag var. ex, n. f. - BucKMAN, Taf. 14, Fig. 2, 3. 
1958 Procerozigzag crassizigzag (S. BucKMAN). - ARKELL ( 1951 -59), S. 179, Taf. 20, 

Fig. 6-9, Taf. 22, Fig. 6.  - [cum syn.] 
1967 Zigzagiceras crassizigzag (S. BucKMAN). - STURANI, S. 49, Taf. 21 ,  Fig. 2 a, b, 

Taf. 23, Fig. 1 .  

Le ctotypus :  Original zu BucKMAN 1892, Taf. 13, Fig. 2. 

Locus  typ i c u s :  Broad Windsor (Südengland) .  

Stratum typicum : Zigzag Bed (Unterbathonium).  

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b 

W I 1971/1437/47 66 25 0,38 32 0,49 

w w 

23 0,35 

B e schreibung und B ez i ehungen : Vgl. ARKELL 1958 und STURANI 
1967. 

Das vorliegende Stück besaß ursprünglich einen gekammerten Umgang 
mehr, der sich jedoch nicht aus dem Gestein herauspräparieren ließ. Der 
Windungsquerschnitt ist queroval mit breitgerundetem Venter und kurzen 
Flanken. Bei ca. 55 mm Durchmesser wird die Zigzag-Skulptur vom Proceri
tes-artigen Berippungstypus der Außenwindungen abgelöst. 

Vorko m m e n :  H 3. 
Zigzagiceras (Procerozigzag) crassizigzag kennt man aus England und 

Frankreich. In der Umgebung von Barreme ist die Art auf den mittleren Teil 
der zigzag-Zone (macrescens-Subzone) beschränkt (STURANI 1967). In England 
kommt sie ebenfalls im Unterbathonium vor. 

Genus Procerites SIEMIBADZKI, 1898 

Typusar t :  Procerites schloenbachi DE GRossouVRE, 1907. 

D iagnos e :  Großwüchsige, meist evolute Vertreter der Perisphincta
tacea. Die Flanken sind mit dichtstehenden, bi- bis tripartiten Rippen bedeckt, 
das Zigzag-Stadium (weitstehende, kräftige Parabeirippen) ist auf die An
fangswindungen beschränkt. Die Wohnkammer zeigt frühzeitigen Skulptur
verlust und besitzt eine einfache, schräg terminale Mündung. 

B em erkung e n :  Nach HAHN 1969, ist die Gattung Gracilisphinctes
BucKMAN, 1920 jüngeres Synonym von Procerites. 

Vorko m m e n :  Das Genus kommt vom Oberbajocium bis ins Oberbatho
nium vor. Es ist in Europa weit verbreitet und wird auch aus Persien und 
Madagaskar (COLLIGNON 1958) zitiert. 
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Procerites costuT,atosus (BucKMAN) 
Taf. 12  
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+ 1923 Phanerosphinctes costulatosus, nov. - BucKMAN (1909 -30), Taf. 368, Fig. 1 ,  2. 
1 958 Procerites costulatosus (S. BucKMAN). - ARKELL ( 195 1 - 59), S. 185, Taf. 21 ,  

Fig. S a, b. 
1967 Procerites costulatoBUS (S. BucKMAN). - STURANI, S. 41,  Taf. 12, Fig. 5.  

Holotypus : Original zu BucKMAN 1 923, Taf. 368, Fig. 1 ,  2 .  
L o cu s  typic u s :  Bradford Abbas (Dorset, Südengland). 
Stratum typicum : Truellei Bed (parkinsoni-Zone, Oberbajocium). 

Material : 4 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w UR 

Wi I 1971/1437 /48 142 51 0,36 42 0,30 54 0,38 30 

Wi II 2019/27/l 161  57 0,35 52 0,32 61  0,38 29 

Wi II 2019/27/2 1 12 42 0,37 34 0,30 36,5 0,33 30 
84 33 0,39 24,5 0,29 28 0,33 32 

B es chreibun g :  Vier große, zum Teil verdrückte Proceriten zeigen, 
abgesehen von der etwas differierenden Nabelweite, übereinstimmend die 
charakteristischen Merkmale der Art. Dazu gehören der hochrechteckige 
Windungsquerschnitt mit breitgerundetem Venter und flachen Flanken und die 
langanhaltende Skulptur aus rectiradiaten, scharfen und regelmäßig bifur
kierenden Hauptrippen. Das größte Exemplar (Taf. 12)  zeigt bei 1 70 mm 
Durchmesser noch keinerlei Anzeichen einer Skulpturabschwächung. Auf 
einen halben Umgang entfallen an die 30 Umbilikalrippen, eine Zahl, die nur 
von wenigen Arten der Gattung erreicht wird. 

Vork o m m e n :  H 2. 
Procerites costuT,atosus kennt man aus dem obersten Bajocium (parkinsoni

Zone) Englands, Frankreichs und Süddeutschlands (HAHN 1 969, 48). 

Procerites schloenbachi DE GROSSOUVRE 
Abb. 24, Taf. 1 3  

1865 Ammonites procerus SEEBACH. - Scm.OENBACH, S.  184, Taf. 30, Fig. l a, b. 
+ 1907 Ammonites schlönbachi. - DE GROSSOUVRE, s. 8. 

1958 Procerites schloenbachi DE GROSSOUVRE. - ARKELL ( 1951 - 59), S. 183, Abb. 
62, 66. 

1967 Procerites schloenbachi DE GROSSOUVRE. - STURANI, S. 43, Taf. 14, Fig. 2 a, b, 
Taf. 17, Fig. 4. 

H o l otypu s :  Original zu ScHLOENBACH 1865, Taf. 30, Fig. l a, b .  
Locus typicu s :  Bei Eimen (Norddeutschland). 
Stratum typic u m :  Württembergica-Schichten (Unterbathonium). 

Material : 1 Ex. 
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Sammlung DM H h B b w w UR 

Wi 1 1971/1437/49 241 81 0,34 65 0,27 84 0,35 
150 57 0,38 46 0,31 43 0,29 20 
128 53 0,41 58 0,38 40 0,31 

B e s chreibung : Von dieser seltenen Art liegt ein großer Phragmokon 
vor, der bei etwas schwächerer Skulptur in den Abmessungen weitgehend mit 
dem Holotypus übereinstimmt. Bis ca. 160 mm Durchmesser ist der Windungs
querschnitt (Abb. 24) hochoval mit abgerundetem, steilen Nabelabfall. Soweit 
erkennbar, sind die Innenwindungen kräftig berippt. Bereits auf den mittleren 
Umgängen beginnen sich die radialen bis leicht prorsocostaten Umbilikalrippen 
abzuschwächen, um bei 160 mm Durchmesser schließlich zu erlöschen. Die 
Externberippung hält noch einen halben Umgang an. Auf der letzten Windung 
ändert sich der Querschnitt. Er wird hochtriangulär (Abb. 24) und weist zu
sammen mit der egredierenden Nabelspirale auf ein baldiges Adultstadium hin. 
Die Externsutur stimmt weitgehend mit der Darstellung bei STURANI 1967 
(Taf. 1 7, Fig. 4) überein und braucht daher nicht nochmals wiedergegeben 
werden. 

B ez iehunge n :  Vgl. ARKELL 1958. 
Vorkommen : H 2 (Oberkante) .  
Procerites schloenbachi wurde bisher aus dem Unterbathonium Englands, 

Norddeutschlands und Frankreichs bekannt. Nach RrnuLT 1964, 246 und 
STURANI 1967 tritt die Art im tiefsten Teil der zigzag-Zone (convergens-Subzone) 
auf. 

Procerites subprocerus (BucKMAN) 
Abb. 25, Taf. 17 ,  Fig. 1 

+ 1892 Stephanoceras subprocerus, n. f. - BucKMAN, S. 449, Taf. 13, Fig. 3, 4. 
1958 Procerites subprocerus (S. BucKMAN). - ARKELL (1951 - 59), S. 183, Taf. 22, 

Fig. 1 - 5. - [cum syn.] 
non 1966 Procerites subprocerus (S. BucKMAN). - CmY & TINTANT, S. 85, Abb. l ,  

Taf. 2 ,  Fig. 1 a ,  b .  
1967 Procerites subprocerus (S. BucKMAN). - STURANI, S.  4 1 ,  Taf. 15, Fig. 

2 a-c, Taf. 17,  Fig. 3. - [cum neg. syn.] 

H olotypu s :  Original zu BucKMAN 1892, Taf. 13, Fig. 3, 4 (neu abge
bildet in BucKMAN 1926, Taf. 624). 

Locus  typicus : Broad Windsor (Beaminster District, Südengland) .  
Stratum typi cum : Zigzag Bed (Unterbathonium).  

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w UR 

Wi 1 1971/1437/50 1 10 80 32 0,40 28 0,35 26,5 0,33 22 
80 55 21  0,38 19 0,34 20 0,36 23 
55 23 
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B e s c hreibung : Vgl. ARKELL 1958 und STURANI 1967. 
Das etwas fragmentär erhaltene Einzelstück ist vollständig gekammert. 

Sein Windungsquerschnitt (Abb. 25) gleicht dem des Holotypus außerordent
lich. Die Skulptur besteht aus dichten, recticostaten Umbilikalrippen, die sich 

c 

Abb. 24. Windungsquerschnitte in natürlicher Größe von : a) Procerites schloenbachi; 
Wi 1 1971/1437/49 ; b) Procerites Jowleri ; Wi 1 1971/1437/55 ; c) Procerites twinhoensis; 

Wi 1 1971/1437/53. 

anfangs in zwei, über 80 mm Durchschnitt in drei, etwas erstarkende Sekun
därrippen spalten. 

Der Steinkern (Taf. 17 ,  Fig. 1 b) zeigt bis 40 mm Durchmesser ein Aus
glätten der Außenrippen in der Medianebene, wodurch ein schmales mehrminder 
glattes Siphonalband entsteht. Auf der Schale laufen die Rippen aber ohne 
Unterbrechung über den Venter. Dieses Merkmal ist wohl als artcharakteri
stisch anzusehen, da es auch ARKELL und STURANI beschreiben. 
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B e m e rkunge n :  Das bei CmY & TINTANT 1966 abgebildete Exemplar 
unterscheidet sich durch gröbere Berippung und abweichenden Windungs
querschnitt ; es dürfte viel eher zu Procerites imitator (BucKMAN) gehören. 

Vorko mmen : H 2 (Oberkante) .  
Procerites subprocerus wird nicht selten aus dem Unterbathonium Eng

lands und Frankreichs genannt. In der Umgebung von Barreme (STURANI 
1 967) ist er kennzeichnend für die convergens-Subzone. 

Procerites imitator (BucKMAN) 
Taf. 14  

+ 1922 Zigzagites imitator, nov. - BucKMAN ( 1 909 - 30), Taf. 301 . 

1 958 Procerites imitator (S. BucKMAN). - ARKELL ( 1 951 - 59), S. 1 92, Abb. 69, 

Taf. 26, Fig. 2 - 4. 

v 1 969 Procerites imitator (S. BucKMAN). - HAHN S. 55, Abb. 3 - 4. - [cum syn.] 

Holotypus :  Original zu BucKMAN 1922, Taf. 301 .  
Locus  typi cus : Bei Bichester (Oxfordshire) .  
Stratum typicu m :  Great Oolithe (Rampen Marley Beds) .  

M ateria l :  2 Ex. 

Sammlung DM H h B b w 

Wi 1 1971/1437/51 148 52 0,35 47 0,32 53 

135 49 0,36 44 0,33 50 
90 

Wi II 2019/28 142 53 0,37 50 0,35 52 

120 45 0,37 44 

B e s chreibung : Vgl. HAHN 1969, 55. 

w UR 

0,36 

0,37 1 3  
1 5  

0,36 1 6  
0,36 16 

Die beiden vorliegenden Exemplare stimmen in den Abmessungen gut 
mit den Stücken HAHNS und ARKELLS überein. Das Gehäuse ist mäßig evolut 
mit tiefem, treppenförmig eingesenktem Nabel. Der Windungsquerschnitt ist 
oval, mit einer gegenüber der Windungsbreite nur geringfügig größeren 
Windungshöhe. Bis 1 10 mm Durchmesser ist die Skulptur gekennzeichnet 
durch grobe, weitstehende Umbilikalrippen, auf die anfangs je 2-3, später 
dann je 4-5 engstehende Sekundärrippen entfallen. Anschließend werden die 
Primärrippen etwas abgeschwächt, während die Außenrippen weiterhin gleich 
stark anhalten. Die Externsutur konnte großteils freigelegt werden, sie zeigt 
den für die Gattung typischen, hohen Zerschlitzungsgrad. 

B eziehungen : Vgl. HAHN 1969, 56. 

Vorko m m e n : H 4. 
Procerites imitator gilt im Bathonium Westeuropas als gut bekannte Art, 

deren stratigraphische Reichweite sich vom höchsten Teil der zigzag-Zone 
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(STURANI 1967 ; MANGOLD , ELMI & GABILLY 1967) bis zur aspidoides-Zone 

(ARKELL 1958) erstreckt. Die süddeutschen Exemplare (HAHN 1969) stammen 
aus der zigzag- und progracilis-Zone (Unter-/Mittelbathonium) der westlichen 
Schwäbischen Alb. 

Procerites hodsoni ARKELL 
Abb. 25, Taf. 15  

+ 1 958 Procerites hodsoni sp. nov. - ARKELL ( 1951 - 59), S. 190, Abb. 68, 69, Taf. 25, 

Fig. l a- c. 
v 1969 Procerites hodsoni ARKELL. - HAHN, S. 62, Abb. 6, 7, Taf. 2, Fig. 2. 

Holotyp u s :  Original zu ARKELL 1958, Taf. 25, Fig. l a-c. 

Locus  typi cus :  Bei Whatley (Somerset) .  

Stratum typi cum : Upper Fullers Earth Rock (retrocostatum-Zone) .  

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM 

Wi 1 1 971/1437/52 244 

1 99 

160 

H 

85 

75 

h 

0,35 

0,38 

B 

63 

56 

b 

0,26 

0,28 

w 

95 

70 

w 

0,39 

0,35 

UR 

29 

27 

B e s chre ibung : Procerites hodsoni wird ausführlich von HAHN 1969 
behandelt. 

Das vorliegende Einzelstück besitzt 270 mm Durchmesser und zeigt 
gerade noch den Beginn der Wohnkammer. Wie aufgrund des Nahtansatzes 
deutlich erkennbar ist, hat die Wohnkammer-Länge einen ganzen Umgang 
betragen, so daß die Endgröße um 400 mm Durchmesser gelegen sein dürfte. 
Der Windungsquerschnitt ist anfangs eher breit mit kurzem, steilem Nabel
abfall und wird erst auf der letzten halben Windung hoch und schmal (Abb. 25). 
Die Skulptur besteht aus dichtgereihten, leicht prorsocostaten Primärrippen, 
aus denen meist zwei, seltener auch drei, gleichstarke Sekundärrippen hervor
gehen. Während sich aber die bisher bekannten Stücke (vgl. HAHN 1969) 

durch eine langanhaltende Berippung auszeichnen, wird das vorliegende 
Exemplar schon ab 220 mm Durchmesser auf der Externseite glatt und 
parallel dazu unterliegen auch die Umbilikalrippen einer weitgehenden Ab
schwächung. 

Bez iehunge n :  Procerites aff. progracilis Cox & ARKELL (HAHN 1969, 
159) besitzt ähnliche Gehäusewerte, unterscheidet sich aber durch eine weit
stehende und frühzeitig erlöschende Skulptur. 

18* 
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Vorko mmen : H 4. 

Procerites hodsoni ist in England (ARKELL 1 958) und Süddeutschland 
(HAHN 1969) im tiefen Oberbathonium (retrocostatum-Zone) verbreitet. In 
Frankreich findet sich die Art nach GABILLY 1964, 71  auch in der subcontractus
Zone des hohen Mittelbathoniums. 

b 

c 

d 

Abb. 25. W ndungsquerschnitte in natürlicher Größe von: a) Proceritea hodsoni ; Wi I 
1971/1437/52 ; b) Proceritea subprocerus ; Wi I 1971/1437/50; c) Ohoffatw (Ohoffatw) 
rakotondramazavai ;  Wi II 1948/4 ; d) Ohoffatw (Ohoffatw) subbakeri4e ; Wi II 2019/29/. 1 
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Procerites twinhoensis ARKELL 
Abb. 24, Taf. 1 1 ,  Fig. 2 
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+ 1958 Procerues twinhoe'Mis sp. nov. - ARxELL ( 1951 - 59), S. 189, Abb. 68, 69, 
Taf. 26, Fig. 6. 

Holotypu s :  s. o.  
Locus  t yp i c u s :  Bei Wellow (Somerset, Südengland). 
Stratum typicum : Twinhoe Ironshot (Oberbathonium). 

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM 

Wi 1 1971/1437 /53 96 
75 
30 

H 

42 

h B b w 

0,43 36 0,37 25 

w 

0,26 

UR 

15  
23 

B e schreib u n g :  Es liegt ein etwas korrodierter Phragmokon vor, der an 
seinem Ende eine Windungsverengung bei gleichzeitigem Abflachen der Nabel
wand erkennen läßt und daher als fast ausgewachsen betrachtet wird. Der 
Windungsquerschnitt (Abb. 24) ist hochoval, mit schmal gerundetem Venter 
und ziemlich flachen Flanken. Die Skulptur besteht aus schwachen, dicht
gereihten, recticostaten Umbilikalrippen, die sich in der Flankenmitte meist 
in 3 Sekundärrippen spalten. In der Regel laufen diese gerade über die Flan
kenaußenseite, manchmal beschreiben sie auch einen leicht prorsocostaten 
Bogen. Auf dem letzten Umgang sind die Umbilikalrippen nur mehr undeut
lich sichtbar und verschwinden bei 1 10 mm Durchmesser schließlich ganz, 
während die Außenrippen etwas abgeschwächt noch weiter anhalten. Die 
Externsutur konnte bis zum L präpariert werden, sie zeigt den für das Genus 
üblichen, starken Zerschlitzungsgrad. 

Bez iehunge n :  Procerites twinhoensis besitzt morphologisch große 
Ähnlichkeit mit einigen Arten der Gattung Wagnericeras, läßt sich aber auf 
Grund seiner dichter berippten Innenwindungen und der feiner zerschlitzten 
Sutur leicht unterscheiden. 

Vorkom m e n : H 4. 
Die Art ist bislang erst in wenigen Exemplaren aus Nordfrankreich und 

England bekannt, wo sie aus der aspidoides-Zone (mittleres Oberbathonium) 
zitiert wird. 

Procerites quercinus (TERQUEM & JouRDY) 
Taf. 1 6, Fig. 1 

+ 1869 Ammonues quercinus, TERQ. et JouRD. - TERQUEM & JouRDY, S. 44, Taf. 1 ,  
Fig. 10- 13. 

1958 Procerites quercinus (TERQUEM & JoURDY). - ARKELL (1951 - 59), S. 193, 
Abb. 68- 71 ,  Taf. 25, Fig. 4, 5, Taf. 26, Fig. 1 .  
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v 1 969 Procerites quercinus (TERQUEM & JouRDY). - HAHN, S. 53, Abb. 6, Taf. 3, 

Fig. 4, Taf. 8, Fig. 2. 

Lectotypu s :  Original zu TERQUEM & JouRDY 1869, Taf. 1, Fig. 10  
(det. ARKELL 1 958, 193) .  

Locus  t ypicus : Nicht genau bekannt (Dept. Moselle, Frankreich) .  

S tratum typicum : „Terebratula lagenalis"-Schichten (Oberba-
thonium ? ) .  

Material : 3 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w UR 

Wi II 2019/29/1 1 50 54 0,36 46 0,31 53 0,35 

100 20 

Wi II 2019/29/2 1 65 59 0,36 50 0,30 57,5 0,35 

90 16 

Wi I 1 971/1437/54 1 13 43 0,36 36 0,32 41 0,36 1 7  

85 20 

B e s chreibun g :  Drei mittelgroße Proceriten aus Bank H 4 liegen als 
Innenwindungen der im allgemeinen erheblich größere Dimensionen er
reichenden Art vor. Der Windungsquerschnitt ist hochoval mit niedrigem, 
anfangs steilem Nabelabfall, der über 130 mm Durchmesser zusehends flacher 
wird. Bis 120 mm Durchmesser treten dichtstehende, leicht prorsocostate bis 
recticostate Primärrippen auf, denen je 3, seltener auch 4 Sekundärrippen 
entsprechen. Anschließend werden die Umbilikalrippen laufend schwächer, 
um bei 150 mm Durchmesser schließlich vollständig zu erlöschen, während die 
Sekundärrippen noch weiter anhalten. Auf einen Umgang entfallen 2-3,  mit 
zunehmendem Durchmesser allmählich ausklingende Einschnürungen. 

Beziehungen : Vgl. HAHN 1969, 54. 

Vorkom m en :  H 4. 
ARKELL 1958 zitiert Procerites quercinus nicht selten aus dem englischen 

Mittelbathonium. Das genaue stratigraphische Niveau der aus Frankreich 
stammenden Stücke ist leider unbekannt. In der Schwäbischen Alb kommt die 
Art nach HAHN 1 969, 55 sowohl im höheren Unterbathonium wie im tiefen 
Oberbathonium (retrocostatum-Zone) vor. 

Procerites f owleri ARKELL 
Abb. 24, Taf. 18, Fig. 1 

+ 1 958 Proceritesfowleri sp. nov. - ARKELL ( 1951 - 59), S. 191,  Abb. 69, Taf. 24, Fig. 5. 
1 967 Procerites fowleri ARKELL. - STURANI, S .  44, Taf. 13, Fig. 5, Taf. 15, Fig. 4, 

Taf. 1 7, Fig. 6. 
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H o l o typu s :  Original zu ARKELL 1958, Taf. 24, Fig. 5.  
Locus  typi cus : Bei Factory Lane (Sherborne D.) .  
Stratum typi cum :  Lanthey Beds (zigzag-Zone) .  

M aterial : 1 Ex. 

Sammlung DM 

Wi I 1971/1437/55 149 
122 

65 

H 

45 
37 

h 

0,30 
0,30 

B b 

41 0,27 

w 

68 
56 

w 

0,46 
0,46 

279 

UR 

20 
1 8  
1 6  

B e s chreibung : Das Gehäuse ist ausgesprochen flach und scheibenförmig 
mit weitem, nur wenig vertieftem Nabel. Die Windungen besitzen einen hoch
ovalen Querschnitt (Abb. 24) mit kurzem, mäßig steilem Nabelabfall. Bis 
60 mm Durchmesser sind kräftige, recticostate Umbilikalrippen zu erkennen, 
anschließend beginnt die Skulptur zu verflachen. Der letzte Umgang zeigt nur 
mehr schwach entwickelte Primärrippen, die Externseite wird bereits bei 
140 mm Durchmesser glatt. Bis 60 mm Durchmesser zählt man pro Windung 
1 - 2  seichte Einschnürungen. 

B e z iehunge n :  Procerites fowleri unterscheidet sich von allen anderen 
Arten der Gattung durch das extrem weitnabelige Gehäuse und die frühzeitig 
(vor 150 mm Durchmesser) erlöschende Skulptur. 

Vorko m m e n : H 4. 
Der Holotypus (ARKELL 1958) stammt aus der yeovilensis-Subzone des 

englischen Unterbathonium. Häufig findet sich die Art in Frankreich, wo sie 
ebenfalls im oberen Teil der zigzag-Zone vorkommt. So nennt sie GABILLY 
1964 („horizon C") von einem Fundpunkt in der Vendee und STURANI 1967 
aus der Umgebung von Barreme (S Digne) .  

Das weithin gleichzeitige Auftreten im oberen Teil der zigzag-Zone hat 
ToRRENS 1967 bewogen, einen eigenen „Horizont mit Procerites fowleri" 
auszuscheiden. Für das Vorkommen in Bank H 4 können zwei Umstände ver
antwortlich sein : Entweder Umlagerung aus einer tieferen Bank (vgl. S. 205 *))  
oder eine größere stratigraphische Reichweite (auch Mittelbathonium) der Art. 

Genus Wagnericeras BucKMAN, 1921 

Typusart : Ammonites wagneri ÜPPEL, 1857. 
Diagno s e :  Großwüchsige, mehr oder minder involute Vertreter der 

Perisphinctidae mit grobberippten inneren und mittleren Umgängen und 
skulpturlosen Außenwindungen. Als gattungstypisch sind der sigmoid ge
schwungene Rippenverlauf und die verhältnismäßig schwach zerschlitzte 
Sutur zu werten. 

Vorkom m e n : Das Genus Wagnericeras ist im Mittel- und Oberbatho
nium Europas verbreitet. 

*) Kapitel Biostratinomie. 
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Wagnericeras suspensum (BucKMAN) 
Taf. 19  

partim v . 1887 Ammonites cf. arbustigerus (ÜRBIGNY). - QUENSTEDT, S .  683, Taf. 80, 
nur Fig. 8 - 9. 

+ 1922 Suspenaites BUSpenaus, nov. - BucKMAN (1909 - 30), Taf. 346, Fig. 1, 2. 
v . 1969 Wagnericeras suspensum (S. BucKMAN). - HAHN, S. 66, Taf. 1 ,  

Fig. 2.  - [cum syn.] 

Holotypus :  Original zu BucKMAN 1922, Taf. 346, Fig. 1 ,  2.  
Lo cus  t yp i c u s :  Minichhampton (Südengland). 
Stratum typicu m :  Great Oolite (Mittelbathonium). 

M ateria l :  1 Ex. 

Sammlung DM 

Wi I 1971/1437 /56 150 
132 

94 

H 

63 
57 

h 

0,42 
0,43 

B e s chreibung : Vgl. HAHN, 1969. 

B 

56 

b 

0,42 

w 

38 
35 

w 

0,25 
0,26 

UR 

9 

Das einzige, vollgekammerte Exemplar zeigt auf dem letzten Umgang 
bereits weitgehende Skulpturabschwächung. Bei fehlenden Umbilikalrippen 
und groben, mehr oder minder radial gerichteten Sekundärrippen ist der für die 
Gattung W agnericeras typische, sigmoide Rippenschwung nicht nachweisbar. 
Auf Grund der grobberippten Innenwindungen und der - verglichen mit 
Procerites - plumpen Sutur dürfte aber die generische und letzthin auch art
liche Identität hinreichend gesichert sein. 

B eziehungen : Wagnericeras arbustigerum (D'ORBIGNY) ist leicht durch 
seinen schmäleren, fast triangulären Windungsquerschnitt zu unterscheiden. 

Vorko m m e n :  H 4. 
Bisher kennt man die Art aus dem Mittelbathonium Englands und Süd

deutschlands, die französischen Funde sind nicht genau horizontiert (Batho
nium i. a.). 

Genus Ohoffatia SIEMIBADZKI, 1898 

Subgenus Ohoffatia (Ohoffatia) SIEMIBADZKI, 1898 

Typusar t :  Perisphinctes cobra WAAGEN, 1875. 
D i agnose : Vgl. HAHN 1969, 74. 
Vorkom m e n :  Die Untergattung ist im Oberbathonium und Callovium 

weltweit verbreitet. 

Ohoffatia (Ohoffatia) subbakeriae (D'ORBIGNY) 
Abb. 25, 26, Taf. 22, Fig. 1 

partim . 1846 Ammonites Bakeriae, Sow. - D'ORBIGNY, S. 424, Taf. 148, Fig. 1 - 3. 
+ 1850 Ammonites subbakeriae D'ORB. - D'ORBIGNY, S. 296. 

v . 1969 Ohoffatia (Ohoffatia) subbakeriae (D'ÜRBIGNY). - HAHN, S. 74, Taf. 3, 
Fig. 2, Taf. 8, Fig. 8. - [cum syn.]  
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Holotypus : Original zu D'ORBIGNY 1 846, Taf. 148, Fig. 1-3 .  
Locus  typi c u s :  Niort (Deux Sevres, Frankreich). 
Stratum typ i c u m :  Bane pourri 1 (Oberbathonium). 

Materia l : 3 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w UR 

Wi I 1971/1437/57 1 12  35 0,31 34 0,30 50,2 0,45 16 
103 34 0,33 31 0,30 45 0,44 

Wi II 2019/29/1 160 43 0,27 40 0,25 85 0,53 19 
136 38 0,28 36 0,26 71 0,52 17 

Wi II 2019/29/2 56 17,5 0,31 16 0,29 25 0,45 22 

B e s chreibung : Von der gutbekannten Art wurden zwei Phragmokone 
und ein eher kleines, sicher ausgewachsenes Exemplar (Taf. 22, Fig. 1 )  ge
funden. Der Windungsquerschnitt (Abb. 26) ist (hoch)rechteckig, mit :flachen 
Flanken und mäßig gewölbtem Venter. Die Anfangswindungen sind bis 6 mm 
Durchmesser glatt, die danach einsetzende Skulptur besteht aus recticostaten, 
ziemlich dichtstehenden Umbilikalrippen, welche sich im oberen Flankendrittel 
anfangs in zwei, auf den Außenwindungen meist in drei Sekundärrippen spalten. 
Pro Umgang zählt man in der Regel eine Einschnürung. Die Wohnkammer des 
vollständigen Exemplares umfaßt eine ganze Windung. Sie besitzt eine leicht 
vorgeneigte, terminal eingeschnürte Mündung mit einem ca. 7 mm breiten, 
ungegliederten Mundsaum, der mit feinen zur Einschnürung parallelen An
wachsstreifen bedeckt ist. 

Ein zweites, besonders stark durch Fe-Oxyd umkrustetes Stück (Wi II 
2019/29/1)  ist bei 160 mm Durchmesser noch gekammert. Es unterscheidet 
sich vom Holotypus durch den um 7% weiteren Nabel und einen etwas niedri
geren, stärker ovalen Windungsquerschnitt (Abb. 25). 

B e z i ehungen : Vgl. HAHN 1969, 75. 

Vorkom m e n :  H 4. 
Ohoffatia (Ohoffatia) subbakeriae wird vor allem aus dem englischen, fran

zösischen und süddeutschen Oberbathonium zitiert. 

Ohoffatia (Ohoffatia) rakotondramazavai (CoLLIGNON) 
Abb. 25, Taf. 20, Fig. 1, Taf. 21 ,  Fig. 1 

1938 Perisphinctes recuperoi GEMM. - PASSENDORFER, S. 170, Taf. 5, Fig. 1 a, b. 
+ 1958 Subgrossouvria rakotondramazavai nov. sp. - COLLIGNON, Taf. 11 ,  Fig. 60. 

Holotyp u s :  Original zu CoLLIGNON 1958, Taf. 1 1 ,  Fig. 60. 
Lo cus  typi c u s :  Mahabo-Namoroka (Madagaskar). 
Stratum typicum : Zone a Micromphalites hourqi (Oberbathonium). 

Materia l : 5 Ex. 
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Sammlung DM H h B b w w UR 

Wi I 1971/1437/58 81  21  0,26 26 0,32 43 0,53 
59 15 0,25 19  0,32 3 1  0,52 13 
45 25 

Wi II 1948/4 153 37 0,24 40 0,26 84 0,55 
120 31 0,26 34 0,28 64 0,53 

Wi II 2019/30/1 1 1 6  35 0,30 36 0,31 57 0,49 13 
96 29 0,30 31 0,32 49 0,51 12 
45 22 

Wi II 2019/30/2 63 18  0,29 18 0,29 31 0,49 1 3  

Wi I 1971/1437/59 148 39 0,26 78 0,53 13 
1 15 1 1  

B es chreibung : Das Gehäuse ist ausgesprochen evolut, mit flachem 
Nabel und breitgerundeten, nur wenig umgreif enden Windungen. Der an -
nähernd kreisrunde Windungsquerschnitt (Abb. 25) ändert sich im Verlaufe 
des Wachstums nur wenig. Die Innenwindungen sind dicht berippt, auf einen 
halben Umgang entfallen 25-30 recticostate, schon ziemlich kräftige Umbili
kalrippen, die sich im oberen Flankendrittel in 2-3 Sekundärrippen spalten. 
Über 40 mm Durchmesser werden die Rippenstiele stetig dicker, gleichzeitig 
verringert sich ihre Zahl auf 1 1 - 13 pro halbem Umgang. Da die Gesamtzahl 
der Spaltrippen konstant bleibt, kommen nun auf eine Primärrippe 4-5, mit 
zunehmendem Durchmesser immer schwächer werdende Außenrippen. Die 
Primärrippen beginnen erst über 150 mm langsam zu verflachen. Wie der 
Holotypus so besitzen auch die vorliegenden Stücke pro Umgang ein bis zwei 
kräftige Einschnürungen. 

B eziehung e n :  Die vorliegende Art stimmt in der Berippung weitgehend 
mit Ohoffatia (Ohoffatia) cerealis ARKELL, 1 959 überein, von der sie sich aber 
durch die größere Windungsbreite und einen deutlich weiteren Nabel gut 
unterscheidet. 

Subgrossouvria recuperoi zeichnet sich ebenfalls durch einen schmäleren 
Windungsquerschnitt aus und besitzt zudem dichter stehende und kräftigere, 
knapp über der Naht knotig anschwellende Primärrippen. 

Verbreitun g :  H 4. 

Ohoffatia (Ohoffatia) rakotondramazavai ist bisher erst aus dem Ober
bathonium von Madagaskar bekannt. Das von PASSENDORFER ( 1 938) aus dem 
„Hochtatrischen" Bathonium als Perisphinctes recuperoi abgebildete Exemplar 
dürfte ebenfalls hierher gehören. 

Ohoffatia (Ohoffatia) kranaiformis ARKELL 
Taf. 16, Fig. 2 

+ 1959 Choffatia (Loboplanulites) kranaiformis sp. nov. - ARKELL ( 1951 - 59), S. 224, 
Abb. 82. 

Holotypus : s. o.  
Locus  typicus : Frome-Eisenbahn-Einschnitt (Südengland) .  
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Stratum typi cu m :  Lower Cornbrash (Oberbathonium).  

Material : l Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H UR 

Wi 1 1971/1437 /60 62 17,5 0,28 20 0,32 32 0,52 1 , 14 2 1  
53 14 16 1 , 14 22 

B e s chreib ung : Das Gehäuse wirkt ziemlich flach und besitzt zahlreiche 
evolute, nur langsam an Breite zunehmende Umgänge. Der Windungsquer
schnitt ist queroval mit breitgerundetem Venter und nur leicht gebogenen 
Flanken, die kurz und steil zum Nabel abfallen, ohne dabei eine Kante zu 
bilden. Die Skulptur besteht aus dichten, mittelkräftigen und rectiradiaten 
Primärrippen, die sich in der oberen Flankenhälfte anfangs in zwei, auf dem 
letzten halben Umgang auch in drei gerade über den Rücken laufende Außen
rippen spalten. Pro Umgang zählt man zwei, leicht prorsiradiate Einschnü
rungen, die insbesondere auf der letzten Windung tief und breit sind. 

B e z iehungen : Vgl. ARKELL 1959, 224. 
Ohoffatia (Ohoffatia) rakotondramazavai unterscheidet sich durch die viel 

gröber berippten Außenwindungen. 
Vork o m m e n :  H 4 .  
Der Holotypus stammt aus der discus-Zone des englischen Oberbathonium. 

Subgenus Ohoffatia (Homoeopl,anulites) BucKMAN, 1922 

Typusart : Homoeopl,anulites homoeomorphus BucKMAN, 1922. 
Diag n o s e :  Vgl. HAHN 1969, 70 . 
B e z iehunge n :  Die Gattung Grossouvria ist recht ähnlich, läßt sich aber 

gut an den mehr oder weniger häufigen Parabeirippen unterscheiden und bleibt 
meist bedeutend kleiner. 

Vorkommen : Die Untergattung ist bislang nur im Oberbathonium 
vVest- und Mitteleuropas nachgewiesen. 

Ohoffatia (Homoeopl,anulites) homoeomorpha (BucKMAN) 
Taf. 17,  Fig. 2 

+ 1922 Homoeoplanu"lites homoeomorphus, nov. - BucKMAN (1909 -30), Taf. 328, Fig. l .  
v 1969 Choffatia (Homoeoplanulites) homoeomorpha (S. BucKMAN). - HAHN, S.  7 1 ,  

Taf. 4 ,  Fig. 1 ,  Taf. 9 ,  Fig. 6 .  - [cum syn.] 

Holotypus : Original zu BucKMAN 1922, Taf. 328, Fig. 1 .  
L o c u s  typ i c u s : Bei Stalbridge Westen (Dorset, Südengland). 
Stratum typicum : Lower Cornbrash (Oberbathonium).  

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w 

Wi 1 197 1/1437 /61 56 19 0,33 16,5 0,28 24 0,41 

UR 

23 
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B e s chreibung : Der Windungsquerschnitt ist hochrechteckig mit breit 
abgeflachtem Venter und nur leicht gebogenen Flanken, die eng gerundet zum 
Nabel abfallen. Die Skulptur besteht aus dichten, scharfen, rectiradiaten 
Umbilikalrippen, welche am Übergang zum Rücken regelmäßig in zwei Außen
rippen spalten. Von der Wonhkammer ist nur ein kleiner Teil (70°) erhalten. 
Auf den letzten beiden Umgängen zählt man jeweils drei kräftige Einschnür
rungen. 

B ez iehung e n :  Nach HAHN 1 969, 71 lassen sich Jugendwindungen von 
Ohoffatia (Homoeopl,anulites) homoeomorpha und Ohoffatia (Ohoffatia) sUb
bakeriae nicht unterscheiden (Dimorphen-Paar) .  Bei der Bestimmung wurde 
nun von der Beobachtung ausgegangen, daß in der Fauna durchwegs ausge
wachsene Formen vertreten sind. Das vorliegende Stück wurde daher mit 
Vorbehalt ebenfalls als adult angesprochen und nach der geringen Endgröße 
als Microconch zu Ohoffatia (Homoeoplanulites) homoeomorpha gestellt. 

Vorko m m en : H 4. 
Die Art ist bislang nur aus dem Oberbathonium Englands, Frankreichs 

und Deutschlands bekannt (HAHN 1969, 72).  

Genus Grossouvria SIEMIRADZKI, 1 898 

Typusar t :  Ammonites sulciferus ÜPPEL, 1857. 
Diagnose : Kleinwüchsige, evolute Vertreter der Perisphinctidae mit 

beohrter Mündung. Die ersten 3-4 Windungen sind vollkommen glatt, an
schließend setzt sofort die normale, dichte, perisphinctoide Skulptur ein, 
welche bis zur Mündung anhält. Parabelrippen treten vor allem im Wohn
kammer-Bereich auf, ansonsten finden sie sich meist in Begleitung von Ein -
schnürungen. 

B e z iehunge n :  Das Genus Siemiradzkia HYATT, 1900 unterscheidet sich 
deutlich durch die grobskulptierten Anfangswindungen (HAHN 1969). 

Die Untergattung Ohoffatia (Homoeoplanulites) zeigt die gleiche Skulptur
Entwicklung, besitzt aber keine Parabelrippen und ist bedeutend großwüchsiger. 

Vork o m m e n :  Die Gattung Grossouvria ist im Callovium weltweit ver
breitet, ihr bisher betrittenes Erstauftreten im Mittel-/Oberbathonium kann 
bestätigt werden. 

Grossouvria pseudoannularis (LISSAJOUS) 
Abb. 26, Taf. 18,  Fig. 2, 3 

+ 1923 Perisphinctes (Grossouvria) pseudo-annularis M. L1ssAJous. - LISSAJous, S. 54, 
Taf. 4, Fig. 6, 6 a. 

1930 Perisphinctes pseudo-annularis LISSAJ. - DE GROSSOUVRE, S. 365, Taf. 39, Fig. 4. 
1959 Siemiradzkia? pseudoannularis (LISSAJOUS) .  - ARKELL ( 1951 - 59), S. 230, 

Taf. 32, Fig. 4. 

H ol o typus : Original zu LISSAJOUS 1 923, Taf. 4, Fig. 6, 6a.  
Locus  typi c u s :  Fuisse (Maconnais, Frankreich) .  
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Stratum typi cum : Marno-calcaires a Hecticoceras retrocostatum (tiefes 
Oberbathonium) .  

Material : 2 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w UR 

Wi I 1971/1437/62 37 9,5 0,26 1 1  0,30 20,5 0,55 25 
29 7,5 0,26 9,4 0,32 16  0,55 27 

Wi I 1971/1437/63 33 9 0,27 10,5 0,32 17,5 0,52 26 
27 7,5 0,28 8,5 0,31 18,8 0,51 25 

Bes chreibung : Beide Exemplare stimmen weitgehend mit dem Holo
typus überein. Die Art besitzt weitgenabelte, nur wenig umgreifende Windun
gen. Der Windungsquerschnitt (Abb. 26) ist queroval mit breitgerundetem 
Venter, die größte Dicke liegt in der Flankenmitte. Bis 3 mm Durchmesser 

a 
b 

0 
Abb. 26. Windungsquerschnitte in 1,5-facher Vergrößerung von : a) Ohoffatia (Ohoffatia) 
subbakeriae ; Wi II 2019/29/2 ; b) Groaaouvria paeudorjazanenaia ; Wi 1971/1437/64 ; 

c) Groaaouvria paeudoannularia ; Wi I 1971/1437/62. 

sind die Windungen glatt. Der nachfolgende Umgang trägt drei, unter dem 
Binokular gut erkennbare Einschnürungen. Erst über 5 mm Durchmesser 
entwickelt sich die dichte, perisphinctoide Skulptur. Die Umbilikalrippen sind 
anfangs prorsocostat, später dann mehr oder weniger recticostat. Die Hälfte 
davon spaltet sich im oberen Flankendrittel in zwei gerade über den Rücken 
laufende Sekundärrippen, die andere Hälfte bleibt ungeteilt. Pro Umgang 
zählt man 2- 3, insbesondere auf den Außenwindungen breite und tiefe Ein
schnürungen. Parabeirippen treten selten und dann kurz hinter Einschnü
rungen auf, sie lassen sich gut als ehemalige Mundsäume deuten. Von den 
beiden Exemplaren besitzt nur das kleinere einen Teil der Wohnkammer. 

B e z iehungen : Grossouvria subtiliformis (SIMIONESCU, 1905) unter
scheidet sich durch einen breiteren Windungsquerschnitt und durch weniger 
zahlreiche Einzelrippen. 

Vorko m m e n :  H 4. 
Der Holotypus stammt aus dem tiefen Oberbathonium (retrocostatum

Zone) Frankreichs. 
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Grossouvria pseudorjazanensis (LrsSAJOUS) 
Abb. 26, Taf. 20, Fig. 2 

+ 1923 Perisphinctes ( Grossouvria) pseudo-rjazanensis M. LISSAJOUS. - LISSAJOUS, 
S- 57, Abb. 7, Taf. 4, Fig. 4, 4a. 

1959 Siemir<Ulzkia pseudorjazanensis (LISSAJOUS). - ARKELL ( 1951 - 59), S. 228, 
Taf. 32, Fig. 7 a-c. 

H o l otypus : Original zu LrsSAJOUS 1923, Taf. 4, Fig. 4. 
Locus  typ i c u s : Verze (Maconnais, Frankreich) .  
Stratum t y pi  cum : Zone des „ Zigzagiceras arbustigerum" (Unter- und 

Mittelbathonium).  

Material :  1 Ex. 

Sammlung DM 

Wi I 1971/1437 /64 40 
32 

H 

14 
1 1  

h 

0,35 
0,34 

B 

1 1  
10 

b 

0,27 
0,31 

w 

1 7  
13  

w 

0,45 
0,41 

UR 

25 
24 

B e s chrei b u ng : Das Einzelstück ist bereits voll ausgewachsen und 
besitzt einen Teil des Mundsaums mit den Ohren-Ansätzen, wobei die Wohn
kammer einen dreiviertel Umgang umfaßt. Der anfangs breitovale Windungs
querschnitt (Abb. 26) wird im weiteren Verlauf annähernd kreisförmig und auf 
der Schlußwindung dann hochrechteckig. Die ersten drei Umgänge sind glatt, 
anschließend setzt sukzessive die feine, deutlich prorsocostate Berippung ein. 
Sie besteht aus regelmäßig, hoch in der Flanke, bifurkierenden Umbilikalrippen. 
Zu Beginn der Wohnkammer ändert sich das bis dahin ruhige Skulpturbild, 
indem - auf einen halben Umgang verteilt - 7 kräftige Parabelrippen-Paare 
eingeschaltet werden. Einschnürungen wurden nicht beobachtet. 

Vork o m m e n :  H 4. 
Der Holotypus dürfte aus dem Mittelbathonium der Umgebung von 

Lyon stammen. Nach ELMI 1 967, 455 ist die Art in der Ardeche auf die sub
contractus-Zone (Mittelbathonium) beschränkt. 

Familie Tulit idae BucKMANN, 1 921  

Genus Bullatimorphites BucKMAN, 1921  

Typusart :  Bullatimorphites bullatimorphus BucKMAN, 1921 .  

Diagnose : Mittelgroße, meist involute bis mäßig evolute Formen mit 
starker Nabelegression der Schlußwindung. Die Skulptur besteht aus anfangs 
bipartiten, im Alter dann tri- bis quadripartiten Rippeneinheiten. Parabel
rippen sind auf die Jugendwindungen bis ca. 20 mm Durchmesser beschränkt. 
Die Wohnkammer ist gekennzeichnet durch eine mehr oder weniger starke 
Windungsverengung. Sie besitzt eine einfache, schräg terminal eingeschnürte 
Mündung. 
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Vorko m me n :  Das Erstauftreten scheint in den oberen Teil der zigzag
Zone zu fallen (HAHN, mündliche Mitteilung). Ansonsten ist die Gattung ab 
dem Mittelbathonium (GABILLY 1964 ; ELMI, MANGOLD, MouTERDE & RuGET 
1971 )  häufig und insbesondere im Callovium fast weltweit verbreitet. 

Bullatimorphites sofanus (BÖHM} 
Abb. 27, Taf. 23, Fig. 2-4 

+ 1 9 1 2  Sphaeroceras sojanum, sp. nov. - BÖHM, S. 150, Taf. 35, Fig. 2 a, b. 
V • 1970 Bullatimorphites nov. sp. aff. B. sofanum BÖHM. - KRYSTYN, S. 58. 

Holotypu s :  Original zu BöHM 1912 ,  Taf. 35, Fig. 2 a, b .  
Locus typic u s :  Keeuw (Sula Inseln, Indonesien) .  
Stratum typicum : „Dunkle Tonschiefer" (Untercallovium 1 )  
Materia l :  6 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H UR 

Wi I 1971/1437 /65 46 20 0,43 30 0,65 13 0,28 1 ,50 17  
32 13  0,41 21  0,66 1 1  0,34 1 ,61 15 

Wi II 2019/31/1 44 19 0,43 28 0,64 12 0,27 1 ,47 

Wi II 2019/31/2 41 17 0,42 26 0,63 1 1  0,27 1,53 

Wi I 1971/1437/66 37 16 0,43 23 0,62 10 0,27 1,44 16  
27 1 1  0,41 18 0,67 9 0,33 1 ,64 15 

Wi II 2019/31/3 27 1 1  0,41 17 0,63 9,5 0,35 1 ,55 17  

Wi I 1971/1437 /67 19 8 0,42 12 0,63 6,5 0,34 1 ,50 17 

B e s chreibung : Die beiden innersten Windungen sind glatt, erst an
schlie�end setzt die feine, bis zum Phragmokon-Ende gleichmäßig dichte 
Skulptur ein. Auf einen halben Umgang entfallen 15 bis 1 7  rectiradiate Pri
märrippen, die in zwei oder drei Außenrippen aufspalten, welche gerade über 
die Externseite laufen. Auf dem Rücken sind bis 15 mm Durchmesser in regel
mäßigen Abständen Parabeibildungen (5-6 pro Umganghälfte) zu beobachten. 
Der Windungsquerschnitt (Abb. 27) ist breitoval mit ftachgewölbtem Venter 
und kurzen Flanken, die steil zum tiefen Nabel abfallen. Windungshöhe und 
-breite verhalten sich im Verlaufe der Ontogenie bemerkenswert konstant, wie 
ein Blick in die Maßtabelle zeigt. Im Gegensatz dazu scheinen die Werte für 
die Nabelweite (w) stärker zu streuen. Bei genauer Kontrolle läßt sich jedoch 
erkennen, daß mit zunehmendem Phragmokon-Durchmesser die relative 
Nabelweite kontinuierlich abnimmt, daher auch die inneren Windungen am 
stärksten evolut sind. Über Gestalt und Skulptur der Schlußwindung gibt die 
Holotyp-Abbildung Auskunft. Den diesbezüglichen Ausführungen BöHMs 
1912, 150 kann nichts hinzugefügt werden, da allen vorliegenden Exemplaren 
die Wohnkammer fehlt. 

Die Gesamtsutur (Abb. 27) ist mit ihrem tief zerschlitzten L und dem als 
Suturallobus ausgebildeten U3 typisch tulitid geformt. Das unterschiedliche 
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Längen/Breiten-Verhältnis der einzelnen Elemente gegenüber dem Original 
(BÖHM 1912, S. 150, Abb. 150) ist im differierenden Abnahme-Durchmesser 
(hier Jugendwindung, dort drittletzte Sutur, Stadium mit Lobendrängung) 
begründet. 

B e m erkungen : Leider wurde beim ersten Materialvergleich übersehen, 
daß die beiden Holotyp-Ansichten unterschiedlich groß wiedergegeben sind 
(Fig. 2 a  um ca. 15% größer als Fig. 2b) .  So führte die vermeintlich stark 
differierende Windungsbreite zwischen Holotypus und eigenem Material 
damals (KRYSTYN 1970) zu einer offenen Namensgebung. 

B e z iehungen : Von allen bisher bekannten Arten der Gattung besitzt 
nur Bullatimorphites davaiacensis ein ähnlich evolutes Gehäuse. Gerade diese 
Form aber unterscheidet sich klar durch ihre kräftigere Skulptur und den auf
fallenden ventralen Rippensinus. 

Bullatimorphites eszterensis (BoECKH, 1881)  zeigt die gleiche zarte, dichte 
Berippung, ist jedoch stärker involut. 

Vork o m m e n :  H 4 (kondensiertes Mittel- und Oberbathonium). 
Nach BöHM 1912 soll die Art im Untercallovium auftreten. Diese Ein

stufung muß allerdings angezweifelt werden, da in seiner Fauna neben zahlrei
chen Macrocephaliten auch folgende, eindeutig Bathonium anzeigende Ammo
niten vertreten sind : Oxycerites yeovilensis RoLLIER („Oppelia fusca QuENST." 
Taf. 23, Fig. 3 a-c), verschiedene Oecotrausten („Oppelia fusca QUENST." 
Taf. 24, Fig. 1, 3) ,  ein Bigotites („Idoceras mihanum sp. nov." Taf. 44, Fig. 
4a, b) und Cadomites daubenyi. 

Bullatimorphites davaiacensis (LISSAJous) 
Abb. 27, Taf. 21 ,  Fig. 2 

+ 1923 Sphaeroceraa davaiacense M. LISSAJOUS. - L1ssuous, S. 98, Taf. 21 ,  
Fig. 2 .  

partim. 1923 Sphaeroceraa angulicostatum M. LISSAJOUS. - LISSAJOUS, S.  100, Ta.f. 21,  
Fig. 4, 4a-c. 

Holotypu s :  Original zu LISSAJous 1923, Taf. 21 ,  Fig. 2. 
L o c u s  typicu s :  Davaye (Frankreich). 
S tratum t yp i c u m :  Marno-calcaires a Hecticoceras retrocostatum (tiefes 

Oberbathonium).  

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H 

Wi I 1971/1437/68 1 5  22,5 1 ,50 

B es chreibun g :  Das guterhaltene, breitgerundete (Abb. 27) Windungs
bruchstück - B/H-lndex nur geringfügig von dem des Holotypus verschieden 
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trägt kräftige, unregelmäßig geschwungene Umbilikalrippen. Die Außen
rippen besitzen keinen Spaltpunkt und werden nur durch lose hängende Schalt
rippen vermehrt. In der Medianebene beschreiben sie einen breiten Sinus 
(Taf. 21 ,  Fig. 2 c}, wie er auch vom Holotyp bekannt ist. Etwa jede vierte 
Rippe trägt auf dem Venter einen kräftigen Parabelknoten. 

L 

u, 

�A� b 

���f 

Abb. 27. Windungsquerschnitte und Suturen von : a) Bullatimorphites sofanus, 1,5 X ,  
H 1 1,5 mm ;  Wi II 2019/31/1 ; b) Bullatimorphites sofanus, 2 x ,  H 14 mm ;  Wi I 1971/ 
1437/66 ; c) Bullatimorphites sojanus, l ,5 X ; Wi I 1971/1437/65 ; d) Bullatimorphites 
davaiacensis, 1,5 x ; Wi I 1971/1437/68 ; e) Bullatimorphites supersphaera, 1 ,5 X ,  H 19 mm ;  
Wi I 1971/1437/69 ; f) Treptoceras suevicum, 3 X ,  H 6,8 mm ; Wi I 197 1/1437/73;  

g)  Sphaeroptychius lucasi ellipticus n. ssp.,  4 X ,  H 8 mm ; Wi I 1971/1437 /77. 

B e m e rkungen:  Bei LISSAJOUS 1 923 sind die Meßdaten von Bullati
morphites angulicostatus und Bullatimorphites davaiacensis vertauscht. 

B eziehungen : Bullatimorphites angulicostatus (L1ssAJOUS, 1 923) ist 
ganz ähnlich berippt, unterscheidet sich aber durch breitere, enger genabelte 
Windungen (vgl. WENDT 1 964, 137) .  

Vork o m men : H 4. 
Der Holotypus stammt aus dem tiefen Oberbathonium (retrocostatum

Zone) Südfrankreichs. 
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BuUatimorphites supersphaera (STEPHANOV) 
Abb. 27, Taf. 23, Fig. 1 

+ 1963 Morrisiceras aupersphaera sp. nov. - STEPHANOV, S. 196, Abb. D, Taf. 3 ,  
Fig. 2 a-b. 

Holotypu s :  s. o.  
L o c u s  typi c u s :  Bei Prevala (Bulgarien) .  
Stratum typicu m :  aspidoides-Zone (Oberbathonium) .  

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H UR SR 

Wi I 197 1/1437/69 95 
74 
50 

45 
36 

0,47 74 
0,49 7 1  

0,78 1 9  
0,96 13  

0,20 1 ,65 10 
0,17 1,97 

17 

33 

33 

B es chreib u n g :  Das hier abgebildete Einzelstück gleicht weitgehend dem 
Original. Es besitzt noch einen (kleinen) Teil der Wohnkammer, die für die 
generische Zuordnung (s. u . )  von Bedeutung ist. 

Der Windungsquerschnitt (Taf. 23, Fig. 1 b) ist breitoval mit abgeflachter 
Siphonalregion ; die kurze Flanke fällt steil, aber gerundet, zum engen, trichter
förmigen Nabel ab. Die Skulptur besteht aus rectiradiaten Umbilikalrippen, 
die sich nicht weit über der Naht anfangs in 2, später dann in 3, gerade über den 
Venter laufende Sekundärrippen spalten. Während die Innenwindungen eher 
dicht und stumpf berippt sind, verstärkt sich die Skulptur auf dem letzten Um
gang beträchtlich. Gleichzeitig vergrößern sich auch die Rippenabstände, 
was insbesondere zu einer deutlichen Reduktion der Primärrippen führt. Die 
nur zu einem Fünftel Umgang erhaltene Wohnkammer wirkt sich in der Maß
tabelle ( 1 .  Kolonne) bereits ausgenfällig aus. Die Externsutur (Abb. 27) zeigt 
reiche Zerschlitzung, der L ist schmal und tief, der U 2 fast symmetrisch. 

B e m erkunge n :  Das vorliegende Exemplar weist sich durch die rasche 
Wohnkammer-Verengung und die charakteristische Berippung eindeutig als 
Vertreter der Gattung BuUatimorphites aus. 

B e ziehungen : Ähnlich breite, aber im Querschnitt stärker elliptische 
Umgänge und eine größere Nabelweite besitzt BuUatimorphites trigeri (HEBERT 

& DESLONGCHAMPS, 1860) = („Ammonites platystomus QUENSTEDT" = 

Sphaeroceras v-costatum BuRCKHART, 1927) aus dem Callovium Westeuropas. 
Vorko m m e n :  H 4. 

Die Art ist bisher nur aus dem Oberbathonium Bulgariens bekannt. 

Genus Treptoceras ENAY 1960 

Typusar t :  Treptoceras laurenti ENAY, 1960. 
D i agn o s e :  Kleinwüchsige Formen mit weit umgreifenden, breitge

rundeten Windungen und engem, tiefem Nabel. Die Wohnkammer ist charak
terisiert durch eine mehrminder stark egredierende Nabelspirale, ihre Länge 
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schwankt zwischen % und einem Umgang. Der Windungsquerschnitt verengt 
sich mündungswärts zusehends. Die adulte Gehäuseaufrollung variiert von 
rundlich zu elliptisch. Die meist zarte Skulptur besteht aus dichtstehenden 
und knapp über der Naht bifurkierenden Rippen, tripartite Rippeneinheiten 
sind selten. Eine Nabelkante, wie sie für die Gattung Sphaeroptychius typisch 
ist, fehlt (Abb. 29). 

Die schräg terminale Mündung ist in Nahtnähe tief eingeschnürt und trägt 
auf dem Venter einen kräftigen, mehrere mm hohen Kragenwulst. Die Ohren 
sind breit und verhältnismäßig kurz. 

B e z i ehungen : Zu Sphaeroptychius vgl. S. 295. 
Die Gattung Bomburites 1) dürfte nahe verwandt sein, sie kann nur an der 

einfachen, ohrenlosen Mündung sicher unterschieden werden. 

Vorko m m e n :  Das Genus kommt im Mittel- und Oberbathonium Euro
pas häufig vor, im Callovium ist es weltweit verbreitet. 

Treptoceras microstoma (D'ORBIGNY) 
Abb. 28, Taf. 20, Fig. 3 

+ 1846 Ammonites microstoma D'ORBIGNY. - D'ORBIGNY, S. 413, Taf. 142, 
Fig. 3, 4. 

non 1849 Ammonites microstoma D'ORBIGNY. - QuENSTEDT, S. 185, Taf. 15, Fig. 5a, b. 
non 1858 Ammonites microstoma D'ORBIGNY. - QUENSTEDT, S. 479, Taf. 64, Fig. 14. 
non 1873 Ammonites microstoma D'ORB. sp. - GEMMELLARO ( 1872- 1882), S. 19, 

Taf. 3, Fig. 6. - [sed Treptoceras laurenti ENAY]. 

non v 1887 Ammonites microstoma. - QUENSTEDT, S. 661, Taf. 78, Fig. 3 .- 20. -
[sed Fig. 5 a, b Bomburites globulijorme (GEMMELLARO), Fig. 6 Treptoceras 
laurenti ENAY, Fig. 1 1 ,  12 Bomburites bombur (ÜPPEL)]  

1888 Ammonites microstoma, D'ORB. - D E  GROSSOUVRE, S. 387. 
non 1898 Sphaeroceras microstoma D'ORBIGNY. - ToRNQUIST, S. 181 ,  Taf. 18, 

Fig. 3. - [sed Bomburites ? sp. ]  
non 1905 Sphaeroceras microstomum D'ORB. - SIMIONESCU, S. 254, Taf. 2, Fig. 5. 
non 1915 Sphaeroceras microstomum D'ORB. - LoczY, S. 349, Taf. 14, Fig. 7. 

[sed Bomburites ? sp.] 
non 1921 Sphaeroceras microstoma D'ORB. - RICHE & RoMAN, S. 152, Taf. 7 ,  

Fig. 1 1 .  - [sed Treptoceras laurenti ENAY] 

pars 1923 Sphaeroceras microstoma D'ORBIGNY. - LISSAJous, S .  90, Taf. 16, Fig. 4. 
non 1929 Sphaeroceras microstoma (D'ORBIGNY). - LANQUINE, S. 316, Taf. 1 1 ,  

Fig. 5 .  - [sed Sphaeroptychius lanquinei (ARKELL)]  
1932 Sphaeroceras microstomum D'ORBIGNY sp. - CoRROY, S.  100, Taf. 3,  

Fig. 11 ,  12.  
1954 Ammonites microstoma (D'ORBIGNY). - ARKELL ( 195 1 - 59), S. 108, Abb. 35. 

- [Kopie des Holotypus] 
non 1956 Sphaeroceras microstoma D'ORBIGNY. - SACHARIEWA- KOWATSCHEWA, 

S. 256, Taf. 3, Fig. 2, 3. - [sed Bullatimorphites ? sp. ind.] 
non 1958 [Bull. ?] Bomburites microstoma (D'ORBIGNY, 1846). - WESTERMANN, 

S. 66, Taf. 22, Fig. 3 a, b. - [sed Treptoceras sp. ind.] 
non 1969 Bullatimorphites microstoma (D'ORB.) .  - MIHAJLOVIC, S. 67, Taf. 5, Fig. 2. -

[sed Sphaeroptychius sp . ] 

1) Siehe Bemerkung auf Seite 310. 
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non 1970 Bullatimorphites ( ?) ( Treptoceras ?) aff. B. microstoma (D'ORBIGNY) 1846. -
WESTERMANN & GETTY, S. 257, Taf. 53, Fig. 2a-c. 

Holotypus : Original zu D'ORBIGNY 1 846, Taf. 142, Fig. 3, 4 (verschollen) .  
Locus typicu s :  Niort ? (Deux-Sevres, Frankreich).  
Stratum typicum : Bane pourri (Oberbathonium, vgl. DE GRossouvRE 

1 888, 387). Neuere Untersuchungen (GABILLY 1 964) weisen demselben Lager 
ein Unterbathonium-Alter (zigzag-Zone) zu, sodaß die Fundortsangabe be-
zweifelt werden muß . 

Material : 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H 

Wi 1 1971/1437 /70 37 14 0,38 17 0,46 1 1  0,30 1 ,21 
23 12 18 1,50 

2 c m 

d 

b 

Q 

Abb. 28. Unterschiede im Wohnkammer-Umriß und in der Nabelausbildung bei : 
a) Treptoceras microstoma ; Wi 1 197 1/1437/70;  b) Treptoceras suevicum ; Wi l 1971/1437/73 ;  
c) Treptoceras suevicum ; Wi 1 1971/1437/74 ; d)  Treptoceras laurenti ; Wi 1 1971/1437/7 2 ;  

e) Treptoceras laurenti ; Wi 1 1971/1437/71 .  Pfeil markiert Phragmokonende. 
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Diagno s e :  Innerhalb der Gattung schlanke Form mit im Alter früh 
einsetzender, gleichmäßig zunehmender Egression der Nabelspirale (Abb. 28). 
Charakteristisch für die Art scheint fernerhin die eher geringe Reduktion der 
Windungsbreite auf der Schlußwindung zu sein. 

B e schreibung : Der Windungsquerschnitt ist queroval, das Verhältnis 
von Windungshöhe zu -breite lautet 1 :  1,5 im Phragmokonbereich. Allerdings 
bleibt der Breitenzuwachs der Umgänge hinter dem der nächstverwandten 
Arten Treptoceras laurenti und Treptoceras suevicum etwas zurück, wie aus 
einem Vergleich der unterschiedlichen B/H-Indices ersehen werden kann. Die 
Skulptur ist dicht, mittelkräftig, neben den vorherrschenden einfachen Spalt
rippen treten auch tripartite Rippeneinheiten auf. Der Rippenverlauf ist insge
samt leicht rectiradiat, der Venter wird gerade gequert. Die Wohnkammer 
nimmt einen ganzen Umgang ein und zeichnet sich durch eine guterhaltene 
Mündung aus. Über der basalen Flankeneinbuchtung sitzt ein kurzes, ge
drungenes Ohr, während der Venter durch einen kräftigen Kragenwulst ge
kennzeichnet ist. 

B e m erkungen : Bei Durchsicht der Synonymie-Liste gewinnt man den 
Eindruck, daß Treptoceras microstoma bislang durchwegs falsch identifiziert 
wurde. Allerdings mag dies darauf zurückgehen, daß der Original-Abbildung 
wahrscheinlich eine Kombination mehrerer Stücke zugrunde lag. Jedenfalls war 
der Holotyp, wie GLANOEAUD 1897, 103 und ARKELL 1954, 108 übereinstim
mend vermerken, nicht unter der Typus-Serie D'ORBIGNYs aufzufinden. Für 
die Interpretation der Art ist daher das vorliegende Stück von besonderer 
Bedeutung, da es außerordentliche Ähnlichkeit mit dem Holotypus besitzt. 
Aus dem Vergleich der beiden resultieren auch die in der Diagnose als art
spezifisch festgehaltenen Merkmale. 

Vork o m m e n :  H 4. 
Die anscheinend sehr seltene Spezies ist bisher nur aus Frankreich be

kannt, wo sie im Oberbathonium auftreten dürfte. 

Treptoceras laurenti ENAY 
Abb. 28, Taf. 22, Fig. 2, Taf. 24, Fig. 1 

1873 Stephanoceras microstoma D'ORB. ,  sp. GEMMELLARO ( 1872 - 82), 
S.  19, Taf. 3, Fig. 6. 

partim v 1887 Ammonites microstoma. - QuENSTEDT, S. 661, Taf. 76, nur Fig. 6. 
+ 1960 Treptoceras laurenti nov. sp. - ENAY, S. 254, Taf. 7, Fig. 4a-c. 

[cum syn.] 
1963 Treptoceras laurenti ENAY. - STEPHANOV, S. 185, Taf. 6, Fig. 2 a, b .  

H o lotyp u s :  Original zu ENAY 1960, Taf. 7, Fig. 4a-c.  
Locus  typi c u s :  Crussol (Ardeche, Frankreich). 
Strat u m  typi cu m :  Couche ocreuse (kondens. Bathonium).  

Material : 2 Ex. ,  davon eines mit vollständiger Mündung. 
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Sammlung DM 

Wi I 1971/1437/71 39 
23 

Wi I 1971/1437 /72 22 

H 

14 
11 

10 

L. KRYSTYN 

h 

0,36 

0,45 

B 

16,5 
19 

17 

B e schreibung : Vgl. ENAY 1960. 

b w 

0,42 11  

0,77 3 

w 

0,28 

0,14 

B/H 

1 , 18  
1,73 

1 ,70 

Das größere der beiden Stücke gleicht dem Holotypus außerordentlich. 
Die Unterschiede zu den anderen Arten der Gattung liegen in den breiten 
Umgängen, dem elliptischen Nabel und ebensolchen Gehäuse-Umriß (im 
Adultstadium) begründet (Abb. 28). 

Vork o m m e n :  H 4. 

Der Holotypus stammt aus dem Mittelbathonium Südfrankreichs, an
sonsten ist die Art im Oberbathonium und Untercallovium Europas weit 
verbreitet und findet sich auch in der macrocephalus-Zone von Kuchh (SPATH 
1931) .  

Treptoceras suevicum (ROEMER) 
Abb. 27, 28, Taf. 24, Fig. 3, 4 

pars + 1911  Sphaeroceras suevicum n. n. - RoEMER, S. 43, Taf. 7, Fig. 17,  20. 
n0n 1923 Sphaeroceras aff. suevicum RoEMER. - L1ssAJous, S. 99, Taf. 16, Fig. 3, 3 a. 
non 1932 Sphaeroceras suevicum RoEMER. - CoRROY, S. 100, Taf. 3, Fig. 10. -

[sed BUllatimorphites? sp. ind.] 
1954 BUllatimorphites suevicus (J. RoEMER). - ARKELL (1951 - 59), S. 108, 

Abb. 36. - [Kopie nach RoEMER 1911 ,  Taf. 7, Fig. 20. ] 
v 1958 [Bull. ?] Bomburites microstoma uhligi (POPOVICI-HATZEG, 1905). -

WESTERMANN, S. 67, Taf. 22, Fig. 4a, b - 6 a, b. 

Le ctotypu s :  Original zu ROEMER 191 1 ,  Taf. 7, Fig. 20 ; Geol. Institut, 
Univ. Göttingen, Nr. 461- 85. 

L o c u s  t yp i c u s : Lechstedt (Norddeutschland). 
Stratum typicum :  Aspidoides-Schichten (Oberbathonium).  

Materia l : 2 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w B/H 

Wi I 1971/1437 /73 33 12  0,36 17 0,52 10 0,30 1 ,42 
23 12 0,52 20 0,82 4 0, 1 7  1 ,67 

Wi I 1971/1437/74 27 13 0,48 24 0,89 6 0,22 1,85 

B e s chreibung : Es liegen zwei Exemplare mit unterschiedlich langer 
Wohnkammer vor, die recht gut die Charakteristika der Art wiedergeben. Zu 
diesen gehören der gegenüber Treptoceras microstoma etwas breitere Windungs
querschnitt und die raschere Gehäuse-Verengung zu Beginn des letzten halben 
Umganges. Weitgehende Übereinstimmung mit der ebengenannten Art be
steht dagegen in der regelmäßigen N abelerweiterung der Schlußwindung 
(Abb. 28) und im fehlenden Wohnkammer-Knick. 
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Das eine durch Lobendrängung ausgezeichnete Exemplar (Taf. 24, 
Fig. 4) enthält bei einem Durchmesser von 33 mm bereits den Großteil der 
Wohnkammer (2/3 Umgang). Es ist damit bedeutend kleiner als die bisher 
bekannten Stücke der Art (WESTERM.ANN 1958), die alle über 40 mm Durch
messer betragen. Von diesem stammt auch die auf Abb. 27 wiedergegebene 
Externsutur. Das andere Stück (Taf. 24, Fig. 3) besitzt nur einen kleinen Teil 
der Wohnkammer CYa Umgang), und dürfte ausgewachsen etwa 45 mm Durch
messer erreicht haben, was den üblichen Abmessungen entspricht. 

Bemerkungen: WESTERMANN 1958 vereinigt Treptoceras suevicum mit 
Treptoceras microstoma uhligi ( = Sphaeroceras uhligi PoPOVICI-HATZEG, 1905). 
Das dürfte nicht den Tatsachen entsprechen, da sich die letztgenannte Art 
durch einen deutlichen Gehäuse-Knick und den am Beginn der Wohnkammer 
fast geschlossenen Nabel gut unterscheiden läßt. 

Vorkommen: H 4. 
Treptoceras suevicum ist bisher nur aus dem Oberbathonium Nordwest

europas bekannt. 

Abb. 29. Unterschiede im Wohnkammer-Querschnitt der beiden Gattungen: a) Sphaer

optychius LISSAJous, 1923; b) Treptoceraa ENAY, 1960. 

Genus Sphaeroptychius LrssAJOUS 1923 

Typusart: Sphaeroptychius buckmani LrssAJous, 1923. 
Diagnose: Kleinwüchsige Vertreter der Tulitidae, die sich von Trepto

ceras ENAY nur durch evolutere Innenwindungen und eine etwas abweichend 
gestaltete Wohnkammer mit scharfer Nabelkante (Abb. 29) unterscheiden. Die 
schräg terminale Mündung besitzt ventrolaterale Ohren von unterschiedlicher 
Länge und extern einen kräftigen Kragenwulst. 

Bez iehungen: Die Gattung Schwandorfia ARKELL, 1951 wurde bereits 
von ENAY 1959 als nahe verwandt erkannt und zu einem Subgenus von 
Sphaeroptychius reduziert. Von letzterem soll sie sich durch den im Adult
stadium rundlichen Gehäuse-Umriß und kürzere Mündungsapophysen unter
scheiden. Rund.liehe und elliptisch aufgerollte Formen finden sich in vielen 
Gattungen vereint (z. B. Oecotraustes s. 1., Treptoceras) und die Ohrenlänge 
wird ansonsten auch nicht als besonderes systematisches Merkmal gewertet. 
Es wird daher vorgeschlagen, Schwandorfia ARKELL in die Synonymie von 
Sphaeroptychius LrssAJOUS einzubeziehen. 

Vorkommen: Die Gattung ist im Mittel- und Oberbathonium Europas 
verbreitet. 
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Sphaeroptychius marginatus (ARKELL) 
Abb. 29, Taf. 24, Fig. 6 

1935 Sphaeroptychius buckmani LISSAJOUS. - PASSENDORFER, S. 97, Taf. 4, Fig. 7 a, b. 
+ 1951 Schwandorfia marginata sp. nov. - ARKELL, S. 10, Taf. 1, Fig. 9 a, b, lOa, b. 

1960 Sphaeroptychius (Schwandorfia) marginatus ARKELL. - ENAY, S. 255, Taf. 7, 
Fig. l a-c, 2 a, b. 

Holotypus: Original zu ARKELL 1951, Taf. 1, Fig. lOa, b. 
Locus typicus: Bei Schwandorf (Süddeutschland). 
Stratum typicum: Varians-Schichten p. p. (Mittelbathonium). 

Mater ia l: 1 Ex. 

Sammlung DM H h B b w w 

Wi I 1971/1437 /75 37 13 0,35 17 0,46 12 0,32 
29 13 0,45 20 0,69 7 0,24 
22 9 15 

Beschre ibung: Vgl. ARKELL 1951 und ENAY 1960. 

B/H 

1,30 
1,54 
1,67 

Die nur in einem Stück vertretene Art ist gekennzeichnet durch ihre 
Dicke und die verhältnismäßig rasche Reduktion der Windungsbreite auf der 
abapikalen Wohnkammerhälfte. Der Windungsquerschnitt der Wohnkammer 
(Abb. 29) wird betont durch die scharfe N abelkante, die noch ein Stück auf 
den Kammerteil ausgreift. Die Mündung fehlt, sie ist nur durch eine leichte 
Flankenausstülpung des Gehäuseendes angedeutet. Die Länge der Wohn
kammer beträgt genau 2/3 Umgang. 

Vorkommen: H 4. 
Beschrieben ist die Art bisher aus dem Mittelbathonium Frankreichs 

und Süddeutschlands, vom polnischen Exemplar (PASSENDORFER 1935) liegt 
nur eine ungefähre Datierung (Bathonium) vor. 

Sphaeroptychius buckmani LISSAJOUS 

Taf. 24, Fig. 5 

+ 1923 Sphaeroptychius buckmani LrssAJous. - LrsSAJOUS, S. 101, Taf. 22, 
Fig. 3, 4, 4 a. 

non 1935 Sphaeroptychius buckmani LISSAJOUS. - PASSENDORFER, s. 97, Taf. 4, 
Fig. 7 a, b. - [sed Sphaeroptychius marginatus (ARKELL)]. 

1960 Sphaeroptychius buckmani LrsSAJOUS. - ENAY, S. 256, Taf. 7, Fig. 3a, b. -
[Holotypus neu abgebildet] 

Holotypus: Original zu LISSAJOUS 1923, Taf. 22, Fig. 3 (Fac. Sei. Lyon, 
Nr. A 1587a). 

Locus typicus: Verze (Frankreich). 
Stratum typicum: Calcaires a „Zigzagiceras arbustigerum" (Mittel

bathonium ?). 

Mater ia l: 1 Ex. 
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Sammlung DM 

Wi I 197 1/1437 /76 20 

14 

H 

7,4 

6 

h 

0,37 

0,43 

B 

10 

10 

b 

0,50 

0,7 1 

w 

6 

4 

w 

0,30 

0,29 
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B/H 

1,25 

1,67 

Beschre ibung: Das einzige Exemplar ist der Beschreibung und Ab
bildung bei LISSAJOUS 1923 außerordentlich ähnlich, es unterscheidet sich nur 
in der etwas geringeren Größe. Artcharakteristisch ist wohl die stark abge
winkelte Wohnkammer. ENAY 1960 glaubt, den elliptischen Wohnkammer
U mriß des Holotypus auf diagenetische Verdrückung rückführen zu können ; 
dies ist am vorliegenden Stück auszuschließen. 

Vorkommen: H 4. 
Die Art kennt man bisher nur aus fraglichem Mittelbathonium Südfrank

reichs. 

Sphaeroptychius lucasi (DE GROSSOUVRE) 

+ lSSS Ammonites lucasi, nov. sp. - DE GRossouvRE, S. 3SS, Taf. 4, Fig. Sa, b. 
1935 Sphaeroptychius lucasi DE GRoss. - PASSENDORFER, S. 96, Taf. 4, Fig. 5, 6. 

1952 Schwandorfia lucasi (DE GROSSOUVRE). - ARKELL (1951-59), S. S7, Abb. 25. -

[Kopie nach DE GRossoUVRE lSSS, Taf. 4, Fig. Sa, b] 

Sphaeroptychius lucasi ist im vorliegenden Material durch eine neue, nahe 
verwandte Form vertreten. 

Sphaeroptychius lucasi ellipticus n. ssp. 
Abb. 27, Taf. 24, Fig. 2 

Der ivat io  n o m i ni s: Nach dem elliptischen Wohnkammer-Umriß. 
Holotypus: Original zu Taf. 24, Fig. 2 (Wi I 1971/1437/77). 
Locus typicus: Steinbruch Neumühle, W Rodaun bei Wien. 
Stratum typicum: Klaus-Schichten, Bank H 4 (kondens. Mittel- und 

Oberbathonium). 

Mater ia l: 1 Ex. 

Sammlung 

Wi I 1971/1437/77 

DM 

33 

26 

20 

H 

10 

10 
s 

h 

0,30 

0,3S 

B 

13 

14 

15 

b 

0,39 

0,34 

w 

11 

s 

w 

0,32 

0,31 

B/H 

1,30 

1,40 

l,SS 

Diagnose: Verhältnismäßig schlanker Sphaeroptychius mit abgewin
kelter Wohnkammer, die sich mündungswärts nur geringfügig verengt. 

Beschre ibung u n d  Bez iehungen: Die Innenwindungen zeigen bei 
breitovalem Windungsquerschnitt und mittelengem Nabel keine Unterschiede 
zu anderen Arten der Gattung. Während jedoch bei Sphaeroptychius buck

mani und Sphaeroptychius marginatus auf der adapicalen Wohnkammerhälfte 
noch eine deutliche Zunahme der Windungsdicke zu verzeichnen ist, stagniert 
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die Windungsbreite des vorliegenden Exemplares bereits am Ende des Phrag
mokons und ändert sich bis zur Mündung nur ganz wenig. Dieses Verhalten 
ist charakteristisch für Sphaeroptychius luca.si. Die starke Wohnkammer
Abknickung und der damit verbundene, elliptische, Gehäuseumriß lassen aber 
eine subspezifische Trennung von der letzgenannten Art gerechtfertigt er
scheinen. 

Die Skulptur besteht aus zarten, leicht prorsocostaten Umbilikalrippen, 
die sich in der Regel unweit der Naht dichotom spalten. Auf der etwas gröber 
skulptierten Wohnkammer treten in unregelmäßigen Abständen Einzelrippen 
hinzu. Die gattungstypische Nabelkante bildet sich ca. % Umgang vor Wohn
kammerbeginn heraus. Von der Mündung sind nur Fragmente erhalten. Der 
Ventralwulst ist knapp über der Basis abgebrochen. Die Ohren fehlen ebenfalls, 
rechtsseitig ist gerade noch eine Ansatzstelle erkennbar. Die Externsutur 
(Abb. 27) zeigt nur mäßigen Zerschlitzungsgrad, wobei der U2 durch seine nur 
geringe Asymmetrie auffällt. 

Vorkommen: H 4 (Mittel- und Oberbathonium). 

Die Nominatspecies stammt aus dem französischen Oberbathonium. 
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T a f e l e r kl ä r u n g e n  

Tafel 1 
Alle 1: 1 

Fig. 1. Phylloceras plicatum NEUMAYR. Wi I 1971/1437 /2, R 4. a) Lateral-, b) Frontal
ansicht. 

Fig. 2. Phylloceras kudernatschi (HAUER). Wi I 1971/1437/1, H 3 (zigzag-Zone). 
Lateralansicht. 

Fig. 3. Sowerbyceras (Sowerbyceras) transiens (PoMPECKJ). Wi I 1971/1437/5, H 4. 
Lateralansicht. 
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Fig. 4. Sowerbyceras (Sowerbyceras) neumayri PARONA & BoNARELLI. Wi 1 1971/ 
1437/4, H 4. a) Lateral-, b) Ventralansicht. 

Fig. 5. Nannolytoceras pygmaeum (D'ORBIGNY). Wi 11971/1437/7, H 1 (parkinsoni
Zone). a) Lateral-, b) Ventralansicht. 

Tafel 2 
Alle 1: 1 

Fig. 1. Partschiceras haloricum (HAUER). Wi 1 1971/1437/3, H 2 (parkinsoni-Zone). 
a) Lateral-, b) Frontalansicht. 

Fig. 2. Sowerbyceras (Holcophylloceras) insulindae (BÖHM). Wi 1 1971/1437/6, H 1 
(parkinsoni-Zone). a) Lateral-, b) Frontalansicht. 

Pig. 3. Oecotraustes (Oecotraustes) cf. subtilicostus (PARONA). Wi 11971/1437/10, H 1 
(parkinsoni-Zone). a) Lateral-, b) Ventralansicht. 

Fig. 4. Oecotraustes (Oecotraustes) decipiens (DE GROSSOUVRE). Wi 1 1971/1437/11, 
H 3 (zigzag-Zone). Lateralansicht. 

Fig. 5. Oecotraustes (Oecotraustes) bradleyi ARKELL. Wi 1 1971/1437/9, H 2 (parkin
soni-Zone). Lateralansicht. 

Tafel 3 
Alle 1: 1 

Fig. 1. Oxycerites aspidoides (ÜPPEL). Wi 11971/1437/8, H 4. Lateralansicht. 
Fig. 2. Oecotraustes (Oecotraustes) davithasvilii STEPHANOV. Wi 1 1971/1437/13, H 4. 

Lateralansicht. 

Fig. 3. Oecotraustes (Oecotraustes) bakalovi STEPHANOV. Wi 1 1971/1437/12, H 4. 
Lateralansicht. 

Fig. 4. Oecotraustes (Oecotraustes) thrax STEPHANOV. Wi 1 1971/1437/14, H 4. 
a) Lateral-, b) Frontalansicht. 

Fig. 5. Oecotraustes (Oecotraustes) thrax STEPHANOV. Wi 11971/1437/15, H 4. Lateral
ansicht. 

Fig. 6. Alcidellus tenuistriatus (DE GROSSOUVRE). Wi 1 1971/1437/21, H 4. Lateral
ansicht. 

Fig. 7. Alcidellus tenuistriatus (DE GROSSOUVRE). Wi 11971/1437/22, H 4. a) Lateral-, 
b) Frontalansicht. 

Tafel 4 
Alle 1: 1 

Fig. 1. Oecotraustes (Paroecotraustes) splendens ARKELL. Wi 1 1971/1437/18, H 4. 
Lateralansicht. 

Fig. 2. Oecotraustes (Paroecotraustes) splendens ARKELL. Wi 1 1971/1437/17, H 4. 
Lateralansicht. 

Fig. 3. Alcidellus tenuistriatus (DE GRossoUVRE). Wi 1 1971/1437 /23, H 4. a) Lateral-, 
b) Ventralansicht. 

Fig. 4. Oecotraustes (Paroecotraustes) ziegleri STEPHANOV. Wi 1 1971/1437/19, H 4. 
Lateralansicht. 

Fig. 5. Oecotraustes (Paroecotraustes) serrigerus WAAGEN. Wi 1 1971/1437/16, H 4. 
a) Lateral-, b) Frontalansicht. 

Fig. 6. Alcidellus tenuistriatus (DE GRossoUVRE). Wi 1 1971/1437 /20, H 4. a) Lateral., 
b) Frontalansicht. 
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Tafel 5 
Alle 1: 1 
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Fig. 1. Alcülellus biflexuosus (D'ORBIGNY). Wi 1 1971/1437/25, H 4. a) Lateral-, 
b) Frontalansicht. 

Fig. 2. Alcülellus biflexuosus (D'ORBIGNY). Wi 1 1971/1437/26, H 4. Lateralansicht. 

Fig. 3. Alcülellus costatus (ROEMER). Wi 11971/1437/24, H 4. a) Lateral-, b) Frontal
ansicht. 

Fig. 4. Prohecticoceras retrocostatum (DE GROSSOUVRE). Wi 1 1971/1437/27, H 4. 
Lateralansicht. 

Fig. 5. Prohecticoceras retrocostatum (DE GROSSOUVRE). Wi II 1948/1, H 4. a) Lateral-, 
b) Frontalansicht. 

Fig. 6. Prohecticoceras angulicostatum (LoczY). Wi 1 1971/1437/28, H 4. Lateral. 
ansieht. 

Tafel 6 
Alle 1: 1 

Fig. 1. Prohecticoceras haugi (P0Pov1c1-HATZEG). Wi 1 1971/1437/29, H 4. Lateral. 
ansieht. 

Fig. 2. Prohecticoceras ? mariorae (POPOVICI·HATZEG). Wi 1 1971/1437/30, H 4. 
Lateralansicht. 

Fig. 3. Lissoceras ferrifex (ZITTEL). Wi 11971/1437/32, H 4. Lateralansicht. 
Fig. 4. Lissoceras monachum (GEMMELLARO). Wi 1 1971/1437 /31, H 4. Lateralansicht. 
Fig. 5. Parkinsonia sp. ind. Wi 1 1971/1437/78, H 2. Lateralansicht. 

Fig. 6. Oadomites daubenyi (GEMMELLARO). Wi 1 1971/1437/34, H 2 (parkinsoni
Zone). Lateralansicht. 

Fig. 7. Polyplectites linguiferus (D'ÜRBIGNY). Wi 1 1971/1437/35, H 4. a) Lateral-, 
b) Frontalansicht. 

Fig. 8. Polyplectites venetus (P ARONA). Wi 1 1971/1437 /36, H 4. a) Lateral-, b) Frontal
ansicht. 

Tafel 7 

Alle 1: 1 

Fig. 1. Oadomites rectelobatus (HAUER). Wi 1 1971/1437/33, H 4. Lateralansicht. 
Fig. 2. Polyplectites sp. Wi 1 1971/1437/37, H 4. a) Lateral-, b) Frontalansicht. 
Fig. 3. Parkinsonia (Gonolkites) convergens (BucKMAN). Wi 1 1971/1437/41, H 3? 

(zigzag-Zone ?) ?Lateralansicht. 

Tafel 8 
Alle 1: 1 

Fig. 1. Polyplectites sp. Wi 11971/1437/38, H 4. Lateralansicht. 
Fig. 2. Parastrenoceras schlageri n. sp. Wi 1 1971/1437/40, H 1 (parkinsoni-Zone). 

a) Lateral-, b) Frontalansicht. 
Fig. 3. Dimorphinites dimorphus (D'ORBIGNY). Wi 1 1971/1437/42, H 2 (parkinsoni

Zone). 
Fig. 4. Asphinctites (Asphinctites) pinguis (DE GROSSOUVRE). Wi 1 1971/1437/44, 

H 3 (zigzag-Zone). a) Lateral-, b) Frontalansicht. 
Fig. 5. Morphoceras multiforme ARKELL. Wi 1 1971/1437/43, H 3 (zigzag-Zone). 

a) Lateral-, b) Ventralansicht. 
Fig. 6. Leptosphinctes (Prorsisphinctes) venetus STURANI. Wi II 1948/2, H 2 (parkin

soni-Zone). Lateralansicht. 

20• 
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Tafel 9 

Fig. 1. Leptosphinctes (Prorsisphinctes) stomphus (BucKMAN). Wi I 1971/1437/46, 
H 2 (parkinsoni-Zone). Lateralansicht. 1: 1. 

Tafel 10 

Fig. 1. Leptosphinctes (Prorsisphinctes) pseudofrequens (SIEMIRADZKI). Wi I 1971/ 
1437 /45, H 2 (parkinsoni-Zone). Lateralansicht. 7: 10. 

Fig. 2. Zigzagiceras (Procerozigzag) crassizigzag ARKELL. Wi I 1971/1437/47, H 3 
(zigzag-Zone). Lateralansicht. 1: 1. 

Tafel 11 
Alle l:! 

Fig. 1. Leptosphinctes (Prorsisphinctes) meseres (BucKMAN). Wi II 1948/3, H 2 
(parkinsoni-Zone). Lateralansicht. 

Fig. 2. Procerites twinhoensis ARKELL. Wi I 1971/1437/53, H 4. Lateralansicht. 

Tafel 12 

Procerites costulatosus (BucKM.AN). Wi I 1971/1437/48, H 2 (parkinsoni-Zone). 

Lateralansicht. 7 : 10. 

Tafel 13 

Procerites schloenbachi DE GROSSOUVRE. Wi I 1971/1437/49, H 2 (Oberkante). 
Lateralansicht. 1 : 2. 

Tafel 14 

Procerites imitator (BuCKMAN). Wi I 1971/1437/51, H 4. Lateralansicht. 1: 1. 

Tafel 15 

Procerites hodsoni ARKELL. Wi I 1971/1437/52, H 4. Lateralansicht. 1: 2. 

Tafel 16 
Alle 1: 1 

Fig. 1. Procerites quercinus (TERQUEM & JOURDY). Wi I 1971/1437/54, H 4. Lateral
ansicht. 

Fig. 2. Choffatia (Choffatia) kranaiformis ARKELL. Wi I 1971/1437/60, H 4. Lateral
ansicht. 

Tafel 17 
Alle 1: 1 

Fig. 1. Procerites subprocerus (BUCKMA......,). Wi I 1971/1437(50, H 2 (Oberkante). 
a) Lateral-, b) Frontalansicht. 

Fig. 2. Choffatia (Homoeoplanulites) homoeomorpha (BucKMAN). Wi I 1971/1437/61, 
H 4. a) Lateral-, b) Ventralansicht. 

Tafel 18 

Fig. 1. Procerites fowleri ARKELL. Wi I 1971/1437/55, H 4. Lateralansicht. 8: 10. 
Fig. 2. Grossouvria pseudoannularis (LISSAJous). Wi I 1971/1437/62, H 4. Lateral

ansicht. 1 : 1. 
Fig. 3. Grossouvria pseudoannularis (L1ssAJous). Wi I 1971/1437/63, H 4. Lateral

ansicht. 1 : 1. 
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Tafel 19 

Wagnericeras suspensum (BucKMAN). Wi I 1971/1437/56, H 4. Lateralansicht. 8: 10. 

Tafel 20 
Alle 1: 1 

Fig. 1. Ohoffatia (Ohoffatia) rakotondramazavai (COLLIGNON). Wi II 1948/4, H 4. 
Lateralansicht. 

Fig. 2. Grossouvria pseudorjazanensis (LISSAJous). Wi I 1971/1437/64, H 4. Lateral
ansicht. 

Fig. 3. Treptoceras microstoma (D'ORBIGNY). Wi 1 1971/1437/70, H 4. a) Lateral-, 
b) Frontal-, c) Ventralansicht. 

Tafel 21 
Alle 1: 1 

Fig. 1. Ohoffatia (Ohoffatia) rakotondramazavai (COLLIGNON). Wi I 1971/1437/59, 
H 4. Lateralansicht. 

Fig. 2. Bullatimorphites davaiacensis LISSAJOUS. Wi I 1971/1437/68, H 4. a) Lateral-, 
b) Frontal-, c) Ventralansicht. 

Tafel 22 
Alle l:l 

Fig. 1. Ohoffatia (Ohoffatia) subbakeriae (D'ORBIGNY). Wi I 1971/1437/57, H 4. 
Lateralansicht. 

Fig. 2. Treptoceras laurenti ENAY. Wi I 1971/1437/71, H 4. a) Lateral-, b) Frontal-, 
c) Ventralansicht. 

Tafel 23 
Alle l: l 

Fig. 1. Bullatimorphites supersphaera (STEPHANov). Wi 1 1971/1437 /69, H 4. 
a) Lateral-, b) Frontalansicht. 

Fig. 2. Bullatimorphites sofanus (BÖHM). Wi 1 1971/1437/66, H 4. a) Lateral-, 

b) Frontalansicht. 
Fig. 3. Bullatimorphites sojanus (BÖHM). Wi 1 1971/1437/65, H 4. a) Lateral-, 

b) Frontalansicht. 

Fig. 4. Bullatimorphites sofanus (BÖHM). Wi I 1971/1437/67, H 4. Lateralansicht. 

Tafel 24 

Fig. 1. Treptoceras laurenti ENAY. Wi 11971/1437/72, H 4. a) Lateral-, b) Frontal
ansicht. 1 : 1. 

Fig. 2. Sphaeroptychius lucasi ellipticus n. ssp. Wi 1 1971/1437/77, H 4. a) Lateral-, 
b) Frontalansicht. 1 : 1. 

Fig. 3. Treptoceras suevicum (ROEMER). Wi I 1971/1437/73, H 4. a) Lateral-, b) Fron
talansicht. 1 : 1. 

Fig. 4. Treptoceras suevicum (ROEMER). Wi 11971/1437/74, H 4. a) Lateral-, b) Fron
talansicht. 1 : 1. 

Fig. 5. Sphaeroptychius buckmani LISSAJOUS. Wi 1 1971/1437/76, H 4. a) Lateral-, 
b) Frontalansicht. 2: 1. 

Fig. 6. Sphaeroptychius marginatus (ARKELL). Wi 1 1971/1437/75, H 4. a) Lateral-, 
b) Frontal-, c) Ventralansicht. 1: 1. 
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Bemerkw1g zu Seite 291: 

HAHN 1971, 106 (Jh. geol. Landesamt Baden-Württemberg, 13) zieht in einer 

während der Drucklegung dieser Arbeit erschienenen Abhandlnng die beiden (Unter-) 
Gattnngen Treptocer<Ul nnd Bomburites zusammen, wobei er auch letzterer Mündnngs

ohren zuschreibt. Dieser Befnnd stützt sich aber - wie bei WESTERMANN 1958 - keines
wegs auf einen echten Vertreter der Gattnng (weder von der Typusart, Bomburites 

devauxi DE G&ossoUVRE, 1891, noch von Bomburites bombur ÜPPEL sind entsprechende 
Mündnngsapophysen bekannt) sondern auf Treptoceras microstoma, eine typische Trepto
ceras-Art. Zumindest derzeit scheint mir eine Unterscheidnng der beiden Gattungen 
durchaus möglich nnd gerechtfertigt. 


